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Mit der heutigen Nummer 


ſchließt das dritte Quartal des „Geſelligen“. Unſere ge⸗ 
ehrten auswärtigen Leſer, welche das Abonnement auf den 
„Geſelligen“ für das vierte Quartal 1892 noch nicht er⸗ 
neuert haben, bitten wir nunmehr ſogleich beim nächſten 
Poftamt oder bei einem Landbriefträger die Beſtellung be⸗ 
wirken zu wollen. Der Geſellige koſtet wie bisher, wenn 
man ihn von einem Poſtamt abholt, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr; läßt man ihn durch den Briefträger ins Haus 
bringen, ſo koſtet er 2 Mk. 20 Pf. 

Im Feuilleton beginnt Anfang Oktober eine Originals 
novelle von Reinhold Ortmann 


„Des Anderen Weib!“ 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober zu 60 Pf. in der Expedition Marienwerder⸗ 
abe 4 und in den Abholeſtellen Rhedenerſtraße Nr. 6 
ei 1 rt eck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bei Frau 
üdtke. 

Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Herr Liebknecht 
Mitglied des deutſchen Reichstages, 


hat den franzöſiſchen Miniſter des Innern, Herrn Loubet, 


nicht lange in der Verlegenheit gelaſſen, ob dieſer ihn aus⸗ 
welſen follte oder nicht; am Dienſtag hat er Marſeille ver⸗ 
laſſen und ſich nach Mülhauſen im Elſaß begeben, wo er 
über die elſaß⸗lothringiſche Frage ſprechen will. In Mar⸗ 
ſeille hat er über dieſen Punkt, wie ſchon kurz berichtet, be⸗ 
merkt: Laßt uns nur unſere demokratiſche und ſoziale Re⸗ 
publik errichten und die ganze eljaß = lothringiiche Frage iſt 
aus der Welt geſchafft. Ein Krieg wird nimmer eine Löſung 
bringen, denn auch nach einem Kriege giebt es Beſiegte. 
„Nehmen Sie an, Elſaß- Lothringen würde Ihnen zurück⸗ 
egeben, zehn Jahre ſpäter hätten Sie auf's Neue eine 
Schlacht darob und Alles wäre wieder in Frage geſtellt. 
Was die Verwahrung betrifft, die Bebel und ich im Jahre 
1870 gegen den Krieg erhoben haben, ſo ſind alle meine 
Freunde im Reichstag bereit, dieſelbe zu erneuern. Ich 


wiederhole es, nur der Sieg der Sozialdemokratie in Frank⸗ 


tad 


4 
* 


ö 


we 


nächſten ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreß in Deut 


reich und in Deutſchland kann die Frage löſen“. 

Frankreich bereitet ſich ſeit 21 Jahren zur Rückeroberung 
der Reichslande vor und iſt damit noch nicht zu Stande ge⸗ 
kommen und, Herr Liebknecht, ein niedergeworſenes Deutſch⸗ 
land ſollte das in 10 Jahren fertig bringen?! 

Dieſe Erklärung Liebknechts über Elſaß⸗Lothringen hat 
der franzöſiſche Abgeordnete May hervorgerufen. Er ſagte 
auf dem Kongreß, er habe die deutſchen Sozialiſten gebeten, 
im Reichstage einen Antrag auf zehnjährige Neutralität für 
Elſaß⸗Lothringen einzubringen; fo würde den Niüftungen 
beider Völker ein Ende gemacht und ein neuer Krieg ver⸗ 
indert werden. Nach Ablauf der Neutralität ſolle Elſaß⸗ 


othringen frei ſeine Nationalität wählen dürfen. Durch 
einen ſolchen Antrag würden die Sozialdemokraten einen 


roßen Theil ihrer blinden Gefolgſchaft verlieren. Die 
Probe wäre ja leicht von Liebknecht bei den bevorſtehenden 
Mehrſorderungen fürs Heer zu machen! 

Auch über fonftige deutſche Verhältniſſe, wie fie in ſozial⸗ 
demokratiſcher Betrachtung ſich darſtellen, hat Liebknecht ſeine 
franzöſiſchen Brüder aufgeklärt. Wie andere große Staats: 
männer hat er ſich von einem Journaliſten beſuchen laſſen. 
Er erklärte dabei: Das deutſche Volk werde durch den 


Militarismus ſehr mitgenommen, das Bürgerthum ſei dem⸗ 


ſelben günſtig geſtimmt, nicht etwa aus Furcht vor Frank⸗ 
veld) oder Rußland, ſondern weil es eine ſtarke Armee gegen 
die Sozialiſten braucht. Die neue Geſetzes⸗Vorlage, welche 
dem Reichstag zugeht, verurſacht große Ausgaben und die 
Sozialiſten haben Alles gethan, um die Annahme der Gee 
fete zu verhindern. Wenn der Reichstag fie nicht annimmt, 
10 ſoll er aufgelöſt werden. (51) Die Sozialiſten würden 
dabei einige neue Sitze gewinnen. Zu der Jud enfrage er⸗ 
klärte Liebknecht: Der Antiſemitismus in Deutſchland ſei 
an verſchieden von dem franzöſiſchen und werde durch große 

inanzleute und große Beſitzer unterſtützt. Die Antiſemiten 
betrügen und beſtehlen das Volk, indem ſie ſelbſt „Haltet 
den Dieb“ rufen. 


In der am Dienſtag abgehaltenen Schlußſitzung des 
Marſeiller Kongreſſes forderte der belgiſche Delegiete An⸗ 
ſeele im Namen Liebknechts dazu auf, Delegirte für den 

land zu bes 
ſtimmen. Der Kongreß erklärte fih im Grundſatz damit 
einverſtanden und nahm darauf eine Erklärung an, wonach 
die ſozialiſtiſchen Gemeinderäthe alles daran ſetzen ſollen, um 
n ihrem Wirkungskreiſe Reformen durchzuführen. Sodann 
wurde beſchloſſen, daß am 1. Mai 1893 überall die Arbeit 
ausgeſetzt werden ſolle, wobei jedem überlaſſen bleibt, nach 
Belieben Kundgebungen zu veranftalten. Endlich wurde bes 
chloſſen, daß die franzöſiſche Arbeiterpartei an dem Londoner 
ongreß nicht Theil nehmen ſollt, weil die engliſchen Ar⸗ 
beiter trotz der Theilnahme am Brüſſeler Kongreſſe den 
internationalen Bund gebrochen und einſeitig einen Acht⸗ 
ſtundentagkongreß einrichten wollen. 


—ñññ— 


Moraliſche Verſeuchung. 


Der große Prozeß, welcher ſich ſeit Wochen vor dem Wiener 
Schwurgericht abſpielt, hat gezeigt, daß ein ganzes Land, die 
Bukowina, durch und durch moraliſch verſeucht iſt. Der Haupt⸗ 
ſeuchenherd war die Finanzverwaltung des Landes, die vom 
Grenzwächter bis zum Finanzdirektor käuflich war. Wer 
ſchmuggeln, wer Steuern hinterziehen wollte, konnte dies nicht 
nur ungehindert, ſondern förmlich unter dem Schutz der Finanz⸗ 
beamten thun, wenn er nur die Vorſicht gebrauchte, die ge⸗ 
ſammten Beamten zu beſtechen. 

Das ganze Land war verſeucht. Auf der Anklagebank 
ſitzen neben den Finanzbeamten allerdings nur Kaufleute, die 
mit ihnen geſchmuggelt haben. Wie Polen und Rumänien, 
kennt auch die Bukowina ſeit Alters her nur zwei nationale 
Stände, Adel und Bauern. Der Handelsſtand hat ſich von 
jeher aus Juden und Armeniern zuſammengeſetzt. Nichts 
deſto weniger iſt es aber verfehlt, wenn die Antiſemiten aus 
dem Prozeß viel Kapital ſchlagen wollen. Denn das ganze 
Land ohne Unterſchied des Standes und der Nationa⸗ 
lität war verſeucht. Das bezeugte der Staatsanwalt, indem 
er ſagte, daß „auf Grund der Altenlage getroſt behauptet 
werden kann“, daß die zur Anklage gebrachten Thaten „nur 
einen kleinen Bruchtheil der thatſächlich begangenen ſtrafbaren 
Handlungen bilden.“ Das ganze Land gerieth in Aufruhr, 
als die Wiener Unterſuchungskommiſſion hinkam. Der Finanz⸗ 
ſekretär Dr. Koczynski, ein Sohn dieſes Landes, der die Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung zu ſühren hatte, erklärte vor Gericht: „Ich 
habe die Disziplinarunterſuchung geführt, aber ein großer Theil 
der Bevölkerung hat mir dies als Landesverrath ausgelegt. 
Es hieß, ich liefere Landsleute den Fremden aus. Drei Tage 
wurde meine Wohnung deshalb mit Steinen bombardirt; keine 
Hand rührte ſich, mir zu helfen.“ Der Miniſter a. D. Baron 
Petrino, geweſener Statthalter der Bukowina, erklärte, über 
den Schmuggel beſragt: „Die ganze Welt wußte davon.“ 
Und die Bukowinaer Gerichte? Ueber fie hat der Oberſte 
Gerichtshof Oeſterreichs ein vernichtendes Urtheil gefällt, indem 
er die Unterſuchung und Verhandlung der Korruptionsprozeſſe 
den zuſtändigen Bukowinager Gerichten entzog und dem Wiener 
Landgericht übertrug. Außerdem iſt dieſer Prozeß nur ein 


Senſationsſtück in einer langen Reihe von Bukowinaer Kor⸗ 


ruptionsprozeſſen, die vor dem Wiener Strafgericht abgeführt 
werden. Ihm ſind faſt zwei Dutzend Steuerunterſchlagungs⸗ 
prozeſſe vorangegangen und werden ſolche noch nachfolgen, bei 
welchen neben den Finanzbeamten die adligen Großgrundbeſitzer 
und Branntweinbrenner des Landes und deren Beamte als An⸗ 
geklagte erſcheinen. 

Der Vertheidiger des Finanzdirektors Trezieniecki hob denn 
auch in ſeiner Rede hervor, man müſſe die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe berückſichtigen, unter denen Hofrath Trezieniecki wirkte; 
er war in weltentrückter Gegend, die eine Kluft von unſerer 
Kultur, unſeren Sitten, unſeren Anſchauungen trennt, dem ihn 
umgebenden Einfluſſe unterworfen. Er ſtand unter dem 
Drucke von Landesſitten. — Nette Landesſitten! 

Vor den Wiener Geſchworenen kämpft jetzt, wie die 
Frankf. Ztg. richtig bemerkt, weſteuropäiſche Civiliſation 
gegen oſteuropäiſche Verderbniß. Wie die Cholera, hat 
auch die moraliſche Krankheit ihre Heimath im Oſten, wenn 
fie auch im Weiten ſtellenweiſe vorkommt. Oeſterreich iſt nun 
gerade das Grenzland zwiſchen Weſt⸗ und Oſteuropa. Es hat 
die Miſſion, „die Kultur nach Oſten zu tragen“ und es erfüllt 
ſie jetzt im Wiener Schwurgerichtsſaal. 

I] 


Die Urtheilsbegründung im Trierer 
Rockfahrts⸗Prozeß. 


Vor einer vielhundertköpfigen Menge iſt am 26. Sep⸗ 
tember vor der Strafkammer in Trier das bereits mitgetheilte 
Urtheil gegen die bei der Verkündigung nicht auweſenden Au⸗ 
geklagten Student Reichard und Buchdruckereibeſitzer Sonnen⸗ 
burg verkündet und juriſtiſch begründet worden. Die Ver⸗ 
leſung des Erkenntniſſes nahm 1½ Stunden in Anſpruch, der 
Abdruck in der „Köln. Ztg.“ füllt mehrere der großen Spalten 
dieſes Blattes, wir müſſen daher auf wörtliche Wiedergabe 
des Erkenntniſſes verzichten, glauben im Uebrigen aber auch, 
daß dieſe nur die Fachgelehrten, Juriſten, Theologen und 
Staatsrechtslehrer, intereſſiren wird. Wir greifen alſo nur 
das Weſentliche, Allgemeinverſtändliche heraus. 

Der 5 166 des Strafgeſetzbuchs ſchützt die Einrichtun⸗ 
gen und Gebräuche der vom Staat anerkannten Kirchen 
und Religionsgeſellſchaftengegen Beſchimpfung. Wegen Ver⸗ 
gehens gegen dieſen Paragraphen iſt der Student der Theo⸗ 
logie Reichhard verurtheilt worden. Das Erkenntniß führt 
nun aus: 

Es bedarf keiner weiteren Ausführung, daß die Reliquien⸗ 
verehrung ein Gebrauch und eine Einrichtung der katholiſchen 
Kirche iſt. Ebenſo kann nicht bezweifelt werden, daß die im 
Jahre 1891 veranftaltere Wallfahrt nach Trier eine Bethätigung 
dieſes Gebrauches iſt, denn die Eigenſchaft des heiligen Rockes 
als einer Reliquie darf als notoriſch angeſehen werden. Es iſt 
in dieſer Beziehung ie der heilige Rock für 
echt d. h. für das wirkliche Gewand Chriſti gehalten 
wird. Denn abgeſehen davon, daß die Echtheit einer Reliquie 
ſich kaum wir d mit Beſtimmtheit nachweiſen laſſen, 
ift der Trierer heilige Rock ſeit langer Zeit unter Billigung und 
im Einverſtändniß der Kirchenobern ausgeſtellt worden. Es ift 


einleuchtend, daß auch in einer beſchimpfenden Kritik eine Bee- 


ſchimpfung des Gebrauches der allgemeinen Reliquienverehrung 
zu erblicken fein kann, wenn dleſe Kritik die Ausſtellung des 
Beilinen Rockes ulcht lowohl mit Heft auf die Befonderbeiten 


derſelben, ſondern als Ausfluß jenes Gebrauches treffen will 
Im vorliegenden Falle muß aber auch angenommen werden, 
daß die unter Anklage gebrachten Stellen der Broſchüre in An⸗ 
knüpfung an die Ausſtellung des heiligen Rockes auf den Ges 
brauch der Reliquienverehrung Bezug haben und haben ſollen. 
Es iſt anzunehmen, daß die bereits von den Verurtheilten 
angekündigte Reviſion hier einſetzen wird. Daß die Reli⸗ 
quienverehrung eine Einrichtung der katholiſchen Kirche iſt, 
wird vermuthlich nicht beſtritten werden, wohl aber, daß unter 
dem Schutz des § 166 der ſogen. „heilige Rock“ ſteht, von 
dem ein Hirtenbrif des Biſchvfs Korum ſelber geſagt hatte, 
es ſtehe jedem Katholiken frei, an ſeine Echtheit zu glauben 
oder nicht. Nach Anſicht der Strafkammer iſt die Echtheit 
des Rockes allerdings „unerheblich“. 


Nun, das Reichsgericht wird möglicherweiſe anderer 
Anſicht ſein. Bemerken wollen wir bei dieſer Gelegenheit 
noch ganz nebenbei, daß es in Trier, wie durch das biſchöf⸗ 
liche Protokoll ſelbſt feſtgeſtellt ift, überhaupt keinen ganzen 
Rock — von dem man vielleicht behaupten könnte, daß er 
eins Gewand Chriſti geweſen fein könnte — giebt, es find 
nich dem früheren eigenen Zeugniſſe des Biſchofs von 
Trier nur „lückenhafte Stofftheile“ vorhanden. Der 
Herr Biſchof Korum von Trier hat die Reſte des Gewandes 
von 1844, nachdem ſie von reichlichem Schimmel befreit 
waren, auf ein anderes altes Gewand hinaufflicken laſſen 
und dieſes Ganze iſt dem Volke als „heiliger Rock“ gezeigt 
worden. Vielleicht wird dem Antrage auf Reviſion der Unter⸗ 
antrag hinzugefügt, durch gerichtliche Sachverſtändige 
die „lückenhaften Stofftheile“ (fo heißt ess wörtlich in dem 
biſchöflichen Protokoll von 7. und 8. Juli 1890) unterſuchen 


zu laſſen. 


Kehren wir zu dem Erkenntniſſe zurück. Es heißt da: 
Die Auffaſſung, daß der Angriff (gegen die Ausſtellung des 
Rockes zu Trier D. Red.) nach der Anſicht des Verfaſſers dle 
Reliquienverehrung auch im allgemeinen treffe, findet ihre Be⸗ 
ſtätigung in den eigenen Auslaſſungen des Angeklagten, da er 
zu ſeiner Vertheidigung ausgeführt hat, die Reliquien 
würden angebetet und es würden direkt von ihnen Wunder 
erwartet, was dem heidniſchen Fe tiſchdienſt gleichzu⸗ 
achten fei. Das öffentliche Beten und Singen bezeichnete der 
Verfaſſer mit dem Spruch: „Ihr ſollt nicht plappern wie die 
Heiden.“ Es geht alſo die Abſicht des Verfaſſers gegen den 
> Reliquienkultus überhaupt. Hiernach iſt alſo (in allen dier in 
Frage ſtehenden Stellen) der direkte Angriff auf den Gebrauch 
der Reliquienverehrung enthalten. Es iſt weiter zu unterſuchen, 
ob dieſe Angriffe Beſchimpfungen ſind. Das Geſetz giebt 
eine Definition des Wortes Beſchimpfung nicht. Das Reichs⸗ 
gericht hat aber in einer Reihe von Fällen beſtimmte Merkmale 
aufgeſtellt. Daß „beſchimpfen“ mehr iſt als „beleidigen“, liegt 
auf der Hand. Geſchimpfung erfordert nicht nur eine ver⸗ 
letzendere Form als die Beleidigung, ſondern auch Roh heit 
des Ausdruckes. Von dieſem Standpunkt müſſen die beiden 
erſten Stellen unbedenklich als Beſchimpfung angeſehen werden. 
Die Stellen zeigen eine tiefe Verachtung. Es genügt, auf die: 
Redewendung „ſchmachvolles Schauſpiel“ hinzudeuten, um dar⸗ 
zuthun, daß auch nach der Form eine Beſchimpfung vorliegt. 
Das geht auf S. 7 namentlich aus der Häufung des Schimpf⸗ 
wortes „ſchmachvoll“ hervor. Das Wort „heidniſches Trei⸗ 
ben“ trägt ebenfalls den Stempel der Rohheit. Die Ber 
ſchimpfung ſei aber auch im ſubjektiven Sinne anzunehmen. 
Beide Angeklagte haben gewußt, daß die Reliquienverehrung 
ein Gebrauch der katholiſchen Kirche iſt und waren ſich, wie man 
nach ihrem Bildungsgrade annehmen muß, auch des beſchim⸗ 
pfenden Charakters der Ausdrücke bewußt; die Beſchimpfung 
geſchah durch eine Druckſchrift, die verbreitet wurde, war alſo 
eine öffentliche. | 


Juwieweit der Ausdruck „heidniſches Treiben“ den 
Stempel der Rohheit trägt, vermögen wir nicht zu erkennen. 
Der Begriff „beſchimpſen“ iſt elaſtiſch wie Gummi. Nach 
der Erklärung des deutſchen Sprachforſchers Grimm tft be 
ſchimpfen mehr als beleidigen, weniger als entehren. Da 
iſt es nun ſchwer, den Be griff zu faſſen. Es giebt Dinge, 
die mit einiger Wärme gar nicht behandelt werden können, 
ohne daß der Spott und das, was der Gegner Beſchimpfung 
nennt, angewendet werden; die Sprache der Entrüſtung 
und des heftigen Verdruſſes laſſen ſich leicht auf jede 
noch ſo wohlbegründete Polemik anwenden, die den Dingen 
ihren rechten Namen beilegt und das Verächtliche mit Vere 
achtung ſtraft. Glücklicherweiſe kannn ein einzelner Richter⸗ 
ſpruch das freie Wort nicht in unzerbrechliche Ketten 
ſchlagen, andere deutſche Gerichte werden ſich von dem 
Trierer Urtheilsſpruch nicht beeinfluſſen laſſen. Vorerſt ift 
es, fo meint die „Wejerzeitung” ſehr zutreffend, nur ein 
Zeichen der Zeit, daß und wie der Biſchof Korum von 
Trier fein Jahrhundert ine die Schranken fordert. 


Wir kommen zu der Beleidigung des Biſchofs durch die 
Schrift von Reichard. Das Urtheil nimmt von 12 Stellen 
derſelben an, daß fie beleidigend für jenen Oberhirten find, 
Es heißt in dem Erkenntniß: | 


Beſonders gelte dieſes von dem Vorwurf der Demonſtration 
des Biſchofs gegen die Staatsgewalt, der künſtlichen Mache in 
der Verabredung der Ausſtellung mit dem Biſchof von Luxem⸗ 
burg, der zweiſpältigen Haltung des Biſchofs in der Wunder⸗ 
frage, ferner in ſeiner ſtaatsbürgerlichen Stellung, da die, 

Broſchüre den Biſchof des Mangels an deutſchem Patriotismus 
zeihe und ihm geradezu Landesverrath vorwerfe, endlich in 
feiner kirchenpolitſſchen Haltung, da Biſchof Korum abſichtlich 
den konfeſſionellen Frieden geſtört haben ſoll. Alle dieſe Vor⸗ 
würfe ſeien im Laufe der Verhandlungen nicht erwieſen worden. 

Was die Anrufung des § 193 zu Gunſten des Angeklagten, 
Wahrung berechtigter Inte reſſen, betrifft, fo geht 
aus keiner Stelle der Broſchüre hervor, daß fle zur Wahrung 
evangeli Galler wien geſchriehen worden fei. Die Intereſſenz 
die der r vertritt, find die der Aufklärung gegen 


N 


ftatt deffen verkehrt ein Abendzug Stolp⸗Belgard mit Auſchluß 
nach Kolberg und eln Abend zug Danzig⸗Stolp. Zwiſchen Belgard 
und Koblenz verkehren ftatt 6 nur 4 Züge in jeder Richtung. 
Durch Verſchiebung der Züge wird eine Nochmittagsverbindung 
von Berlin über Stettin nach Stolp und Kolberg geſchaffen; ab 
Berlin 4.0, ab Stettin 6.38 Abf., an Stolp 12.4 Nachts, an Kol» 
berg 11.41 Nachts. Ju Stargard hat derſelbe Auſchluß aus 
Poſen (Abf. 3.21). Von Danzig nach Dresden fällt die Ver⸗ 
bindung 11.5 ab Danzig, 12.55 Nachts an Dresden über Kottbuds 
Großenhain fort; man gelangt aber auf dem Wege über Berlin 
zu derſelben Zeit nach Dresden. Eine günſtige Nachtverbindung 
von Danzig (ſowie von Köntgsberg und Eudtkuhnen) über 
Dirſchau⸗Bromberg⸗Poſen nach Breslau wird geſchaſſen, indem 
man den Abendzug Dirſchau ⸗ Bromberg um ½ Stunde früher, 
den Nachtzug Bromberg⸗Inowrazlaw⸗Poſen um 1 Stunde ſpäter 
legt: 7.26 Ab. ab Danzig (4.30 ab Königsberg Pr.), 8.17 Abends 


in Trabemitnde 1000 Mark, in Karlsruhe 11 000 Mark 
eſammelt; der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
tes 3000 Mark gejpendet. Von Vertretern der eriten 
Banke und Handelsfirmen tft die Gründung einer Vorſchuß⸗ 
kaſſe für kleine Geſchäftsleute und Gewerbetrei⸗ 
bende, welche ganz beſonders unter dem Nothftande leiden, 
beſchloſſen worden. Die neue Sparkaſſe hat 200 000 Mark 
in Ausſicht geſtellt. 

An ſämmtlichen Häfen in Berlin ſind jetzt durch den 
Magiſtrat abeſſiüſſche Brunnen für die vor Auker liegen ⸗ 
den Schiffer errichtet worden, welche ein vorzügliches Trink⸗ 
waſſer geben. Ob dieſelben den guten Erfolg haben werden, 
den man ſich von ihnen verſpricht, bleibt indeſſen zweifelhaft, 
da bei der Schifferbevölkerung leider ein grenzenloſer Leicht⸗ 


Ne iw METH H, der Kultur gegen den Aberglauben. 
ol weitgehenden Intereſſen ſtehen aber nicht unter dem 
„Schuß des $ 193. Die Broſchüre iſt eine rein politiſche, und 
die Eigenfchaft des Verfaſſers als Theologe und evangeliſcher 
Mann eine rein zufällige. Eine politiſche Richtung ſteht aber 
nicht unter dem Schutz des § 193. 
Die Abſicht der Beleidigung geht endlich aus dem durchweg 
angeſchlagenen hämiſchen, ironiſchen Ton hervor. Da nun die⸗ 
Jelben Stellen, die eine Beſchimpfung der tatholiſchen Kirche 
enthalten, gleichzeitig eine Beleidigung des Biſchofs in ſich ſchließen, 
Yo liegt eine ideale Konkurrenz vor. 

So die Strafkammer in Trier. Alle diejenigen, welche 
die Intereſſen der Aufklärung gegen die Finſterniß vertreten, 
werden ſich durch den Richterſpruch in Trier hoffentlich nicht 
abſchrecken laſſen, das zu thun, was ihnen ihr Gewiſſen vor⸗ 


ſchreibt. — finn an der Tagesordnung tit. ab Dirſchau, 10.56 Nachts ab Bromberg, 1.32 Nachts an Polen, 
* r Aus dem Krankenhauſe Moablt zu Berlin lauten die | 1.40 ab Bolen, 5.35 früh an Breslau. In Breslau findet Ans 
Berlin, 28. September. Nachrichten günſtig. Es iſt nur ein Mann eingeliefert worden, ſchluß ſtatt nach Oderberg + Wien, Budapeſt, Butareſt, Veuedig, 


Poſen bleibt der bisherige Anſchluß 
an den Nachtzug Polen Beutſchen⸗ Guben ⸗-Kottbus (Dresden, 
Lelpzig⸗München⸗Rom) dadurch erhalten, daß dieſer Zug 18 Min. 
ſpäter als bisher von Poſen abfährt. Die über Kottbus hinauss 
liegenden Kurſe nach Halle, Nakel, Frankfurt a. M. u. ſ. w. find 
von Königsberg i. Pr., Danzig, Bromberg und Poſen ſchueller 
auf dem Wege über Berlin zu erreichen. Auch München (Lindau, 
Rom) wird noch mit dem Nachtſchnellzuge (ab Königsberg 8.39 
Abends, ab Danzig 10.30 Ab.) über Berlin erreicht. 

— Bei den Verhandlungen des Reichstages über die Novelle 
zum Krankenverſicherungsgeſetze iſt der Erlaß geſetzlicher Vor⸗ 
ſchriften, durch welche für die Dienſtboten, inſonderheit das 
landwirthſchaftliche Geſinde in Krankheitsfällen 
in ausreichenderer Weiſe, als dies bisher geſchehen, Fürſorge 
getroffen wurde, wiederholt als eine dringende Nothwendigkeit 
eh worden. Das preußiſche Miniſterium hat nun die 
Oberpräſidenten um eine gefällige Aeußerung darüber erſucht 

1) ob die im dortigen Verwaltungsbezirke geltenden, die Für⸗ 
ſorge für erkrankte Dieuſtboten betreffenden Beſtimmungen für uns 
zulänglich zu erachten ſind, 2) im Falle der Bejahung dieſer Frage, 
in welchem Umfange ein Bedürfniß zu einer dem Bedürfniſſe ent⸗ 
ſprechenden Geſtaltung dieſer Fürſorge anerkannt werden muß. 


der von Krämpfen beſallen war. Der zur Beobachtung ein Trieſt, Konſtantinopel. In 


gelieferte Vater des an der aſtatiſchen Cholera erkrankten 
Schiffers Gladow ijt zur Zeit geſund. Eutlaſſen wurde am 
Mittwoch die Krankenpflegerin Bolken, welche in Hamburg 
angeſteckt und in Berlin an der aſiatiſchen Cholera erkrankt 
war, ſowie die unter ärztliche Beobachtung geſtellte Schiffer⸗ 
familie Zeitz, auf deren Kahn der verſtorbene Jarockt erkrankt 
war. Auch das Befinden des Muſikdirektors Berthelſen 
iſt ein ſo befriedigendes, daß derſelbe vorausſichtlich Donnerſtag 
entlaſſen werden kann. Auch die übrigen Cholerakrauken 
befinden ſich in der Beſſerung und können demnächſt aus dem 
Krankenhauſe entlaſſen werden. 

Rußland iſt nach Norden, Oſten und Süden hin, wie 
auch im Innern, mehr oder weniger durchſeu ht. Verſchont 
find bis jetzt nur einige Theile des an Deutſchland angren⸗ 
zenden Nordweſtens. Es ift dies das Gebiet, welches von dem 
Niemen und der Wilija, ſowie deren Nebenflüſſen durchſtrömt 
wird und das Generalgouvernement Wilna bildet, welches 
außer dem gleichnamigen Gouvernement auch noch die Gou⸗ 
vernements Kowno, Grodno, Minsk, Witebsk und Mohilew 


— Einige ſenſationsbedürftige Berliner Blätter ſtellen 
für das nächſte Frühjahr eine Auflöſung des Reichstags 
in bedrohliche Ausſicht. Der Reichskanzler werde die Ab⸗ 
lehnung der Militär verlage mit dem Appell an die Wähler 
beantworten. Das ** natürlich eine ganz müßige Kom⸗ 
Bination. Graf Balleſtrem und Herr Dr. Lieber haben ja 
in Mainz extra dazu Brüderſchaft getrunken, um den Reichs⸗ 
kanzler in Heeres angelegenheiten ſo getreulich zu unterſtützen, 
wie ſie dem Vorgänger des gegenwärtigen Reichskanzlers in 
den gleichen Augelegenheiten bis aufs Aeußerſte ſich wider⸗ 

sten. Und wen das Centrum in Schutz nimmt, der iſt 
eutzutage wohl behütet. 

— Der „Oreudownik“ tritt dafür ein, daß die polniſchen 
Abgeordneten ſäwmtlich für die neue Militärvorlage 
ihre Stimmen abgeben, um zu zeigen, daß die Polen die 
Pflichten gegen Staat und Regierung auerkeunen. Wenn 
dann trotzdem die Regierung den polniſchen Sprachunterricht 
in die Schule nicht einführe, ſo würden die Polen daraus 
die Ueberzeugung gewinnen, daß die Regierung die den 
Polen garantirten Rechte nicht achtet und daß ſie lediglich 


ahin ſtrebe, die polniſche Bevölkerun mit der deutſchen zu umfaßt. Aus dieſem umfangreichen und ſtark bevölkerten er 8 a khtint : 1 
49 PN a iden 3 Landestheil iſt bisher noch kein einziger Cholerafall gemeldet 8) tide ehe ber Beigtaeleyocbung oder 
— Der Kultusminifter Dr. Boſſe hat beim Finanz⸗ worden, was umſomehr beachtenswerth erſcheint, als dieſes] denjenigen der Landesgeſetzgebung anzustreben, 4) ob es zweck⸗ 


Gebiet von der Petersburg ⸗Warſchauer Eiſeubahn befahren 
wird und in ſtetem Verkehr mit dem verſeuchten Peters⸗ 
burg ſteht. 

Eine Nachricht, welche eine von uns vor einigen Tagen 
gebrachte Notiz ergänzt und die in Deutichland, insbeſondere 
in unſeren öſtlichen Provinzen, vollſte Beachtung erheiſcht / 
kommt aus idem polniſchen Rußland. Das „Warſchauer 
Amtsblatt“ nämlich meldet, daß die Choleraepidemie in 
der Stadt Lublin infolge des Genuſſes von ſchlechtem Waſſer 
großen Umfang angenommen hat; die Sterblichkeit 
erreicht unter Berückſichtigung der Bevölkerungszahl die pon 
Hamburg. Einige Bezirke des Warſchauer Gouver⸗ 
nements ſind von der Seuche bereits erfaßt. — 
Da dieſes Geblet von der Weichſel, reſp. deren Zu⸗ 
flüſſen durchſtrömt wird und Flußläufe die Seuche bekanntlich 
in hervorragendem Maße begünſtigen, ſo iſt insbeſondere der 


mäßig und mit den Grundjägen der Billigkeit vereinbar erſcheint, 
die Dienſtherrſchaften (etwa im Wege der Abänderung der Geſinde⸗ 
ordnungen) auch über die Dauer des Dienſtvertrages hinaus und 
eventuell auf welche weitere Zeitdauer zur Fürſorge für ihre 
erkrankten Dienſtboten geſetzlich zu verpflichten, 5) ob es ſich em⸗ 
pfiehlt, „Vereinigungen der Dienſtherrſchaften zu gemeinſamer 
Leiſtung der ihnen obliegenden Fürſorge für Dienſtboten und Ge⸗ 
finde vorzuſehen. 

— Von der 
den Frühzuges wurde eine Frau, 
auf einem Uebergange der Strecke 
ſtehen gelaſſenen Korb entfernen wollte, 
worfen. Die Frau ſah den Zug herankommen, glaubte jedoch 
den Korb noch rechtzeitig entfernen zu köunen. Außer einigen 
Hautabſchürfungen klagt die Frau über Schmerzen in der Bruſt, 
weshalb ſie in das Krankenhaus nach Marienwerder gebracht 
wurde. 

— Das Weſtpreußiſche Volksblatt hatte berichtet, daß der 
Schul vorſt and von Königlich Buchwalde bei der Regierung um 
Auſtellung eines katholiſchen Lehrers eingekommien ſei. Dieſe 
Mittheilung iſt, wie uns der Vorſitzende des Schulvorſtandes Herr 


miuiſter die Bereitſtellung von Mitteln zu einer Beſſer⸗ 

RN der Volksſchullehrer angeregt, ebenſo zu einer 
ehalts erhöhung für die Kreisphyſiker, um es dieſen 

zu ermöglichen, weniger auf Privatpraxis zu ſehen und ſich 

8 den Aufgaben der Medizinalpolizei widmen zu 
nen. 

— Den aus Amerika zurückkehrenden ruſſiſchen und 
ruſſiſch⸗jüdiſchen Auswanderern wird jetzt laut Ver⸗ 
fügung der Hannover'ſchen Eiſenbahndirektion die Landung 
in Bremerhaven verweigert, da Rußland jene Leute nicht auf⸗ 
nehnien will. 

— Die Zinſen aus den Ueberſchüſſen der Ein⸗ 
ſommenſteue r, welche bis zur Ueberweiſung der Realſteuern 
* die Gemeinden am 1. April 1895 ſich auſammeln, beab⸗ 
ft man, wie die ,Rat-Btg.” erfährt, zu Beihülfen 


Lokomotive des heute von Marienburg kommen⸗ 
welche einen im Bahugeleiſe 
Marienwerder — Rachelshof 
erfaßt und bel Seite ge⸗ 


r das Schulweſen zu verwenden. Da die Ueber⸗ 
chüſſe ſchon in dieſem Jahre ſich auf 40 Millionen Mark 
belaufen, ſo wird vorausſichtlich bis 1895 dieſer Fonds auf 


erheblich mehr als 120 Millionen Mark augewachſen ſein. == = 3 Pfarrer und Lolkalſchulinſpektor Kulkowsk reibt, unrichtig. 
alls eine dauernde Verwendung der Zinſen aus dieſem Schiffs⸗ und Floßverkehr auf der Weichſel mit ver⸗ F Buchwalde, 45 Ide aus nt 
onds beabſichtigt iſt, fo würde alſo eine Schuldotation von | doppelter Schärfe zu überwachen. Auch fet wiederholt darauf] geliſchen Mitgliedern beſteht Cin ganz Buchwalde beſtuden ſich 


überhaupt nur 2 katholiſche Beſitzer), hat ſelbſtverſtändlich keiner⸗ 
lei Schritte gethan, um einen kat ho liſchen Lehrer zu erhalten. 

— Ehemalige Jäger und Schützen aus den Kreiſen 
Kolmar, Wirſitz, Czarnikau, Filehne und Dt. Krone werden am 
8. Oktober in Schneldemühl in Oehlkes Konzerthaus ein Feſt 
feiern, um die Kameradſchaft zu pflegen und Erinnerungen aus 
der Militärzeit auszutauſchen. Zur Theilnahme an dem Feſte 
find u. A. eingeladen: Fürſt Bismarck (einft Jäger im 2. Bat.), 
dann der Inſpektor der Jäger und Schützen, 
Schweinichen, Feſtungskommandant General⸗Major v. Haagen, 
zu Thorn, der Kommandeur des Jäger⸗Batalllous Nr. 2, Major 
Caspari zu Culm, Herr Erſter Baͤrgermeiſter Wolff zu Schneider 


mühl. 

ae Bei der nordöſtlichen Elſen⸗ und Stahlberufs⸗ 
Genoſſenſchaft ſind vom 1. Ottober ab die Ehrenämter 
folgermaßen beſetzt: Zum Genoſſenſchaftsvorſtand gehören u. A. 
die Herren Direktor Blum-Berlin (Vorſitzender), Direktor Stahl⸗ 
Stettin, O. Paukſch⸗Landsberg a. d. W., Direktor Nord⸗ 
mann Grabow, Prokuriſt Siebert⸗Elbing, Direktor Radok⸗ 
Königsberg. Erſatzmänner: E. Elsner ⸗Stargard k. Pom., 
Direktor Schloer⸗Barth, R. Heumann Königsberg, P. 
Steimmig- Danzig. Vorſtand der Sektion IV: F. Schicha u⸗ 
Elbing (Vorſitzender), Ad. H. Neu feldt⸗Elbing (Stellvertreter), 
H. Thießen Elbing, P. Steimmig⸗Danzig, Direktor 
Radok⸗Königsberg. Erſatzmänner: Prokuriſt F. Siebert: 
Elbing, F. Heumann⸗ Königsberg, A. Schmidt⸗ Oſterode, 
W. Mus ccale⸗Dirſchau, H. Sternkop f- Ziljtt. Bers 
trauensmänner der Sektion IV: für die Kreiſe Memel, Labiau, 
Tilfit, Raguit, Niederung, HeydehrBg: E. Orgley⸗ Memel, 
Stellvertreter: HD. Sternkopf⸗Tilſit; für die Kreiſe Wehlau, 
Gerdauen, Inſterburg, Gumbinnen, Darkehmen, Goldap, Pill⸗ 
fallen, Stallupönen: C. Braſche⸗Inſterburg, Stellvertreter 
G. Dinger ⸗ Gumbinnen; für Allenſtein, Ortelsburg, Sens⸗ 
burg, Johannisburg, Raſtenburg, Lötzen, Angerburg, Lyck, Oletzko: 
K. Raenſch⸗Allenſtein, Stellvertreter R. Lentz⸗Raſtenburg; 
für Heiligenbeil, Braunsberg, Pr. Eylau, Friedland, Röſſel, Heils⸗ 
berg: F. G. Reſchke⸗Bartenſtein, Stellvertreter A. Rams⸗ 
Schippenbeil; für Königsberg Stadt und Landkreis und Fiſch⸗ 
hauſen: Guſt. Allzeit» Königsberg, Stellvertr. G. Symony⸗ 
Königsberg; für Mohrungen, Oſterode und Neidenburg: 
A. Schmidt⸗Oſterode, Stellvertreter F. Trampenau⸗ 
Liebemühl. Schiedsgerichtsbeiſttzer der Sektion IV: J. Johnen⸗ 
Pr. Eylau, Oberingenieur Zieſe⸗Elbing; 


etwa 4½ Millionen Mark in Betracht kommen. 

— Die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bet, wle man jetzt erfährt, in nicht öffentlicher Sitzung am 

„ d. Mts. den Antrag mit 59 gegen 35 Stimmen abgelehnt, 
den früheren Bürgermeiſter Geheimrath Duncker zum Ehren⸗ 
bürger zu ernennen, wahrſcheinlich, weil dieſer „konſervative 
Neigungen“ gezeigt hat. 

— Eine am Dienſtag Abend in Berlin abgehaltene Verſammlung 
00 Vertrauensmänner des erſten und zweiten 

erliner Reichstagswahlkteiſes hat eine Erklärung an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung angenommen, worin die Erwartung 
ausgeſprochen wird, daß die Stadtverordneten zum 1. Januar 
Dr. Stryck zum Vorſteher nicht wieder wählen. 

— Het den Stadtverordneten ⸗Erg änz ungswahlen 
in Berlin haben die Sozialdemokraten in allen drei Bezirken, 
die fle bis jetzt vertreten haben, geſiegt, nicht ſind ſie beſiegt 
worden, wie es geſtern in Folge einer Verſtümmelung des Tele⸗ 
gramms hieß. Die Mandate waren bekanntlich frei geworden, 
well ihre Inhaber wegen Betheiligung an der Beerdigung Forcken⸗ 
becks von ihren Parteigenoſſen zum Austritt gezwungen waren. 

— Der Verwaltungsrath der Uſambara⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft hat beſchloſſen, für den Ban einer Bahu in 
Deutſch⸗Oſtafrika und zwar von Tanga bis Sega oder 
Ruva⸗ Abdallah 1 500 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen und 
die Bauarbeiten ſchon dieſen Herbſt zu beginnen. 

Türkei. Die Regierung bemüht ſich, in den Zeitungen 
Konſtautinopels darzulegen, daß die Ausweiſung der 2000 
Studenten der mohamedaniſchen Theologie uur erfolgt ſei, 
um dieſe vor dem Elend zu ſchützen, das ihrer in der Haupt⸗ 
ſtadt ſicher geweſen ſei. Es fällt aber Niemandem in der 
Türkei ein, hieran zu glauben. Man iſt vielmehr davon über⸗ 
engt, daß die Maßregel nur der Unterdrückung eines gegen den 

ultan geplanten Putſches gilt. Schon vor längerer Zeit 
ſoll eine Anzahl Führer der Studenten zur Erpreſſung 
bon Mittheilungen über die Verſchwörung einer Tortur unter⸗ 
ogen worden ſein, indem man ſie Schnitt für Schnitt in einer 
ier nicht wiederzugebenden Weiſe verſtümmelte. 


Nordamerika. In San Franzisko iſt unter den Chi⸗ 
neſen eine Verſchwörung zur Ermordung des Kalfers von 


aufmerkſam gemacht, daß bei etwaiger Verwendung des 
Weichſelwaſſers die allergrößte Vorſicht geboten iſt, da 
dasſelbe als durch Cholerabazillen verſeucht zu betrachten iſt. 
Weichſelbäder ſollten unverzüglich geſchloſſen werden. 

In Danzig fand geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler eine Kommiſſionsſitzung zur 
Berathung von Maßnahmen zur Verhütung der Einſchleppung 
der Cholera auf der Weichſel ſtatt. An der Sitzung nahmen 
auch die Herren Regierungspräſideut v. Tiedemann und 
Medizinalrath Dr. Peters aus Bromberg Theil. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. September 

— Wie gewöhulich fuhr der Kaiſer auch Dienſtag 
gegen 4 Uhr zur Frühpürſche in den wieſeureichen öſtlichen 
Theil des Belaufes Reiff, wo man allabendlich den Brunſt⸗ 
ruf mehrerer ſtarken Hirſche vernehmen konnte. Der Katſer 
hatte ſich von feinem Jagdgeſolge getrennt und ſchritt um 
8½ Uhr allein in ſeiner Waidmannstracht, die Büchſe um⸗ 
gehängt, an der Schule vorbei durch die Dorfſtraße dem Jagd⸗ 
hauſe zu. Da kam es denn, daß ihn mancher Dorfbewohner 
nicht ſogleich erkannte. Im Jagdhauſe angelangt, ſchickte der 
Kaiſer einen Boten, um die noch auf ihn wartende Jagdbe⸗ 
gleitung von ſeiner Rückkehr in Kenntuiß zu ſetzen. Gegen 
½4 Uhr fuhr der Monarch in den öſtlichen Theil des Szitt⸗ 
kehmer Reviers zur Nachmittagspürſche und kehrte kurz vor 
8 Uhr Abends ohne etwas geſchoſſen zu haben zurück. 

— Die Konferenz der Mllitärpfarrer des 1. und 
17. Armeekorps fand am Montag und Dienſtag unter 
reger Betheiligung unter dem Vorſitz des Herrn Oberpfarrers 
Thiel aus Königsberg in Marienburg ſtatt. Vorträge 
hielten die Geiſtlichen Dietrich „Gumbinnen über Goldaten- 
heime, Peters + Allenſtein über das kirchliche und geiſtliche 
Decorum, ſoweit es Bezug auf die Haltung der Geiſtlichen 
hat, und Bock⸗Königsberg über den Vorſchlag zur Bildung 
einer Sterbe⸗ und Unterſtützungskaſſe. Den Verhandlungen 


China entdeckt worden. Eine Anzahl der Theilnehmer iſt 7 f ; : R. Wermke⸗Heiligenbeil, H. Matthiä⸗ Marienwerder, 
9 zah i heilneh I peep ied gt wel Eſſen und eine Beſichtigung von SYloß | A. Muscate und H. Laub meyer, beide in Danzig. " 
Der Reichsanzeiger⸗ veröffentlicht die Ernennung des ere de Jutkoſcin Sin = 5 Se en 
, : — Vet „ * i t en Gute Rützen bei Jutroſchin in Dienſten ſteht iſt das Allgemeine 

Cholera⸗Nachrichten. kommiſſariſchen Generalkonſuls in Sofia, Freiherrn von 5 Ht a 


Ehrenzeichen verliehen worden. 
A Kulm, 28. September. Selt 2¼ Jahren befindet ſich in 
dem Dorfe Gr. Czyſte die damals neu errichtete evangeliſche 
Schule in einer Miethswohnung. Obwohl ſchon mehrere Male 
Lokaltermine abgehalten worden find, die Ausführung des Baues 
auch ſchon an einen Unternehmer ausgegeben war, iſt der Bau 
doch unterblieben. Von der Telephonanlage der Waſſer⸗ 
bauinſpeltion ſoll eine Leitung nach dem Deichamte der Kulmer: 
Stadtniederung in Podwitz gelegt werden. — Neuerdings treten 
viele kleinere Beſitzer aus der könkglichen Feuerverſicherung aus 
und laſſen ihr Eigenthum in der Miſch lewitzer Verſicherung, 
verſichern. Die Beiträge ſollen dort weit niedriger ſein. 
einigen Niederungs⸗ Dörfern treibt ſich eine aus mehr als 20 
5 beſtehende Zigeunerbande umher. — Unter Vorſitz 
des Lehreis Herrn Titz⸗Kl. Czuſte ijt auf der Kulmer Höhe ein 
neuer Konferenzbezirk gebildet worden, dem Lehrer beider 
Konfeſſionen angehören. 
K Thorn, 28. September. Der Erweiterungsbau des hie⸗ 
ſigen Poſtgebäud es wird emfig gefördert. Herr Stadtrath 
Schirmer hat ſein in der Bäckerſtraße gelegenes Grundſtück, das 
ſich hart an die von der Poſtverwaltung erworbenen Gebäudt 


Waugenheim, zum Generalkonſul in Warſchau. 


— Die am 1. Oktober in Kraft tretenden Fahrpläue welſen 
eine noch größere Beſchränkung der Perſonenzüge auf, als dies 
ſonſt bei den Winterfahrplänen der Fall war. Der Grund dafür 
iſt der, daß zum Zwecke einer ſchnelleren Beförderung der Güter 
eine vollſtändige Umgeſtaltung des Güterfahrplanes auf den 
meiſten Strecken ſtattgefunden hat. Aenderungen bringt der 
Winterfahrplan u. a. folgende: Die Tagesſchnellzüge zwiſchen 
Berlin und Eydtkuhnen verlieren ihren Anſchluß nach und 
von Rußland; in Folge deſſen bleibt zwiſchen Berlin und St. Peters⸗ 
burg nur eine günſtige Verbindung täglich in jeder Richtung 
beſtehen, Abends aus Berlin und Abends aus St. Petersburg — 
am übernächſten Morgen Ankunft in St. Petersburg bezw. Berlin. 
Auf den hinterpommerſchen Linien wird der Vormittagszug 
Stettin⸗Stolp⸗Danzig um etwa 20 Minuten früher gelegt; der 
Abendzug Stettin-Stolp geht 1¼½ Stunden ſpäter ab, trifft aber 
in Folge der Beſchleunigung nur 3/, Stunde {pater in Stolp ein, 
Der Früßſchnellzug aus Danzig geht 35 Minuten ſpäter ab und 
trifft nur 9 Minuten ſpäter in Stettin ein. Der Nachmittagszug 
Danzig⸗Belgard nebſt dem Anſchlußzug Belgard⸗Kolberg fallt forl; 


In einem an der Kaſtanien⸗Allee in St. Pauli gelegenen 
* welches von 150 Perſonen bewohnt war, ſind im 
anzen gegen 40 Perſonen an der Cholera erkrankt, von 
enen 18 ſtarben. Das Haus iſt auf Anordnung der Ge⸗ 
ndheitskommiſſion geräumt und muß von dem Eigenthümer = 
den geſundheitlichen Anforderungen entſprechend umgebaut 
werden. Die Bewohner ſind in einem großen Revierhauſe 
untergebracht und werden dort verpflegt, ihre bewegliche 
pave aber ijt in einen großen Schuppen geſchafft. In 
hulicher Weiſe wird auch in den anderen Hamburger Stadt⸗ 
theilen von den Geſundheitskommiſſionen mit Energie und 
erforderlichenfalls zwangsweiſer Reinigungder verſeuchten Häuſer 
vorgegangen. Ju dem vom Hamburger Staate gepachtetem 
großen Logirhauſe, der früheren „Concordia“, ſind am Mitt⸗ 
woch bereits 300 Perſonen aus verſeuchten Wohnungen unter⸗ 
bracht worden; weitere 500 ſollen folgen. 
Für die Mothleidenden find bisher ſchon über 1620000 
Mark eingegangen. In Lübeck find insgeſammt 25 777 Mk., 
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Afchlteßt, an den Poſiftskus verkauft. Nach Beendigung der Ere 
en ae einen Poſtpalaſt beſitzen, 
ber Bewunderung erregen wird. 

* Gruppe, 29. September. Heute Morgen verlieh das Fuß⸗ 
rtlllerte⸗Regiment Nr. 5 den Schießplatz und fuhr mit 
er Bahn nach ſeinem Garniſonorte Poſen. 


| Q Löban, 28. September. Auf Veranlaſſung des Herrn 
Kreis Schulinſpektors Streibel wird für die Haudarbeits⸗ 
lehrer tinnen des Aufſichtsbezirkes Löbau ein Fortblldungs⸗ 
kurſus abgehalten. Da der weibliche Haudarbeitsunterricht in 
allen Schulen des Bezirkes in neue Bahnen gelenkt werden ſoll, 
iſt dafür Sorge getragen, daß ſämmtliche Handarbeitslehrerinnen 
am Kurſus theilnehmen können. Derſelbe wird von einer Lehrerin 
aus Schleſien in der Weile geleitet, daß an drei Tagen der Woche 
in Löbau und an dreien in Hartowitz theoretiſcher und praktiſcher 
Unterricht ertheilt wird. Der Kurſus fol ſechs Wochen dauern. 
Die Mittel zur Beſtreitung der Koſten ſind durch den Herrn 
Miniſter bewilligt worden. — In der letzten Geueralverſammlung 
der Liedertafel find in den Vorſtand folgende Herren gewählt 
worden: Seminarlehrer Wilk zum Vorſitzenden und Dirigenten, 

uſtizrath Obuch zum Schriftführer, Gerichts = Sekretär v. Gler⸗ 
ososki zum Kaſſtrer und Kautor Jeſchke zum Vertreter des Dis 
rigeuten. Wie verlautet, hat Herr Wilt die auf ihn gefallene 
Wiederwahl abgelehnt. 

Konitz, 28. September. Geſtern felerte der Hoflieferant 
Herr Michaelis mit fener Gattin die goldene Hochzeit. 
Die Einſegnung des Jubelpaares, das ſich großer geiſtiger und 
körperlicher Friſche erfreut, faud in der evaugeliſchen Kirche ſtatt, 
wobel der Pfarrer Hammer demſelben eine Prachtbibel überreichte. 
Beide Eheleute find hier geboren, in derſelben Kirche getauft und 
getraut, auch ihre 7 Kinder ſind an derſelben Stelle getauft 
worden. 

Konitz, 28. September, (Dt. Kr. 3) Ein ſchönes Geſchenk 
u. in dieſen Tagen das Kuhn'ſche Ehepaar aus R. bekommen. 

zor Jahren wanderte ein Bruder des K. aus, ohne weiter etwas 

von ſich hören zu laſſen, und Jedermann glaubte, daß er für 
immer verſchwunden ſei. Vor mehreren Monaten fandte der Ver- 
ſchollene einen Brief aus London nach ſeinem Heimathsorte mit 
der Bitte, ihm Nachricht zu geben, ob ſein Bruder noch lebe. Auf 
die ihm u ehen Nachricht ſandte er nun ſeinem Bruder uner⸗ 
wartet eln Geſchenk von 5000 Mk. und bat ihn zugleich, alles zu 
verkauſen und zu ihm herüber zu kommen. Er ſtehe ganz allein 
da und habe über ein großes Vermögen zu verfügen, welches er 
ſich durch glückliche Spekulationen erworben habe. Natürlich werden 
die bisher in den dürftigſten Verhältniſſen lebenden Glücklichen 
dieſem Wunſche nachkommen. 

Schlochan, 28. September. In der Nacht vom 26. zum 
27. d. Mis. verſuchten Diebe in das Pfarrhaus der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde einzudringen, um in das Amtszimmer 
zu gelangen. Sie wurden aber von dem Pfarrer Herrn G. be⸗ 
merkt, als ſie mit dem Eindrücken der Fenſter beſchäftigt waren. 

err G. eilte nach einem Zimmer im erſten Stock und rief durch 
das Fenfter nach Hülfe. Als jedoch die Nachtwächter an Ort und 
Stelle eintrafen, waren die Einbrecher ſpurlos verſchwunden. 


Danzig, 28. September. Die Vorverhandlungen zur Gründung 
des Spare und Bauvereins ſind nunmehr ſoweit vorgeſchritten, 
daß in den nächſten Tagen die gerichtliche Anmeldung der Ge⸗ 
noſſenſchaft erfolgen wird. In einer Verſammlung der Genoſſen 
würde geſtern Abend der Aufſichtsrath gewählt. 

Dirſchau, 28. September. Auf der Tagesordnung des 
nächſten Kreistages ſtehen u. a. mehrere Anträge des Kreisaus— 
ſchuſſes auf veränderte Faſſung des Statuts über die e 
der Kommunalabgaben und das Gewerbegericht. So ſo 


das Statut über die Aufbringung der Kommunalabgaben in § 2 
lauten: Dieſer Betrag wird durch Zuſchläge zur Staatseinkommen-, 
Grund-, Gebäudes und Gewerbeſteuer in der Weiſe aufgebracht, 
laufenden Rechnungsjahres bei 
Ferner ſoll die Wahl 


daß das Veranulagungsſoll des N 
der Vertheilung zu Grunde gelegt wird. 
von zwei Kreisausſchuß mitgliedern erfolgen. 


Elbing, 28. September. 


beſtellt. 


Elbing, 28. September. Geſtern wurden 


trieb geſetzt. 
arbeiten. 
an den Rohrleitungen bildeten. 


treiben, arbeiten vorzüglich. 


+ Elbing, 28. September. Selt einigen Tagen wird hier der 
mehrere Kaſſen ver⸗ 
waltete. In ſeinen Belanntenkreiſen wußte man läugſt, daß ihm 
Man nimmt an, daß er nach 
Amerika gegangen iſt, wo ſein Bruder in Chicago in guten 
Verhältniſſen als Bäckermeiſter eine Reihe von Jahren auſäſſig iſt. 


Den Stadtverordneten 
wurde in ihrer geſtrigen Sitzung mitgetheilt, daß der Bezirks⸗ 
ausſchuß die von der Stadt beabſichtigte Aufnahme einer Anleihe 
von 82000 Mark zu Straßenpflaſterungs⸗Zwecken nicht 
genehmigt hat, obwohl in dieſem Jahre in der Vorausſetzung 
der Genehmigung der Anleihe recht viel für das Straßenpflaſter 
geſchehen iſt. Da nun die Koften ohne Anleihe nicht gedeckt werden 
können, ſo gaben die Stadtverordneten dem Magiſtrat anheim, 
dle nöthigen Ausgaben einſtweilen aus den bereiten Mitteln zu 
Der Magiſtrat wurde gleichzeitig erſucht, beim Kreiſe 
um ein Darlehn bezw. um eine Beihilfe zur Straßenpflaſterung 
aus den dem Kreiſe aus den Zöllen zufließenden Mitteln vor⸗ 


Schueidermeiſter K. vermißt, welcher 


bedeutende Summen fehlten. 


Marienburg, 28. September. 


beſtreiten. 


ſtellig zu werden. 


== Ulenflein, 28. September. Auf recht ſchlaue Weiſe glaubte 
der Arbeiter Spittla aus Plahſen ſich in den Genuß der Alters- 
Er radirte auf ſeinem Taufſchein und 
auf der Beſcheinigung des Aumtsvorſtehers aus feiner Geburtszahl 
1830 die 3 fort und machte eine 2 daraus. Der Betrüger wußte 
(eider nicht, daß das Landrathsamt zu Ortelsburg, dem er die 
Papiere einreichte, Erkundigungen einziehen und fo den Thatbe⸗ 
Er war daher ſehr verblüfft, als ihn die 
Staatsanwaltſchaft gefänglich einziehen und vor das Schwur⸗ 
gericht ſtellen lich. Dieſes billigte ihm mit Rückſicht auf feine 
Armuth und Körperſchwäche mildernde Umſtände zu, fo daß er 


rente ſetzen zu lönnen. 


ſtand erfahren werde. 


mit 4 Monaten Gefängniß davon kam. 
Soldau, 28. September. 


Klauenſeuche wegen unterſagt iſt. 


Dürre wegen kaum mähbar geweſen. 


ſucht und die Kaufluſt war rege. 


Soldan, 28. September. (Gl.) Am Sonnabend war die 
Wirthsfrau Dalkt aus Wilmsdorf beim Kartoffelgraben auf dem 
pot beſchäftigt. Ihr Schwager, der Wirth Paczun, ſprach, von 
er Jagd kommend, bei ihr an und hantirte dabei fo ungeſchickt 


Die Reichsregle rung hat 
bei der Schuch au'ſchener Werft acht neue Torpedoboote 


in dem neuen 
Schlachthaus die maſchinellen Einrichtungen probeweiſe in Bee 
Dabei zeigte es ſich, daß fle ſämmtlich vorzüglich 
Mit einer geringen Menge Ammoniak wurde in kurzer 
Zeit die Temperatur von 17 auf 4 Grad abgekühlt, und zwar 
trat die Abkühlung fo ſchnell ein, daß ſich fofort dicke Elskruf. 1 
Auch die Dampfdruckpumpen, 
welche das Waſſer in die 18 Meter hoch gelegenen Waſſerkeſſel 


Der geſtrige Marlt war nur 
ein Pferdemarkt, weil die Abhaltung von Viehmärkten der 
Dies Verbot trifft einzelne 
Beſitzer unſerer Gegend recht hart, weil ihnen die Gelegenheit, 
hren Viehſtand zu verringern, entzogen tft, was für fie um fo 
empfindlicher ift, als viele über großen Futtermangel zu klagen 
haben; die Sommerſaaten haben in Stroh und Körnerertrag nur 
wenig geliefert und der Klee- und Heugrummet ijt der großen 
Nun haben manche Be⸗ 
ſitzer auch eine ſchlechte Kartoffelernte da iſt es ihnen denn nicht 
zu verargen, wenn ſie darüber klagen, daß ihnen die Aufhebung 
der Viehmärkte ungelegen kommt, weil fle eine größere Stückzahl 
Vieh füttern müſſen; als unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
gebolen wäre. Pferde waren wohl genug zu Markte gebracht, 
namentlich aus Polen, und man ſah darunter recht werthvolle 
Exemplare; aber der Handel war nur ſehr mäßig. Der heutige 
Krammarkt war von Verkäufern und auch Käufern ſtark be⸗ 


mit feinem geladenen Gewehr, daß ſich dieſes entlud und die D. 
in ein Bein getroffen wurde. Die Verletzung tft ziemlich ſchwer. 

Bromberg, 28. September. Heute früh wurde der Schuh⸗ 
macher Richter an einem Zaun in der Schlifferſtraße erhängt 
gefunden. Der Beweggrund zum Selbſtmord iſt unbekannt. 

Schueidemühl, 28. September. Wie kürzlich berichtet, 
meldete der Arbeiter Liptnski aus Wieſenthal bei der hieſigen 
Polizeibehörde den Tod ſeiner Ehefrau und ſeines Kindes an. 
Der in feine Wohnung zur Unterſuchung des Thatbeſtandes be⸗ 
orderte Arzt fand jedoch Fran und Kind geſund und munter. 
Dieſer Tage verſuchte Lipiaski, feine 11jährige Tochter zu eve 
Haugen. Aus dieſen beiden Thatſachen ſchloß die Polizel- 
verwaltung, daß L. irrſinnig geworden ſei. Derſelbe wurde daher 
zur ärztlichen Beobachtung in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

( Poſen, 28. September. Einen wichtigen Beſchluß hat 
die Stadtverordneten⸗Berſammlung in ihrer heutigen 
Sitzung gefaßt. Der Stadtverordnete Baumeiſter Prausnitz 
übernahm im Auftrage des Magiſtrats Ende Auguſt d. Js. bau⸗ 
polizeiliche Reviſionen von Wohngebäuden in der Stadt Poſen, 
wie ſolche im Mai d. Js. durch den Regierungspräſidenten und 
neuerdings Angeſichts der Cholerageſahr von der Sanitäts⸗ 
Kommiſſton angeordnet worden find, Herr Prausnitz erhielt für 
dieſe Thäligkeit beſtimmte Tagegelder aus der Kämmereikaſſe und 
wurde auf Veranlaſſung des erſten Magiſtratsdirigenten, da mit 
dieſen Rebiſtonen gewiſſe obrigkeitliche Funktionen verbunden fein 
ſollten, als baupollzeilicher Reviſor der ſtlädtiſchen Baupolizei 
vereidigt. Es entſtand nun die Frage, ob der Stadtverordnete 
Prausnitz durch die Uebernahme der erwähnten Funktionen der 
Baupolizei den Charakter als ein beſoldeter Gemeindebeamter 
oder Polizeibeamter erlangt habe, und ob in Be deſſen fein 
Mandat als Stadtverordneter erloſchen jet. Die Rechts⸗ 
kommiſſion, der die Angelegenheit zur Prüfung und Begutachtung 
vorgelegt worden war, entſchied unter Zugrundelegung der Be⸗ 
ſtimmungen des § 17 der Städteordnung in bejahendem Sinne, 
ohne Rückſicht darauf, daß Herr Prausnig das ihm ſtädtiſcherſeits 
übertragene Amt inzwiſchen wieder niedergelegt hatte. Denn 
durch dieſe Niederlegung ſei das einmal verlorene Mandat als 
Stadtverordneter nicht wiedergewonnen; dleſes könne allein durch 
eine Wiederwahl erlangt werden. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung trat dem Beſchluſſe der Rechtskommiſſton bei und 
erklärte das Mandat des Herru Prausnitz als Stadtverordneter 
für erloſchen. 


0 Poſen, 28. September. Heute verhandelte das Schwur⸗ 
gericht gegen den Kaufmann Theophil Stypozynski aus 
Santomiſchel wegen betrügeriſchen Bankrotts, gegen defjen Bruder, 
den Agenten Stanislaus St., deſſen Mutter, Wittwe Marianna 
St. und den Schuhmachermeiſter Theophil Slawinskt, ſämmtlich 
aus Sautomiſchel, wegen Beſhülfe dazu. Theophil St. wurde 
unter Annahme müldernder Umſtäude zu vier Monaten, fein Bruder 
Stanislaus zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt, die beiden 
anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Zum evangeliſchen Pfarrer in Sullenſchin iſt vom Son: 
ſiſtoriüm, dem von dem Gemeinde-Kirchenrath die Beſetzung der 
Pfarrſtelle anheimgeſtellt war, Herr Pfarr-Vikar Jeroſche witz 
aus Schillno gewählt worden. 

Tiitz, 28. September. Zum Erwelterungsbau der evan⸗ 
geliſchen Kirche wird hier eine Lotterie veranſtaltet. Zu dieſer 
Lotterie hat auch die Kaiſerin prachtvolle Geſchenke geſchickt. 

K Samter, 28. Sept. Der Maglſtrat hat die katholiſche 
Kirchengemeinde aufgefordert, ein Leichenhaus auf dem Kirch⸗ 
hofe zu bauen, da dies bei einer Epidemie unbedingt nothwendig 
erſcheint. Die Gemeinde weigert ſich deſſen, und deshalb will die 
Stadtverwaltung an die Regierung die Bitte richten, die katholiſche 
Gemeinde zu dem Bau zu zwingen. — In Brodzißewo läßt 
der Beſitzer, der Herzog von Koburg⸗Gotha, eine Dampf⸗Mahl⸗ 
mühle bauen. 


die Preſſe vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I in 
Berlin zu verantworten. Im März dieſes Jahres brachte das 
„Kleine Journal“ einen Artikel, in welchem behauptet wurde, daß 
die in Breslau wohnende Frau Sittner, die Ehefrau eines unbe⸗ 
ſcholtenen und angeſehenen Konfektionärs, wegen Kuppelet in Haft 
genommen ſel, und daß ihr Ehemann aus Verzweiflung über die ſe 
Schande einen Selbſimordverſuch gemacht habe. Eine große ie 
zahl "ashen ah hatten die Geſchichte in gutem Glauben an 
ihre Nichtigkeit nachgedruckt und die verantwortlichen Redakteure 
ſind deshalb mit hohen Geldſtrafen oder Gefängniß beſtraft worden, 
denn das geltende Geſetz beitimmt, daß ſchon die bloße Be rs 
breirung nicht erweislich wahrer Thatſachen, welche 
geeignet find, Jemanden in der öffentlichen Meinung herabzu⸗ 
würdigen, beſtraft wird. Wir hatten bisher angenommen, daß der 
Redakteur Saling den Beweis der Wahrheit anzutreten verſuchen 
würde, daß er, wie es einem pflichtgetreuen Redakteur obliegt, 
jene Mitthellung, welche fo ſchwerwiegend war und ſoviel Unheil 
angerichtet hat, ſorgfältig vor der Veröffentlichung geprüft hätte; 
das iſt, wie die Berliner Verhandlung zeigt, leider nicht der Fall 
geweſen. Das gegen den Redakteur Saling eingeleitete Strafe 
verfahren iſt über 6 Monate verſchleppt, da der Angeklagte einen 
Termin vertagen ließ, um einen Wahrheitsbeweis zu ermöglichen, 
und der andere Termin wegen Krankheit des Angeklagten und 
ſonſtiger Zufälligkeit ergebuißlos blieb. Jetzt, nachdem die für 
Preßvergehen vorgeſehene ſechsmonatliche Verjährungsſriſt ver⸗ 
floſſen iſt, trat der Angeklagte mit dem Namen des Verfaſſers des 
Artikels vor. Er behauptete, daß der Schriftſteller Max Kahlen⸗ 
berg den Artikel verfaßt und ſelbſtſtändig zum Druck gegeben habe, 
ſo daß er, der Redakteur, ſelbſt erſt in der zur Ausgabe gelangten 
Zeitung den Artikel geleſen habe. Der Staatsanwalt theilte die 
Auſicht des Vertreters des Nebenklägers, daß eine ſo ſchwere 
Verunglimpfung der Ehre einer Familie einen Mißbrauch der 
Preßfreiheit darſtelle und beantragte aus dieſem Grunde vier 
Monate Gefängniß. Der Gerichtshof ſchloß fic) der Auffaſſung 
des Staatsanwalts an und erkaunte auf vier Monate Gefängniß. 

— [Neue Auslegung.] Dame: „Bevor ich Sie aufuchme; 
Haben Sie ein Verhältniß?“ — Dienſtmädchen: „Ja, aber 
nur ein platoniſches!“ — Dame: „Ja, was verſtehen Sie denn 
unter einem platoniſchen Verhältniß?“ — Dienſtmädchen: 
„Eines, das die Küche der Herrſchaft nicht in Anſpruch nimmt!“ 

— [Druckfehlerteufel] „.. Der Gelehrte ſtürzte ſich 
auf die Löſung dieſer brennenden Frage mit dem ihm eigenen 
Feuereimerl“ (Fl. Bt) 
— — — — — — 

Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 29. September. (Amtlicher Cholerabericht.) 
Von Mittwoch bis Donnerstag Mittag ſind in Hamburg 
70 Erkrankungen und 25 Todesfälle angemeldet worden, 
davon entfallen auf Mittwoch 44 Erkrankungen und 16 
Todesfälle. 

Am Mittwoch ſind in Altona 9 E. u. 6 T., in den 
Negierungsbezirken Stettin 5 E. u. 9 T, in Magdeburg 
1 T., in Schleswig 2 E. u. 1 T, in Coblenz 1 T., in 
Düſſeldorf 1 T. u. in Stadt Ludwigsluſt 1 E. vorgekommen. 

Stettin, 29. September. Ein in der Eliſabethſtraße 
wohnhafter Arbeiter iſt aun der Cholera erkrankt. Ein 
neuer Todesfall iſt infolge der Cholera nicht vorge⸗ 
kommen. 

k Thorn, 29. September. Der Bezirksvorſteher 
von Rypin hat angeordnet, wenn nicht der Eingang von 
Ruſſen nach Preuſten innerhalb 48 Stunden bei Dobrzyn 
freigegeben werde, der Eingang von Preuſteu nach Roſt⸗ 
land verboten werde. 


e Wilhelmshaven, 29. September. Drei in 
Folge der geſtrigen Keſſklexploſion auf dem Torpedo, 
boote D verbrühte Leute find geſtorben. (Eiche Vers 
ſchiedenes.) 

Eisleben, 29. September. Auf dem der Mand 
felder Gewerkſchaft gehörigen Exuſtſchachte find geſtern 
durch niedergehendes Geſtein vier Bergleute getödtet. 

K Paris, 29. September. Die „Republique Frans 
caiſe“ meldet, daſt die franzöſiſche Regierung die 
ſchleunige Abreiſe Liebknechts verlangt habe (der bereits 
abgereiſt iſt. Siehe Artikel. D. Red.) 

K Paris, 29. September. Der Pariſer „Figaro“ 
kündigt Europa aufſchreckende ruſſiſche ſowie ſerbiſche 
Noten über die Oricutfragen an. 

Der Bulgarenfürſt fol am 2. November in Kon⸗ 
ftantinopel eintreffen. Das Petersburger Blatt „Swet“ 
erklärt, Rußland würde feinen Empfang durch den Sultan 
als einen offenen Bruch des Berliner Vertrages anſehen. 

* Konſtantinopel, 29. September. Der Sultan 
hat die Pläne des belgiſchen Generals Brialmont zur 
Befeſtigung der Dardanellen und des Bosporus ges 
nehmigt. Es finden bereits Unterhandlungen zur Auf⸗ 
nahme einer Anleihe zur Deckung der Koſten ſtatt. 

Peteſrsburg, 29. September. Der ruſſiſchen Mos⸗ 
faner Zeitung iſt die zweite Verwarnung ertheilt worden 
wegen eines Artikels über den Hirtenbrief des Moskauer 
Metropoliten. 

Marokko, 29. September. Der Sultan Muley 
Haſſau iſt geſtorben. Sein älteſter Sohn Muley Elarby 
iſt zum Nachfolger ernannt worden. 

(Muley Haſſan regierte ſeit dem 25. September 1873. nach 
erfolgtem Tode ſeines Vaters. Er bemühte fic, freundſchaftliche 
Beziehungen mit den europäiſchen Mächten anzuknüpfen. 1880 
wurde das Schutzrecht der europäiſchen Nationen auf einer Konferenz 
zu Madrid geregelt. Noch erſt jüngſt war es bekanntlich bei der 
weiteren Regelung dieſer Beziehungen in Folge Intriguen der 
Franzoſen zwiſchen dem Sultan und der engliichen Geſandtſchaft 
zu Streitigkeiten gekommen. Die Red.) 


Verſchiedenes. 


— [Zum Diſtanzritt Berlin⸗Wlenh beginnt der Abritt 
n Berlin am Sonnabend, 1. Oktober, früh 6 Uhr, und zwar an 
der Tempelhofer Chauſſee am Eingauge zum Paradeſelde. Es 
wird in Gruppen und einzeln geſtartet, je nachdem die Reiter ſich 
zuſammengethan oder einzeln reiten wollen. Zwiſchen den Starten 
wird je ein Zwiſchenraum von zehn Minuten innegehalten, und 
es wird an jedem Tage überhaupt nur bis 10 Uhr geſtartet werden. 
Da die größte Zahl der Reiter einzeln reiten wird, fo wird der 
Start ſich über vier Tage, alſo bis einſchließlich Dienſtag, 4. 
Oktober, ausdehnen. Für den Diſtanzritt ſind bei vorzüglichen 
Leiſtungen fünf bis ſechs Tage berechnet worden; demnach werden 
alle Reiter mit hervorragenden Leiſtungen erſt am 10. oder 11. 
Oktober in Wien, bezw. in Berlin, verſammelt ſein. — Außer den 
Ehrenpreiſen ſind im Ganzen 42 Geldpreiſe ausgeſetzt, darunter 
ein Höchftpreis von 20000 Mk. und 25 Geringſtpreiſe zu je 500 Mk. 
Außerdem iſt für jeden am Ziel eintreffenden Reiter ein Andenken, 
wahrſcheinlich in Form elner Medaille, in Ausſicht genommen. — 
Ein Theil der Offiziere, welche an dem Diſtanzritt theilzu⸗ 
nehmen gedenken, haben ſich an die hervorragenden Radfahrpereine 
mit dem Erſuchen gewendet, einzelne Mitglieder zur Theilnahme 
an dem Diſtanzritt auf dem Zweirade einzuladen. Bisher haben 
ungeſähr 20 Radfahrer ihre Theilnahme zugeſagt. Uebrigens be⸗ 
abſichtigt der „Bund deutſcher Radfahrer Oeſterreichs“ im nächſten 
Jahre ein Diſtanz⸗Radwettfahren auf der Strecke Wien⸗Berlin 
auszuſchreiben, nachdem der Verſuch mit dem Wien⸗Trieſter Diſtanz⸗ 
Radweltfahren gelungen iſt. 


— [Der japanifhe Dauerrekter,] Major Fukuſhima, 
der feinen Ritt von Berlin In feine Helmaty am 11. Februar an⸗ 
getreten hat, iſt am 30. Auguſt in Semipalatinsk am Irtyſch In 
Weſtſtbirien angekommen. In einem von dort an einen Berliner 
Freund gerichteten Brief vom 4. September heißt es: 

Ich habe Landſtriche durchquert, die ſchwer unter der Cholera 
litten. Pawlodar tft ein Städtchen am rechten Ufer des Irtyſch, 
mit etwa 5000 Einwohnern. In dieſem Ort erkrankten binnen 18 
Tagen 365 Perſonen, von denen nur 28 genaſen, 337 ſtarben. 
Außer in den Städten und Marktflecken giebt es meiſtens keinen 
Arzt auf den Stationen und in den Dörfern. Die Bevölkerung 
ſteht der Krankheit völlig ununterrichtet gegenüber, und Sanitäts⸗ 
een fehlen abſolut. Die Cholera wüthet daher uneinge⸗ 
chränkt. 

; — [Der galante Reichskanzler.] Das flebenjährige 
Töchterchen des Oberlehrers Sachſe zu Grünberg hatte bekantlich 
dem Reichskanzler von Caprivi während ſeiner dortigen Anweſen⸗ 
heit einen Blumenſtrauß überreicht. Daraufhin iſt jetzt vom 
Reichskanzler eine reizende Puppe für das kleine Mädchen ange⸗ 
langt. . 


Danzig, 29. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein⸗ 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Termin Sepl.⸗Oktbr.] 134 
holl.): unver. Tranſtt 7 114 

Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 

int. hochbunt u. weiß 151-156 freien Verkehr. 131 

„ hellbunt .... 1150-152 Gerſte gr. 112/118 Pſd 122.136 
Trauſ hochb. u. weiß 136 kl. 106/112 Bfo 120 
hellbunt .. . 132 Hafer inländiſch. .. 130 
Terminz fr. B. Spt.⸗Okt. 156,50 | Erbſen „ ever! 150 


— [Eine Keſſelexploſton hat auf dem Torpedodiviftons Tranfit „ 131 .., Trauſtt . 4105.12 
boot 51 in Wilhelmshaven ſtatigefunden. Vier Mann der Bes Regulirungspreis z. milbfen inländiſch . . „| 210 
fagung wurden dabei ſchwer verbrüht. Ro bes 10 120 Bp 151 ir N ties Yo 

— (Sıiffsu ntergang.] Von Mozambique wird ge: ben e unver. S ring (ocept 10000 
meldet, daß eiue portugleſiſche Schaluppe, auf welcher ſich ein] inländiſcher ... 31-133] Literq% ) kontingentirt] 59,50 
Theil Forſchungsexpedition unter Führung Vivyans befand, im ruſſ.⸗holn. z. Tranſ. 111-113 nihttontingentirt 32,50 

{ .. 7 


Sultaufeiner Sandbank am Fluſſe Moma geſcheitert ijt. Sämmtliche 
Juſaſſen der Schaluppe mit Ausnahme des Engländers Gardner 
find ertrunken. Unter den Todten werden genannt die Deutſchen 
Haſſelbach, Herz, Renner und Fritz Homann. 
2 — [Verkauf der „Ariadne“.] Die ſeit einiger Zeit als 
Kriegsſchiff ausrangirte hölzerne Glattdeck⸗Corvette „Ariadne“ 
ſoll am 5. Oktober in Kiel verkauft werden. Die „Ariadne“ ijt zu 
Anfang der 1870er Jahre auf der Werft zu Danzig erbaut und ſeit⸗ 
dem vorwiegend als Uebungsſchiff verwendet worden. Seit 1889 
fand ſie nur noch in heimiſchen Gewäſſern Verwendung. 

— [Ein ſtarkes Erdbeben] iſt in der Nacht zu Mittwoch 
in Dera (Siebenbürgen) beobachtet worden. 


— Der verantwortliche Redakteur des „Kleinen Journals“, 
Herr Galing, hatte ſich am Dienſtag wegen Beleidigung durch 


Königsberg, 29. Seplbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brief, 


unkonting. Mk. 34,00 Brief. 

Berlin, 29. September. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin. 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 35,90, mit 
Faß per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 31,40, per Okibr.⸗Novbr. Mk. 33,20, 
per Novbr.⸗Dezbr. 33,00, per Dezbr.⸗Januar Mk. 33,20, per April 
Mai 34,10. Tendenz: Matt. 

Magdeburg, 28. September. Zuckerbericht. Kornzucker ercl 
von 92% 13,95, Kornzucker excl, 88% 6 Rendement 13,20, 
Nachprodutte excl. 75% Rendement —,—. Schwach. 

Berlin, 29. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205.30. 
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Der Vorstand. 


gy Landwirthſch aftl. 
Prietein 
Eichenkranz. 


Sitzung pote rag den 1. OF: 
tober abends 7 Uhr in Rehkrug. 
k : Der Vorſtand. 

Schelske. 


Museum. 


Das ſtädtiſche Muſeum iſt am erſten 
1 eig jeden Monats von 11 bis 
1 Ubr geöffnet. 


(8966) Der Confervator. 
Den Herren Beichworenen 


gen fein Hotel, da es in der 
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Logis a 1,50 Mk. (7616) 


„W. Zimmermann 


Tabakſtraße 26/27. 
N Borberige Anmeldung Sele. 
3 wohue uterthornerfirape F 
Ar. 27, im Haufe des gen 
Bauſmaun G. Marquardt, 
Standen, im Sept. 1892. 


Dr. v. Grumbkow. 


Wohne vom 1. Oktober er.: 


Graben⸗ und 
Trinteulireben-tite 


Eingang: Trinkenftr. 


Max Breuning, 
_ Decorationsmaler 


Ich wohne jetzt Marien⸗ 
werderſtraße 25, parterre. 


Emil Sachs. 


Fonnabend, d. 1. October, 
bleiben meine Gefhäftsräume 


BS geſchloſſen. 
8. J. Kiewe. 


Sonnabend, den 1. Oktober er. 
bleibt mein Geſchäft Feiertags 
halber geſchloſſen. (7643) 


B. Rosenberg. 
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Grosse silberne Denkmünze 
Höchste Auszeichnung 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
herg i. Pr. 1892. 


Einem hochgeehrten Publikum von Grau⸗ Mein neugegründetes 


denz und Umgegend zur gefilligen Nachricht, 
ne ne cod Geſchd aͤfts⸗Lolal oe nen er: Holz und Kohlen: 


Geſchüft 


erlaube ich mir dem geehrten Publikum 
von Graudenz und Ungegend * 
in Erinnerung zu bringen. (7683 


. Lewandowski, 


Börgensirasse 4-6 


befindet. Sch empfehle 


blühende Gewächſe sowie Blattpflanzen 


in reicher Auswahl. 


Bindereien jeder Art 3 Tabatfirafe 35. 
werden geſchmackvoll u. pünktlich ausgeführt. Meinen werthen Kunden zur Nach⸗ 


Hochachtungsvoll 


Th. French. 
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S. Grünberger, 
Markt Nr. 13, neben Herrn Fritz Kyser, 
zeigt den Eingang fünmtliher Herbſt⸗ und Winter: 
Neuheiten in 


Tuch⸗, Buckskin, 
Paletot⸗ And Hoſenſtoffen 


in koloſſaler Auswahl an, empfiehlt ſich zur Anfertigung 


ſammtlicher Herreu⸗ und Knaben Garderoben 


unter Garantie des Gutſitzens. (7713) 


S. Grimberger, 
Markt Nr. 13, neben Herrn Fritz Kyser. 


PEPSI BG GK 


Schon ſeit Jahren beziehen eine große Anzahl 


Beamte, Beſitzer und Privakleute 


der Provinz ihre Lebensmittel und ſonſtigen Bedarfsartikel nur ben | 


richt, daß ich den vielfachen Wünſchen 

nachkomme und Freitag den 30. 

Septbr., Sonnabend den 1. Okto- 

ber und Sonntag den L. Oktober er. 

in Rehden 

bei Herrn Kosch (früher Schott) 
photogr. Aufnahmen 

machen werde. (76 
F. Lulkows ki, Photograph, 

Grandenz, Tabackſtr. 19. 
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beſte Schrolmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle f. Deutſchland 8 
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Speiſetiſch 


zum Ausziehen, faſt neu, zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Auffcheift 
Nr. 7706 an die Erped. des Gef erb 


Paletot⸗ 
Anzüge 


Kinderconfection 


meinem Geſchäft. Der beſte Beweis dafür, daß meine ſaͤmmtlichen 
Waaren gut und billig find. 
Sie kaufen bei mir ca. 25% billiger wie überall, x 
Kiſten und Säcke zur Verpackung liefere umſonſt. 
Auszug aus der neueſten Preisliſte: 
Amerikan. Schmalz 1 Pfd. 37 Pf. | Werderkäſe 1 Pfd. 50 und 60 Pf. 
Bratenſchmalz 1 Bid, 50 Pf Schweizerkäſe 1 Pfd. 60 u. 70 Pf. 
Streuzucker 1 Pfd. 27, 28 u. 29 Pf. | Kräuterkäſe Stück 20 Pfg. 
Petroleum, beft. ame kika, 1 Liter | Tilſiterkäſe Pfd. 40, 50 u. 70 Pf. 
15 Pf., 1 Gtr. 11 Ne. x Kronenkerzen, Tafelkerzen 1 Zoll⸗ 
uder in Broden 1 Pfd. 30 Pf. pfund 50 BF, 10 Pfd. Dit. 4,80. 


g 
9 9 
“een M. 1 Cie. Dir 12 | Bele 1 Bieffer 1 Bfb. 80 


Brenn 2 Soda 5 Pf., 1 Ctr. 4 Ml. 

e 1 Büdfe Reis 1 ai, 13, 15, 18 u. 20 Pf. größter Saft 
60 Pf., bei 5 Büchſen 55 90 Palmkernſeife 1 Pfd. 25 Pf. 

Holländiſcher Cacao 1 Pfd. M. Oranienburg. Kernſeiſe 1 Pfd. 25 Pf. ¢ binigſten 

Vogelfutter, alle Sort., b 20 g. Eſchwegerſeiſe 1 Pfd. 20 Pf. P r e i f en 

Sardellen 1 Pfd. 1 W Grüne Seife 1 Pfd. 18 Pfg empfiehlt 


Weizengries, Neiseries Gerſtengrütze 1 Pfd. 17 Pf., 10 Pfd. We 1,60. 
Cigarren 100 Stück für Mk. 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 bis 6 Mk. 

eringe, die ganze Tonne 15, 17, 19, 22 und 24 Mk. 

einer alter Grog⸗Rum, die ganze laf ſche 1 en 12 und 1,50 Mk. 
Alter feiner deutſcher Cognac, die ganze Flaſche Mk. 1,50 bis 2.00 Mk. 
© Italieniſcher Rothwein, Marca Italia, die ganze Fla ſche Mk. 0,90. 8 
E Bordeaux⸗Weine, direkte Bezüge, die ganze Fl. Mk. eed 1,50—2 Mk. 2. 
© Moſelwein, die ganze Flaſche 80 Pfg. 2 


3. Grünberg 


13 Markt 13 
> neben 
Herrn Fritz Kyser, 


‚ermöglicht so billige „ 


4 e nz onons pun nos: 


L Rheinwein, alt, vorzüglich, die ganze Flaſche Mk. 1 * 
Chineſiſche und ruſſiſche Thees neueſter Ernte, 1 id. “me. 1,60—6,00. Wer Alls erster Hand 
8 Beſtes ee 1 Pid. 18 Pf., in Säcken billiger. = | er 
5 Robe Kaffzes, ca. 30 verſchied. Sorten, Pfd. 90, 100, 110, 120—160 Pf. 8] Tuch⸗, Buckskin⸗, Ueberzieher-, Kamm⸗ 
2 Dampf: Kaſſecs, täglich frisch, 1 Bollpfd. 100, 105, 110, 120, 140 u. 160 Pf. E. garn- und Joppenſtoſſe gut und billig 
2 Sämmtliche anderen Bedarfsartikel entſprechend billig. = el W ee ia 

Verlangen Sie durch Poſtkarte gratis und franco eine ausführlide S 
= Preisliſte, 5 Pf. für Porto werden bei der erſten Beſtellung vergütet vom 2 n eee vengenven 2 
E Special-Versandt- Geschäft a la 4 coe denen der n zu 

D 
*| Lehmann & Assmy 


Spremberg N.-L. 


Consum- Verein, 


Inhaber: Gustav Gawandka, Danzig, 
2 Hauptgeſchäft: Breitgaſſe 10, Ecke Kohlengaſſe 
Zweites Geſchäft: Schwarzes Meer. 


Bettfedern Weiden Faſchinen 


das Pfund 0,50, 0, ye 0,75, 1,00 Mark, | von den Kampen Michelau und Br ats 


Halbdauuen Se er Kae an eat 


Näheres bei Rudolf Lehmann, 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 


Culm a. W.? 
dieſelben zarter: Carl Elling in Guben 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., Tuchfabrik 


Probefendungen von 10 Pfund gegen | altbefannte, reellfte Bezugsquelle für An: 


Em pfeble il re 
m. Milch u. Rog., To. nur 15,50 Mk. 
kleinere Sorte 14.50 Mk. ff. Holländer⸗ 
heringe f. d. herrſchaftl!Tiſch, To. nur 
22 Dit. Holländ. Ihlen To. nur 14 Mk. 
Hochſee⸗Ihlen in felt. gef. Seepackung To. 
n. 12 Mk. ½ u. ¼ To. auch vorräth., verſ. 
n. gut. u. geſ. W. p. N. od. b. Vorherſ. d. Betr. 
A. Lachmann, Danzig, Tobiasg. 25. 


Buchweizen und Hirſe 
ka uft W. Kotowski, Schloßberg 32. 


Einen ordentl. Laufburſchen 
ſucht A. Dyck. 


1 und or sämmtlicher Waaren nur gegen 5 Bezahlung. 39 


Nachnahme. zug⸗ u. Ueberzieherſtoffe jed. Art. Jedes gee . —ç— Fe 
Leute: Betten wünſchte Maaß z. Fabrikpreiſe.Muſt frei. Vermielhungen u. 

von Mk. 5,50, 6,50, 7,50. 9,00 — 15,00 i Pensionsanzeigen. 8 
Herrſchafts⸗VBetten GesundheilsApfelwein ee en, 
von 20,00, 30,00, 40,00, 50,00—70,00 Mk. ber d. J Grüner Weg 6, parterre, eine 
Bettbezüge neue, elegante Wohnung, beſtehend aus 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk. 5 Auen mit reichlichem Zubehör für 

ettlaken 0 Thlr. pro Anno zu vermiethen. 


Eine Wohnung zu vermiethen 
(7678) Biegeleiftraße Nr. 7. 

Eine möblirte Wohnung iſt zu 
vermiethen. Radtke, Bäckermeiſter, 
(7619 Holzmarkt. 

In unſerm Hauſe Tabak⸗ u. Börgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Pichert. 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher,, jus Den 
Tiſchtücher, Servietten, Ferd: u Guben.eq 
Gardinen, Steppdeckenn e 


und Taschentücher Gute Kohlen 


empfiehlt (7679) Sine ial ane boa} 1 
a a a r 
trockenes Holz Wannen d ohn 
H. Czwiklinski. billigſt bei B. > = png + 8323 rs it 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


billig zu verm. Getreidemarkt 17, 1 Tr. 
Die ſeit zwei Jahren von Herrn 


öne Bergamotten u. Grauchen 


Sch 
tie 5 ak zu haben Gartenſtraße Nr. 16. 7 ee Bean er Riiging — 
u ver R ‘ abte möblirte Wohnung ne 
Oste ten, Obextomnsts 1. GING Shlafbank, Be “ Miviouaia5 von onic au opel 


Den Alleinverfany 


für Grandenz u. Umgegend an 
licher Schuhwaaren von 


6711 Vito Herz & Co., Farin M. 


" J. Ascher, 


Marieuwerderſtr. 6. 


Zwei kleine Wohnungen i 
beftehend aus 2 Zimmern und Küche, 
find in meinem Haufe Unterthornerfir, 
Nr. 17 ſehr preiswerth i vermiethen. 
7308) Mud. Burandt. 

Eine kleine Wohnung von oy N 
zu vermiethen Fährplatz 7, (767 ) 
In meinem Haufe Miter thor -- an 
Nr. 17 iſt eine bequeme M "fand 
wohnung, beſtehend aus 5-7. » 9 
Zimmern, Küche und Zubehör, auf, 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſogleich 
nn . er ſehr preiswerth zu vermieth. 
Rud. Burandt. 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt zu vermiethen 
UAnterthornerſtr. 17, 2 Tr. x 
MNT Wohnung mit oder ohne 
Burſchengelaß zu verm. Herrenſt. 26, I. 


Laden am Markt 


nebſt angrenzender Wohnung, befle Lage 
in Grandenz, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen zu vermiethen. Offerten 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 7704 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Reſtaurautteller u. Wohnung 


zu verm. bei Dr. Rosenthal, Bromberg, 


Strasburg Wpr. 
Die erſte Etage im Hauſe Krauſee 

platz Nr. 290, beſtehend aus 5 Zimm. 

und Zubehör nebſt Gartenantheil iſt 

vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Ein Jaden mit Wohnung 
in Culm a. W, Graudenzerſtraße, iſt 
von ſogleich oder "päter zu bi or 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7551 an die Exped. d. Geſell. erb / 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Discretion 


Tas en Aufnahme bei Hebeamme 
romberg, Poſenerſtr. 15. 


Dietz 


4 Ein junger Mann, ev., 26 
Ser alt, Buchhalter in einem 
Engrosgeſch., wünſcht ſich 
a 155 {3 Etablirung zu 
verheirathen. 
Damen mit einem Vermögen 
bis 10000 Mk. wollen ernſtgem. 
Off. nebſt Photographie u. W. 
L. 110 poſtl. Graudenz einfend. 


DANG FFG 


Nieden ae Rudczanny Oſtpr., 
den 7. Juli 1892. A 

Herrn Bruno Ediger, 
Kaffee⸗ Verſand⸗Geſchäft, Danzig 

Ich bin mit Ihrem Kaffee (9½ Pid. 
für Mark 11,50) ſehr zufrieden, 
erjuche Sie, mir von jetzt ab alle 14 Tage 
ein Poſtkolli von derſelben Sorte au 
ſenden. Zeichne mich e 0 

E. Brombeis. 

Für Mark 11,50 verſende franko ge u 
Nachnahme oder Einſendung des 
trages 9 Pfund großb. feiuſchmeckend⸗ 
Kaffee. Wer einmal kauft, beſtellt — 
nach. Viele Anerkennungen, wie obiges 4 
vorhanden. Jeder Beſtellung wird da 
Buch über Kaffee gratis beigelegt auch 
iſt daſſelbe gegen 50 Pf. in Briefmarki 
allein zu beziehen. Nur vom (521 770 


Kaffee⸗Verſand⸗ Geſchüſt 
Bruno Ediger, 

Danzig. ; 

777 Waldemar Schultze 277 

Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 
Jablonowol 7.27[11.08| 8.167 29 | — 
Laskowitz| 6.13 9.53112.588,28 | — 


Thorn | 5.51| 9.50 8.1618.25 | — 
Marienbg.] 8.8012,51 5286 20 — 


In Oraudenz von 
Jablonowof 9.37| — |5.17| 8 1210 21 
Laskowitz] 8. ‚2212. 384.20 — 10.46 
9.49, 12.4605.13 8.10 — 
1 843 — a 8.20011 45 


Vom 1. Okt. 1892 
gültig. 


— — ͤ ů 
2 Sämmtlichen Exemplaren 

der heutigen Nummer liegt die 
Preisliſte über Herbſt⸗ und Winter⸗ 
tricotagen von J. Willamowski in 


Thorn bei. (761 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Deutſche Herrſcherhäuſer. 


Bei Gelegenheit der Juſpektion der 1. Jufauteriebrigade 
in Langquaid dle Arden ſagte Prinz Arnulf in ſeiner 
Erwiderung auf die Anrede des Magiſtratsvorſtandes unge⸗ 
führ folgendes: 

„Wir Wittelsbacher fühlen uns eins mit dem Volke, 
wir ſind keine eingewanderte Dynaſtie, wird ſind aus 
dem Volke hervorgegangen, mit ihm verwachſen. Wir 
Wittelsbacher ſind Bayern, Fleiſch von eurem Fleiſch, Blut 
von eurem Blut.“ 

Dieſer Hinweis auf das Autochtonenthum, das Ange⸗ 
ſtammte des bayeriſchen Königshauſes und auf andere „ein— 
gewanderte“ Herrſchergeſchlechter vernehmen wir ſeit kurzer 
Pei zum dritten Male aus dem Munde bayriſcher 

rinzen. Da er zweifellos nicht einer gewiſſen Spitze 
entbehrt, fo wird es geſtattet fein, daran zu erinnern, daß 
das von dem Prinzen Arnulf mit begreiflicher Genugthuung 
ſeſtgeſtellte Verhältniß doch nur zu einem Theile der bayer⸗ 
lichen Bevölkerung beſteht. Mit den vor erſt 86 Jahren 
durch Napoleon I. zu Bayern gebrachten Franken in den drei 
nördlichen Provinzen und mit den Schwaben im Regierungs- 
bezirk Schwaben und Neuburg ift die wittelsbach'ſche Dynaſtie 
nicht enger verknüpft als beiſpielsweiſe die hohenzollernſche 
mit den Rheinländern und Weſtfalen. Und — das hervorzu⸗ 
heben ſcheint im gegebenen Falle von Jutereſſe — gewiſſe 
Erinnerungen an ältere ſtaatliche Gebildete ſind in Franken 
und Schwaben erſt ſeit 1870 erloſchen, infolge der unter Ans 
führung der aus Schwaben ſtammenden Hohenzollern vers 
richteten gemeinſamen deutſchen Großthaten. Ueberdies darf 
wohl darauf hingewieſen werden, daß die jetzt ganz Bayern 
beherrſchende Linie die früher pfälziſche iſt, welche dem rechts⸗ 
rheiniſchen Bayern völlig entfremdet geweſen war und vor 
allem durch einen Religiouswechſel in Altbayern feſten Boden 
zu gewinnen trachtete. Das ihr das Verwachſen und zwar 
nicht nur mit der bayeriſchen Bevölkerung ſo überaus glück— 
lich gelungen iſt, ſcheint zu beweiſen, daß dem Angeſtammt⸗ 
ſein des Herrſcherhauſes nicht jene Bedentung inuewohnt, die 
man ihm neuerdings in München mit ſo feſtlicher Vorliebe 
beilegt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. September. 

© Thorn, 28. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurge richts wurden der Knecht Anton Simſon aus 
Bartoszewitz und das Dlenſtmädchen Bronislawa Jablonski 
aus Orlowo wegen wiſſentlichen Meineides zu je einem Jahre 
Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. Die Oeffentlichkeit 
war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. — Die Verhandlung 
gegen die im Juni hierſelbſt verhaftete ruſſiſche Falſchmünzer⸗ 

ande, welche morgen ſtattfinden ſollte, hat bis zur nächſten 
Sitzungsperiode vertagt werden müſſen, da einige Zeugen nicht 
zu ermitteln geweſen ſind. — 

In der hentigen Strafkammerſitzung hatte ſich der Fornal 
Ludwig Naſſadowski aus Orzechowko wegen fahrläſſiger 
Tödtung zu verantworten. Derſelbe fuhr im Frühjahr mit 
einem mit vier Pferden beſpannten Leiterwagen, auf dem 
neun Arbeitsleute ſaßen, auf das Feld. Einer der letzteren 
wollte während der Fahrt vom Wagen ſteigen, kam dabei zu 
Fall und wurde überfahren. Die Räder des ſchweren Wagens 

ingen ihm über den Unterleib und zerquetſchten innere Theile, 
fo daß der Tod bald eintrat. Der Angeklagte behanptete, 
er habe den Wagen nicht ſo ſchnell zum Stehen bringen 
können, um das Unglück zu verhüten. Der Gerichtshof hielt eine 
jahrläſſige Handlungsweiſe nicht für erwieſen und erkannte auf 
Freiſprechung. — Der Reſtaurateur Karl Kiſſner von hier und 
ſeine Ehefrau wurden wegen Kuppelei, erſterer zu einer Woche 
und letztere zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. An den fünf 
neuen Chauſſeegeldhebeſtellen des Kreiſes zu Lubianken, 
Kunzendorf, Pluskowenz, Brzeczuo und Groß Böſendorf beginnt 
am 1. Oktober die Chauſſeegelderhebung. Der Hebeplan iſt bereits 
vom Herrn Regierungspräfidenten genehmigt worden. 

r Aus der Tucheler Haide, 28. September. Die Kar— 
toffeln geben einen überaus reichlichen Ertrag. Knollen von 
500 bis 800 Gramm Gewicht gehören nicht zu den Seltenheiten. 
Deshalb ſieht die ärmere Bevölkerung auch mit Ruhe dem Winter 
entgegen. — Bei dem denkbar günſtigſten Wetter ſchreitet die 
Herbſtbeſtelluung raſch vorwärts. Ein ſehr beliebtes Nahrungs⸗ 
mittel find Pilze, welche bei dem warmen Regenwetter in Maſſe 
erſcheinen. Von den Obſtarten iſt dieſes Jahr durchweg die 
Pflaume vorzüglich gerathen. Ein Beſitzer hat von einem Bäumchen 
über 2 Scheffel geerntet. 


„ R Pelplin, 28. September. Die hieſige Zucker fabrlt hat 
ihren Betrleb geſtern eröffnet. Die angelieferten Rüben haben 
durch den ſpäten Regen noch fo gewonnen, daß manche Befürch⸗ 
tungen zerſtreut ſind. Beſonders iſt der Zuckergehalt ein großer. 

K Aus dem Kreiſe Marienburg, 28. September. Die 
Winterbeſtellung iſt in unſerer Gegend beendet. An vielen Orten 
erblickt man ſchon grüne Saat. Jedoch iſt Rips und Raps ſehr 
ungleichmäßig aufgegangen, während Roggen und Weizen gut 
ſteht. Die Kartoffelernte iſt in unſerer Gegend ſehr gut. Denn 
während ſonſt die Beſitzer nicht einmal ihren eigenen Bedarf von 
dem Ertrage decken konnten, können viele in dieſem Jahre noch 
einen großen Poſten verkaufen. — Die Altfelder Zuckerfabrik 
hat ebenfalls ihren Betrieb wieder begonnen, jedoch ſind die Rüben 
durchweg ſehr klein. Der Zuckergehalt beträgt hier ſelten mehr 
als 12 Prozent. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 28. September. Die Kar: 
koffelgräberei ift im vollſtem Gange. Täglich ſieht man 
lange, vierſpännige Leiterwagen, dicht beſetzt mit Maſuren und 
Polen, aus Neidenburg ankommen. In dieſem Städchen findet 
um dieſe Zeit ein regelrechter Menſchenmarkt ſtatt. In langen 
Reihen hocken die Gräber um den Markt herum. Die ange⸗ 
kommenen Junſpektoren ſuchen nun einander in den Anvreiſungen 
zu überbieten, um nur recht viel Leute zu bekommen. 
Man ſieht jetzt nicht ſelten Hunderte ſolcher Leute auf den Kar⸗ 
toffelfeldern. Bei den Inſtleuten werden ſie einquartirt, erhalten 
Freikartoffeln, freies Brennmaterial u. a. m. Für jeden Scheffel 
erhalten jte 15, 20 ja, wenn Noth am Manne ijt, 25 Pfg. So 
erſparen ſich ſolche Leute in der Grabezeit ein ganz nettes 
Sümmchen. Die Kartoffelernte fällt diesmal nur mittelmäßig aus. 

m Kreis Röſſel, 28. September. Im Kloſter Springborn 
beginnen am 4. Oktober die geiſtlichen Uebungen für Volks⸗ 
ſchullehrer, wozu ſich etwa 150 Theilnehmer gemeldet haben. 
Früher wurden dieſe Uebungen nur ſchwach beſucht. 

i Ortelsburg, 28. September. Unſere Stadt wurde geſtern 
in große Aufregung verſetzt. Abends erſcholl plötzlich Slide 
lärm, es brannte in der polnischen Straße eine dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Götz gehörige Scheune. Kaum war die freiwillige 
Feuerwehr mit der Hauptarbeit des Löſchens fertig, da ertönten 
von der anderen Seite der Stadt wiederum Feuerſigngle. 
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ſing es bei Gaſtwirth Link am Gerichtsgarten in der Kegelbahn 
an zu brennen. Da die Feuerwehr bald zur Stelle war, wurde 
der Brand bald erſtickt. Außerdem brannte es noch bei Schmiede⸗ 
meiſter Bollien und Zimmermeiſter Federmann in den Hinter⸗ 
gebäuden, auf beiden Stellen wurde aber der Brand von den 
Hausbewohnern bemerkt und gelöſcht. Bet den letzten drei 
Bränden lag offenbar Brandſtiftung vor, es lenkte ſich der 
Verdacht der Thäterſchaft auf einen Mann, der am Tage in ver⸗ 
ſchiedenen Gaſthäuſern Drohungen ausgeſtoßen hatte. Die Gen⸗ 
darmen und Poliziſten, unterſtützt von vielen Bürgern, machten 
ſich daher auf die Verfolgung des muthmaßlichen Thäters, und 
es gelang auch, dieſen von der Militairwache, die auch hiervon 
benachrichtigt war, auf dem Schloßhofe feſtnehmen zu laſſen. 
Bei dem mit dem Menſchen angeſtellten Verhör gab er an, aus 
Rußland zu ſtammen, im Irrenhauſe Kortau geweſen zu ſein und 
die Brände angelegt zu haben. Ob man es wirklich mit einem 
Irrſinnigen oder mit einem raffinirten Gauner zu thun hat, wird 
die Unterſuchung lehren. 


Heiligenbeil, 26. September. An der hieſigen Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule fand heute, wie ſchon erwähnt, unter dem Vor⸗ 
ſitze des Regierungs⸗ und Schulrathes Herrn Dr. Kretſchmer die 
14. Entlaſſungsprüfung ſtatt. Sämmtliche 4 Primaner beſtanden die 
Prüfung. Die Zahl der Abiturienten, welche die hieſige Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule feit ihrem Beſtehen ausgebildet hat, ſteigt hterdurch auf 90. 
Nachmittags vereinte Lehrer und Schüler ein fröhliches Feſt zur 
Feier des Tages in dem romantiſchen Park und Walde von 
Ludwigs ort. 


Königsberg, 27. September. Unter dem Kommando eines 
Premierlieutenants vom Ingenieurkorps fanden heute Vormittag 
die Uebungen des Luftſchifferkommandos auf der Wieje des 
Wilhelmsparks ſtatt. Es hatte ſich eine große Zuſchauermenge 
eingefunden. Siebenmal fand der Aufſtieg ſtatt; der Ballon mit 
ſeinen im Korbe untergebrachten zwei bis drei 5 90 ſich bis 
zur Höhe von 330 Meter. Wenn die Luftſchiffer durch das Tele⸗ 
phon ihren Wunſch nach dem Herabſteigen zu erkennen gaben, 
wurde der Ballon jedesmal durch die mit einer Maſchine in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Drahtſeile niedergezogen und jedesmal glücklich 
gelandet. 


II Königsberg, 28. September. Der jährliche Zuwachs 
an Schülern für die Elementarſchulen wird im Durch⸗ 
ſchnitt auf 280 angenommen, wodurch die Neuanſtellung von vier 
Lehrern erforderlich wird. — Wegen Zurückhaltung der Lehrlinge 
vom Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchule hat 
das Schöffengericht mehrere Handwerksmeiſter mit einer Mark für 
jeden verſäumten Schulabend beſtraft. Der Einwand, daß die 
von der Schule zurückgehaltenen Lehrlinge zunächſt nur auf Probe⸗ 
zeit angenommen ſeien, wurde nicht anerkannt. — Die Bore 
ſtellungen im Stadttheater unter der neuen Leitung gewinnen 
immer mehr den Beifall des Publikums. Es wird aber ein auch 
in geihäftliher Beziehung befriedigender Erfolg nur erzielt 
werden können, wenn die Eintrittspreiſe ſo geſtellt werden, daß 
auch das weniger Semittelte Publikum, der eigentlichen Beſtimmung 
des Theaters entſprechend, fic) zuweilen den Beſuch der Vor⸗ 
ſtellungen geſtatten kann. 

8 Tilſit, 28. September. Die Frau eines Gutshandwerkers 
ging vor einigen Tagen auf den Markt und ſchloß ihr 3jähriges 
Söhnchen im Zimmer ein. Auf dem Tiſche hatte die Mutter eine 
Schachtel Zündhölzer ſtehen laſſen, und mit dieſen begann der 
Knabe zu ſpielen. Andere auf dem Gutshofe anweſende Kinder 
vernahmen plötzlich ein ängſtliches Schreien und eilten an das 
Fenſter. Hier ſahen ſie nun, daß die Kleidungsſtücke des ſchreienden 
Kindes bis auf den Körper durchgebrannt waren. Die älteren 
Kinder wollten zur Hilfe ins Zimmer eilen, aber leider war dieſes, 
ebenſo wie die Fenſter, verſchloſſen. Da die Kinder ſich nun nicht 
weiter zu helſen wußten, die erwachſenen Gutsangehörigen aber 
alle auf den Feldern arbeiteten, hätte das arme Kind ſtcherlich 
ſein junges Leben eingebüßt, wenn nicht zum Glück im letzten 
Augenblick noch die Mutter zurückgekehrt wäre. Der Kleine hat 
ganz bedenkliche Brandwunden davongetragen. 


S Nakel, 26. September. Geſtern fand hier eine ſtark 
beſuchte ſozialdemokratiſche Verſammlung ſtatt. 
Ein Schuhmacher aus Bromberg hielt einen Vortrag. Bismarks 
Politik wurde ſcharf kritiſirt und ſchließlich als ſehr günſtig für die 
Ausbreitung der Sozialdemokratie bezeichnet. Der Redner befprad) 
den 8⸗Stundentag und hob hervor, daß in Folge der ſchweren 
Fabrikarbeit die Arbeiter verkümmerten, das ſehe man an den 
Jammergeſtalten, welche zum Militär ausgehoben werden. Auch 
beſprach der Redner den Kulturkampf und die Betrugsgeſchichte 
von Dr. Wehr. Die Sozialdemokratie ſei in ſtetem Wachſen 
begriffen und die Zeit ſei nicht mehr allzufern, wo der Sieg ihrer 
fein wird; daß dem fo fet, beweiſe die Zahl der 36 fozial- 
demokratiſchen Abgeordneten. Schließlich erwähnte der Redner 
noch den Antiſemitismus, dieſer müſſe ausgerottet werden, das 
Judenthum ſei viel beſſer, als das Chriſtenthum, man könne nicht 
einen einzigen jüdiſchen Raubmörder nachweiſen u. ſ. w. Als 
der Gutsverwalter Seehagel aus Sipiory ums Wort bat, um 
den Redner zu widerlegen, wurde ihm das Wort nicht ertheilt, 
ſondern er wurde von einigen Sozialdemokraten verhöhnt. Am 
Schluß der Verſammlung wurde ein Hoch auf die Sozialdemotratie 
ausgebracht, worauf die nicht der Sozialdemokratie angehörigen 
Anweſenden äuf Aufforderung des Verwalters Seehagel mit einem 
dreimaligen donnernden Hoch auf den Kaiſer antworteten. 
Hierauf erhoben die Sozialdemokraten einen großen Tumult und 
verhöhnten aufs neue Herrn Seehagel, ſo daß die Polizei 
energiſch einſchreiten mußte, 


1 Inowrazlaw, 28. September. Die Bleft e Polizei machte 
geſtern eine überraſchende Entdeckung. Bei der Unterſuchung der 
Desinfektionsmaßregeln auf einem Hofe entdeckte der Poliziſt 
Blutſpuren, über deren Urſprung weder er, noch die herbei⸗ 
gerufenen Hausbewohner ſich eine befriedigende Erklärung ver⸗ 
ſchaffen konnten. Erſt eine ſehr eingehende Unterſuchung ftellte 
ſeſt, daß das Blut aus der Ausgußröhre eines oberen Stockwerkes, 
in welchem Herr L. wohnt, gekommen ſein müſſe. Da der Herr 
L. auch keine Auskunft über den ſonderbaren Fall zu geben ver⸗ 
mochte, wurde das Dienſtmädchen des Letzteren befragt. Dieſe, 
im Bette liegend, ſuchte die polizeilichen Unterſuchungen dadurch 
abzuwehren, daß fte vorgab, durch Krankheit außer Stande zu fein, 
ſich vernehmen zu laſſen. Dies gab dem unterſuchenden Polizei⸗ 
kommiſſarius erſt recht Veranlaſſung zum Argwohn. Er ließ den 
Zuſtand der Kranken durch einen Arzt unterſuchen und dieſer 
ſtellte feſt, daß das Mädchen ſich ſelbſt entbunden habe. Da das 
Kind aber leider nicht zu finden war, anch das Mädchen ſich über 
den Verbleib des Kindes nicht auslaſſen wollte, ſo wird man es 
wohl mit einem Kindes mord zu thun haben. 

Poſen, 27. September. Gegen das Börſenſpiel hatte 
kürzlich der „Kurher Pozn.“ einen Artikel gebracht, welcher das 
durch veranlaßt war, daß einer der jüngeren pol niſchen Grafen 
in der Provinz bedeutend durch Differenz⸗Geſchäfte verloren hatte 
und alsdann flüchtig geworden war. Die „Gaz. Torunska“ theilt 
nun mit: Der flüchtig gewordene habe eine Menge Schulden 
hinterlaſſen, und ſein Gut ſei unter landſchaftliche Zwangsver⸗ 
waltung geſtellt. Es ſei ein intelligenter Mann, ein tüchtiger 
Redner, und er gehörte zu den Frommen. Das Gut werde wohl 
in fremde (d. h. deutſche) Hände übergehen. Leider ſei das Börſen⸗ 
ſpiellin Poſen allgemein eingewurzelt, es ſpielen Polen, Deutſche und 
Juden. Daß dle Polen ſpielen, daran ſei zum Theil die polniſche 
Preſſe Schuld; als Schule für das Börſenſpiel und Hazardſpiele 


aller Art ſeien die polniſchen Klubs und Winkel⸗Spiellokale zu 
betrachten. Der „Kuryer Pozn.“ verwahrt die polniſche Preſſe 
gegen den ihr gemachten Vorwurf. 


Liſſa, 27. September. In der hieſtgen Garniſon ſollen drei 
Offiziere polniſchen Unterricht erhalten, um ſich für einen 
Kriegsfall als Dolmetſcher auszubilden. Ende März künftigen 
Jahres ſoll eine mündliche und ſchriftliche Prüfung ſtattfinden. 
Hervorragend begabten Dolmetſcher-Offizieren ſoll ſpäter zur Ver⸗ 
vollkommnung ihrer Sprachkenntniſſe eine Beihilfe zu einer Reiſe 
ins Ausland gewährt werden. — Einem hieſigen Hauptmann 
wurde eine größere Geldſumme geſtohlen. Man hatte zuerſt 
einen früheren Burſchen in Verdacht, bald aber ftellte es ſich her⸗ 
aus, daß — die Erzieherin das Geld genommen und im Garten 
vergraben hatte. 

Demmin, 27. September. Vor einigen Tagen ſtarb der 
Bäckermeiſter A. hierſelbſt in Folge einer Blutvergiftung. 
Bei dem Ausräumen feiner Dunggrube war er barfuß in 12 
Jauche getreten und hatte ſich durch einen Glasſplitter eine 
Schnittwunde zugezogen. Als er nach einiger Zeit die Wunde 
kühlen wollte, wurde er ohnmächtig, und der ganze Körper ſchwoll 
an. Die ärztliche Hilfe war vergebens. 


Strafkammer in Graudenz, 
Sitzung am 28. September. 


1) Am 3. Auguſt, einem Wochenmarktstage, wurden mehreren 
Frauen, die in der Herrenſtraße Einkäufe machten, die Porte⸗ 
monnaies mit Inhalt entwendet. Der Verdacht der Polizeibeamten 
lenkte ſich auf die Maurerfrau Katharina Gimolett von hier, die 
einen nicht gerade guten Leumund hat und in dem Rufe einer 
gefährlichen Taſchendiebin ſteht; ihr Strafregiſter enthält außer 
anderen Strafen auch eine von zwei Jahren Zuchthaus. Als die 
Simoleit am Vormittage des 3. Auguſt in großer Aufregung nach 
Haufe kam, war ihre erſte Frage, ob ein Polizeibeamter dort 
geweſen ſei und auch ihren Korb geöffnet habe; als das erſtere 
bejaht, das letztere verneint wurde, ging ſie ſogleich an ihren Korb 
und entnahm ihm ein Portemonnaie, das ſie dem inzwiſchen gleich⸗ 
falls heimgekommenen Ehemanne, dem Maurer Franz Simoleit 
gab, der ſich damit entfernte und nach einiger Zeit wieder kam, 
nachdem er fic) an einem Staken zu ſchaſſen gemacht hatte. Den 
Polizeibeamten gegenüber erklärte die Ehefrau, außer etwa 9 Mk. 
fein Geld mehr zu beſitzen, ſpäter jedoch wurde bei dem Staten: 
ein Portemonnaie mit 20 Mark gefunden; dies Geld will ſie von 
einem „Onkel Pſerdehändler“ erhalten und ſelber an dem Staken 
verborgen haben, damit es dem Ehemann nicht in die Hände falle. 
In der Nachbarſchaft des Ehepaares war es ein offenes Geheimniß, 
daß die Frau häufig auswärtige Jahrmärkte beſuchte und re ER 
mit einer größeren Summe Geldes wieder heimkehrte, ebenſo wußte 
man, daß ſie Auſchaffungen machte, die Leuten ihres Standes 
nicht leicht fallen; ferner wird der Frau entgegengehalten, daß 
nicht der „Onkel Pferdehändler“ ihr, ſondern ſle ihm Geld ge⸗ 
geben habe. Der Ehemann leugnet, von dem verſteckten Portes 
monnaie etwas zu wiſſen. Bei dieſer Hausſuchung fand man 
auch ein Paar Hoſen, die die Frau Simoleit aus einem Laden 
entwendet und auf der Straße ihrem Ehemann gegeben hat. Die 
Hoſe will die Angeklagte gekauft haben. Der Ehemann hatte 
nichts Eiligeres zu thun, als das Kleidungsſtück ſogleich anzuziehen, 
in dem er dann auch von den Polizeibeamten betroffen wurde. 
Der Gerichtshof erkannte gegen die gefährliche Diebin auf drei 
Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt, gegen den Ehe⸗ 
mann, der ebenfalls eine hübſche Reihe von Strafen auf dem 
Kerbholz hat, ſo z. B. drei Jahre Zuchthaus, wegen Hehlerei in 
zwei Fällen auf neun Monate Gefängniß und ein Jahr Ehrverluſt, 
ferner wurde die Stellung Beider unter Polizei⸗Aufſicht für zu⸗ 
läſſig erklärt. y 

2) Am Abend des 9. Juli ſchlich ſich der Arbeiter Auguſt 
Drawert, ohne feſten Wohnſitz, in den Stall des Gutes Selle 
nowo, in dem er Beſcheid wußte, da er früher dort beſchäftigt 
war. Als er Niemanden anweſend fand, entwendete er eine ganze 
Anzahl den Knechten gehöriger Kleidungsſtücke, die ihm indeſſen 
vom Gendarm wieder abgenommen wurden. Sodann wird D. 
beſchuldigt, Ende Juli, als er ſeine Stellung in Neuhof verließ, 
eine Forke, eine Peitſche und eine Schnürkette mitgenommen zu 
haben. Der noch junge Angeklagte, der geſtändig war, wurde zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

3) Der Arbeiter Johann Wulff aus Neuberg kam vor eini⸗ 
ger Zeit in die Nähe von Roggenhauſen, wo er auf einem Felde 
eine Jacke liegen ſah, deren ein dort Arbeitender ſich entledigt hatte, 
Wulff will nun geglaubt haben, Re fei verloren, und er nahn. fle 
mit, machte aber von dem Funde Niemandem Mittheilung. Ob⸗ 
wohl der Angeklagte wegen Eigenthumsvergehen häufig befiraft 
war, bewilligte ihm der Gerichtshof wegen der Geringfügigkeit ded 
Gegenſtandes noch einmal mildernde Umſtände, erkannte aber doch 
auf acht Monate Gefängniß und ein Jahr Ehrverluſt, verfüge 
auch die ſofortige Verhaftung des Verurtheilten. 


Verſchiedenes. 


— Die Flſcherei⸗Abtheilung der Ausſtellung in Chicage 
ſoll einen lebendigen Walfiſch erhalten. Eine eigene Fang⸗ 
expedition iſt zu dieſem Zweck ins Leben gerufen. Glückt es ihr, 
ſich eines lebenden Thieres zu bemächtigen, ſo ſoll es in einem 
rieſigen Waſſerbehälter auf dem St. Lorenzſtrome nach Chicago 
geſchafft werden. ‚ 


— Ein Fürſt Krapotkin, Lieutenant im Garde⸗Regiment 
zu Pferde, hat ſich Sonnabend in Petersburg erſchoſſen. Der 
Selbſtmord macht in der Petersburger Geſellſchaft großes Auf⸗ 
ſehen, da kein Grund zur That erſichtlich ijt. Der Fürſt war der jüngſte 
von zwei gleichnamigen Vettern in demſelben Regiment. Ein 
weitläufiger Verwandter von ihm iſt der im Auslande lebende 
bekannte Nihiliſt Fürſt Krapotkin. Der Zenſor hat ſofort ſämmt⸗ 
lichen Blättern verboten, irgend etwas über dieſen Selbſtmord zu 
bringen. 5 

— Irrſinnig ft in Folge entſetzlicher Mißhandlung 
der däniſche Lieutenant Baron von Wedell-Wedelsborg 
auf einer Reiſe durch Perſien nach Teheran geworden. Vor 
einer Station war W. ſeinen Begleitern vorausgeſprengt. Der 
Wirth der Halteſtelle eilte, als er den europäiſchen Fremden auf 
ſein Haus zukommen ſah, eiligſt herbei, offenbar rechnete er auf 
ein ſchönes Trinkgeld. Der Baron verſtand die Sache jedoch falſch; 
er glaubte in dem Herbeieilenden einen Wegelagerer vor ſich zu 
haben, griff zum Revolver und ſchoß den Wirth nieder. Es war 
mitten im Dorfe und am helllichten Tage. Die Bewohner eilten 
herbei, warfen ſich wie toll auf den Europäer, riſſen ihn vom Pferde, 
banden ihn mit einem Fuß an den Schweif eines jungen Pferdes 
und ließen dann dieſes davonjagen. Die Reiſegefährten konnten 
den Unglücklichen nicht entdecken. Schließlich erhielt der ruſſiſche 
Konſul Mittheilung; er ſchritt thatkräftig ein und befreite den 
Mißhandelten. Die erlittenen Qualen hatten jedoch den Geiſt des 
jungen W. völlig umnachtet. Als er in Tiflis in eine Irren⸗ 
anſtalt geſchafft wurde, ſchlug er in wilder Raſeret um ſich, fo daß 
vier Männer ihn kaum zu halten vermochten. f 

— l[Amerikaniſche Reklame.] Ein unternehmender Yankee 
hat an verſchiedenen Stellen von New⸗Nork Rieſentafeln von 
20 Meter Breite und 37 Meter Höhe aufgeſtellt, die ie 1487 


HNHlampen von verſchiedenen Farben trogen, Die Lampen find 
m Form won 7 verſchiedenen Sätzen geſtellt, in denen natürlich 
irgend ein Cacao angeprieſen wird. Die Buchſtaben find zwei 
Meter hoch. Den Hauptreiz der Schauſtellung bildet der Umſtand, 
daß die einzelnen Sätze äbwechſelnd erglänzen und wieder ver⸗ 
zunkelt werden. Dadurch wächſt natürlich die Spannung der 
unzähligen Gaffer, welche das Schaubild anſtarren. Das Gute 
gat wenigſtens dieſe Art der Anpreiſung, daß dadurch die Straßen⸗ 
ſtrecke glänzend beleuchtet wird. 


— [Ein bedauernswerther Pechvogel iſt der arbeits⸗ 
loſe Georg Weitracher in Wien. So oft in Wien eine Mordthat 
paffirt, ift er der Erſte, auf den der Verdacht der Thäterſchaft fällt. 
So wurde er auch jetzt wegen des Attentates auf den Uhrmacher⸗ 
gehilfen Lammel verhaftet, aber die Unterſuchung wurde bald 
wieder eingeſtellt. Dagegen wurde er wegen Bagabondage dem 
Strafrichter vorgeführt, und es entwickelte ſich folgendes Zwie⸗ 
geſprͤͤch: Richter: „Sie wurden unter dem Verdachte des verſuchten 
Raubmordes verhaftet?“ — Angeklagter: „Net nur jetzt, immer, 
wenn a Raubmord vurkummt, muß i unſchuldig ſitzen ... und 
doch kaiſerlicher Herr Rath, i hab' in mein Leben kan Menſchen 
Nix than, i bin der beſte Kerl!“ — Richter: „Das müſſen Sie 
auf Rechnung Ihres Vorlebens ſtellen; wenn man ſo oft beſtraft 
iſt, darf man ſich nicht wundern, verdächtig zu werden. (Der 
Angeklagte war bereits neunmal wegen Vagabondage, je einmal 
wegen Diebſtahls und Wachebeleidigung beſtraft und zweimal im 
Arbeitshauſe.) Sie ſind ſeit Langem ohne Arbeit? — Angeklagter: 
„Wenn i immer als Mörder eingezogen werd', kann i natürli ka 
Arbeit kriegen; ſo oft i in der beſten Arbeit bin, und 8 g'ſchicht 
a Mord, ziag'ns mi ein; die Leut' leſen's ja in alle Zeitungen 
und verdächtigen mi als Mörder — wer wird mi da in Arbeit 
nehmen?“ — Richter: „Seit wann haben Sie keine Arbeit?“ — 
Angeklagter: „Seit i aus der vurletzten Unterſuchung losgangen 
bin; wia die Branntweinerin in Fünfhaus überfallen und aus- 
geraubt worden is, haben's mi gleich als Mörder eingeſpirrt und 
da bin i vom 19. April an vier Monat unſchuldig g'ſeſſen . 
ganz unſchuldi . . . i thua kan Menſchen Nix, dann war i vier 
Wochen frei und jetzt haben's mi wiederum als Mörder vom 
Lammel eingezogen.“ — Der Richter fand Weitracher der 
Bagabondage ſchuldig und verurtheilte ihn zu einem Monat ſtrengen 
Arreſtes. 


— Die Teltower Rüben find in diefem Jahre kuapp. 
Sie ſind infolge der trockenen Witterung nur ſpärlich ge⸗ 
wachſen. Der Preis wird daher vorausſichtlich ein hoher 
bleiben. 

— Verſich ert die Erntel] Es iſt eine auffallende That⸗ 
ſache, daß genau um die Zeit, in welcher der Landmann den 
Ertrag ſeiner Aecker in die Scheune bringt, die Brände auf dem 
?aude fic mehren, welche in wenigen Stunden die Frucht des 
Fleißes und die Hoffnung eines Jahres vernichten und unter 
Amftänden den Landmann an den Bettelſtab bringen. Das ijt 
ine Gefahr, gegen die ſich der Landmann ſchützen kann, wenn er 
ich ſobald als möglich gegen Feuersgefahr verſichert, und zwar 
nicht nur fein Haus und das Yuventar, ſondern auch die 
Ernte. Die Koſten der Ernteverſicherung ſind ſo geringfügig, 
daß fle von jedem Beſitzer getragen werden können. 


Briefkaſten. 


J. H. B. Kündigung eines Miethsvertrages erfolgt nicht 
willkürlich, ſondern in Ihrem Falle immer bei Beginn des betr. 
Vierteljah res der Miethszeit. 

2145. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſämmtliche Eingänge des 
Civilkabinets genügend gewürdigt werden und Wiederholungen 
behufs Feſtſtellung des Erfolges unſtatthaft ſind. 

T. L. 2174. Die fragliche Urtundenfälſchung würde mit 
Zuchthaus bis zu 5 Jahren und Gelditrafe bis zu 3000 Mark 
beftraft werden können. Strafverfolgung verjährt in 10 Jahren. 

H. O. Die Zahlung der Kapitals raten, welche ſich in der 

Maſſe wohl nicht mehr vorfinden, durch welche alſo die Konkurs⸗ 
läubiger benachtheiligt werden, find zuſammen mit der löſchungs⸗ 
ähigen Quittung anfechtbar, wenn Ihnen, als Sie Zahlung 
leiſteten, die Zahlungseinſtellung des Empfängers bekannt war, 
Sollten Sie in Anſpruch genomnien werden, ſo haben Sie einen 
Rechtsanwalt zuzuziehen. 

B. Trunkenen Perſonen ſollen Spirituoſen nicht ver⸗ 
abfolgt werden. Gewohnheitstrinker, welche Schankſtellen beſuchen, 
werden zu dieſem Behufe den Schankwirthen als Trunkenbolde 
bezeichnet. Eine Beſchränkung der Vermögensrechte trifft fio lange 
die Angehörigen nicht etwa auf Entmündigung antragen, dadurch 
nicht ein. Um von der unliebſamen Bezeichnung los zu kommen, 
wird Ihr Verwandter ſich der Mäpigfeit zu befleißigen oder 
wenigſtens des Beſuchs der Schankſtellen ſich zu enthalten haben. 
Beſchwerde über den Landrath iſt wirkungslos. 


Rentier v. S., M. Sie haben die Wette verloren. Nach 
§ 100 des Geſetzes über die Alters» und Invaliditäts⸗Verſicherung 
muß, wenn die Beſchäftigung nicht während der ganzen Kalender⸗ 
woche bei demſelben Arbeitgeber erfolgt, derjenige Arbeitgeber, 
welcher den Verſicherten zuerſt (Montag) in der Woche beſchäftigt 
bat, den vollen Wochenbeitrag entrichten. Das Einkleben der 
Marken hat „bei der Lohnzahlung“ zu erfolgen, an welchem 
Wochentag dieſe erfolgt, iſt gleichgiltig. 

D. 1. Die Beiträge zur berufsgenoſſenſchaftlichen Un⸗ 

1 find von den Arbeitgebern allein nach der Kopfzahl 
er von ihnen beſchäftigten Perſonen und nach der Gefährlichkeit 
ihrer Betriebe zu bezahlen. Der von Ihrem Lohn gemachte Ab⸗ 
zug von jährlich 5 Mark iſt ungeſetzlich und können Sie deſſen 
Rückerſtattung fordern. 2. Die Beiträge zur Orts⸗ und Gemeinde⸗ 
Krankenkaſſe find zu ¾ von den Arbeitnehmern, zu ½ von den 
Arbeitgebern zu tragen. 

A. O. Wir ſind leider nicht in der Lage, Ihre Fragen hin 
ſichtlich des Anſpruchs auf Unfallentſchädigung zu bejahen; Unfall⸗ 
rente erhalten nur Arbeitnehmer. 


Gingefandt, 
Graändenz, 27. September. 


Am Sonnabend Nachmittag gegen 4 Uhr bot ſich auf dem 
Bahnübergange am Schlachthofe ein ſchauerlicher Anblick dar. Ein 
von der Lokomotive überfahrenes Pferd im Werthe von mindeſtens 
4—500 Mk. lag todt auf der Bahnſtrecke, das zweite wurde, 
ſchwer verletzt, mühſam fortgeführt, der Wagen lag wie klein 
gehacktes Holz neben den Schienen, und der Beſitzer des Fuhr⸗ 
werks ſaß wie abweſend auf dem Schlachthofe. — Wenn man 
bedenkt, daß täglich Hunderte von Kindern dieſen Bahnüberweg 
paſſiren müſſen, ebenſo ſehr viele Fuhrwerke und faſt ſämmtliches 
Vieh, welches zum Schlachthofe geführt wird, ſo muß man ſich 
wundern, daß an dieſer verkehrsreichen und ſo überaus gefährlichen 
Stelle nicht ſchon mehr Unglück vorgekommen iſt, als dies bisher 
der Fall war. Hier, wo das Geleiſe eine ſtarke Kurve beſchreibt, 
wo die Mauer des Schlachthauſes den n verdeckt, 
wo alſo täglich Menſchenleben in Gefahr find, iſt das Läutewerk 
an der Lokomotive als einzige Schutzvorrichtung durchaus un⸗ 
zureichend; hier müſſen endlich Schranken errichtet werden, 
welche rechtzeitig vor dem Heraunahen des Zuges geſchloſſen 
werden! Wie die Dinge jetzt liegen, iſt es — wie geſagt — als 
ein Wunder zu betrachten, daß nicht jede Woche ein Unglück zu 
verzeichnen iſt! — W. 


Eingeſandt. 
Pelplin, 22. September 1892. 

Vor einiger Zeit ging durch einen Theil unſerer Provinzial⸗ 
preſſe eine Notiz, in welcher geſagt wurde, daß die in Marien⸗ 
werder verſammelte evangeliſche Kreisſynode auf Antrag des Herrn 
Pfarrers Morgenroth in Rauden beſchloſſen hat, an die Regierung 
zu Danzig das Erſuchen zu richten, in Pelplin eine evangellſche 
Schule einzurichten. Es ſeien in Pelplin 40 N Kinder, 
unter den 5 Lehrkräften jedoch keine evangeliſche; der wöchentlich 
zweimal ertheilte evangeliſche Religlousunterricht ijt in Anbetracht 
der ſchwierigen Diaſporaverhältniſſe unzureichend, die evangelischen 
Kinder würden aus katholiſchen Lehrbüchern im poluiſch⸗katholiſchen 
Geiſte unterrichtet. 

Dieſe Notiz wurde auch in Nr. 205 des „Weſtpr. Volksbl.“ 
abgedruckt mit dem redaktionellen Bemerken, daß das Weſtpr. 
Volksbl. ſtets für die Errichtung konfeſſioneller Schulen wäre, 
auch wenn es ſich um evangeliſche handelt. Aber bereits in 
Nr. 208 brachte das Blatt eine Zuſchrift von „zuſtändiger 
Stelle“ aus Pelplin, in welcher Herr Pfarrer Morgenroth in 
Rauden in einer Weiſe augegriffen wird, daß eine Klarſtellung 
des Sachverhalts umſomehr erforderlich ijt, als das W. V. eine 
Berichtigung des Herrn Pfarrers M. nicht zum Abdruck gebracht hat. 

In dieſer Zuſchrift wird behauptet, daß die hieſige Schule 
nur von 31 evangeliſchen Kindern beſucht wird; dieſe Behauptung 
entſpricht nicht den Thatſachen; während 36 evangeliſche Kinder 
die Schule beſuchen, nehmen an dem Religions unterricht gar 48 
evangeliſche Schüler Theil. Die Angabe ferner, daß in der 
hieſigen katholiſchen Schule das Leſebuch für evangeliſche Schulen 
von Eduard Bock eingeführt, iſt gleichfalls unrichtig. In der 
Unterſtufe wird allerdings für Anfänger die „Fibel“ des 
Bockſchen Leſebuches und für die Uebrigen die Fibel mit dem erſten 
Theil desſelben benutzt, in allen übrigen Klaſſen jedoch iſt 
das Leſebuch für katholiſche Volksſchulen im Gebrauch. 

Die Behauptung, daß die Kinder hier im polniſch⸗katholiſchen 
Geiſte unterrichtet werden, iſt vollkommen richtig. Dieſem Geiſte 
können ſich die Pelpliner Lehrer, durchweg ehreuhafte Herren, 
ſchwerlich entziehen; dieſer Geiſt muß hier jedem Katholiken in 
Fieiſch und Blut übergehen, ſonſt it er kein guter Katholik. 
Eine feindſelige Stimmung der hieſigen Evangeliſchen gegen die 
Katholikeu, wie die „zuſtändige Stelle“ des „Weſtpr. Bolksbl.“ 
es den erſteren in die Schuhe ſchieben will, hat hier niemals 
geherrſcht, wohl aber liegen Thatſachen vor, die auf das Klarſte 
beweiſen, daß das Gegentheil zu Tage getreten iſt. 

Ein Evangeliſcher Pelplins. 


Eingeſandt! 
Die Noth in Hamburg iſt groß. Zur ſchnelleren Förderung 
der beſtehenden Sammlung mache ich einen Vorſchlag, der den 
Einzelnen garnicht belaſtet, aber viel eindringen kann. Ich ſchlage 
vor, daß an einem beſtimmten Tage, etwa am Sonnabend, den 
1. Oktober, alle Gewinne, ſei es daheim oder im Reſtaurant, 
vom Kartenſpiel, Knobeln, Kegelſchieben, Billard, jedem beliebigen 
Geſellſchaftsſpiel u. ſ. w. der hieſigen Sammelſtelle zur Weiter: 
beförderung eingeſandt werden. Im Intereſſe der guten Sache 
wünſche ich meinem Vorſchlage einen recht großartigen Erfolg. 
Ein Skatſpieler. 

OAT ——ů — PT —— — . Tr u ar m 
— [Erledigte Stellen für Mtlitäranwärter.] 
Bahnſchreiber, Amtsgerichte Angerburg, 30—40 Mk. monatlich, 
Treptow a. R., etwa 60 Mk. monatlich, Bromberg, Stolp und 
Thorn, je 5—8 Pf. für die Seite Schreibwerk. — Portier, 
Kgl. Regierung zu Königsberg, 950 Mk. Gehalt und freie 
Wohnung. — Glöckner, evang. Gemeindekirchenrath Ortelsburg, 
etwa 340 Mk. Gehalt und 100 Mk. zu Auslagen. — Chauſſee⸗ 
Aufſeher, Kreisausſchuß des Kreiſes Ragnit bezw. des Kreiſes 
Strasburg Wpr. 840 Mk. bezw. 900 Mk. Gehalt. — Polizei⸗ 
Sergeant, Raths⸗ und Bur eaudiener, ſowie Gefangen⸗ 
wärter, Magiſtrat Bahn, 900 Mk. Gehalt und etwa 100 Mk. 
Nebeneinnahmen. — Diätariſcher Gerichtsſchreibergehilfe, 
Amtsgericht Barth (Bewerbungen an den Ober Landesgerichts⸗ 
präfidenten in Stettin), 1400 Mk. Gehalt. — Nachtwächter, 
Garniſon⸗Bauamt Gneſen und Magiſtrat Wollin i. P., 2 Mk. 
täglich bezw. 240 Mk. jährlich. — Polizei- und Schuldiener, 
Magiſtrat Schulitz, 680 Mk. Gehalt. — Beamten für den 
Bremſerdienſt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Danzig, vorläufig 
66,50 Mk. monatlich. — Landbriefträger, Agentur Gr. Bislaw, 
650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Drei 
Seelootſen, Lootſenamt Neufahrwaſſer, je 1200 Mk. Gehalt, 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mk. Dienſtaufwands⸗ 
zuſchuß. — Lootſenamts aſſiſtent, Lootſenamt Neufahrwaſſer, 

1600 Mk. Gehalt und 432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die Junker und Ruh ⸗Oefen. In unſerem Klima, 
welches, wie es ſcheint, von Jahrzehnt zu Jahrzehnt rauher wird, 
iſt ein gu ter Ofen die erſte Nothwendigkelt für die Behaglichkeit 
des Heims geworden. Die in der Eiſeng eßerei von Junker u. Ruh 
in Karlsruhe hergeſtellten Oefen verdienen in ökonomiſcher und 
hygieniſcher Beziehung vor vielen anderen Fabrikaten bevorzugt 
zu werden. 

Die Junker u. Ruh⸗Oeſen ſind Permanentbrenner, die bei 
rechtzeitigem Nachlegen den ganzen Winter über in Brand bleiben. 
Der Ofen kann ſo 8 fein regulirt werden, daß es 
möglich iſt, ihn vom gelindeſten Brande bis zum ſtärkſten nach 
Belieben zu ſtellen. Die Heizfläche für die Circulation der Gaſe 
iſt durch die breite Konſtruktion des Sockels nach Möglichkeit weit 
ausgedehnt und von dein Sockel aus ſtrömt die Wärme über den 
Fußboden hin. Da das Feuer im Innern des Ofens frei getragen 
wird, können die äußeren Theile niemals glühend werden, was 
hygienisch von großer Wichtigkeit iſt. 

So vorzüglich wie die techniſche Konſtruktion, wirkt dle ge⸗ 
ſchmackvolle äußere Ausſtattung der Junker Ruh-Defen. Der 
Ofen wird in verſchiedenen Ausſtattungen — reich in Altſilber⸗ 
Imitation verziert und mit Majolika⸗Dom und Fries — hergeſtellt. 
Proſpekte liefert die Firma an Jedermann koſtenfrei. 

— — — — . — 
Wetter ⸗Ansſichten (Nachdruck vers. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30. September. Woltig mit Sonnenſchein, Strichregen, windig 
ziemlich warm. Siellenweiſe Nordlicht. 
1. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, theils Nebel, meiſt trocken 

Temperatur normal. 

2. Oktober. Vielfach heiter, wolkig, ziemlich warm, meiſt trocken 

Friſche Winde an den Küſten. 


Berliner Conrs⸗Bericht vom 28. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 bz. B. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3/% 100,20 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,— — 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 106,70 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3¼½% 100,30 G. Preußiſche Int.⸗Scheine 3% —,.— —, 
Staats ⸗ Anleihe 4% 101,80 G. Staats-⸗Schuldſcheine 37% 
10000 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,00 bz. G. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,00 bz. Ponmierſche Pfand⸗. 
briefe 31½% 97,00 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,70 bz. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3¼% 96,75 G. Weſipreußiſche 
Ritterſchaft II. 3¼% 96,75 bz. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
96,75 63. Preußiſche Mentenbriefe 4% 102,60 B. Preußiſche 
Prämien» Anl. 3½/ 178,00 G. Dang. Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 
4% —,— —. Dang. Hypotheken⸗Pfandbriefe 8¼% —,— bd. 

Stettin, 28. September. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco neuer 145—153, per Septbr.⸗ Oktober 
155,00 Mk., Ottober⸗Novmbr. 155,00 Mk. — Roggen unver., 
loco 135—142, per September⸗ Oktober 141,50, per Oktober⸗ 
November 141,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 133 bis 
140 Mark. 

Stettin, 28. September. Spiritusbericht. Matter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,40, per September 33,00, 
per September⸗Oktober 33,00. 


Poſen, 28. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,90, do. loco ohne Faß (Wer) 34,30. Felt. 
Bojen, 28. Septmb. (Marktbericht der kauf männiſch. Vereinigung 

Weizen 14,40—15,40, Roggen 13,10— 13,60, Gerſte 
13,00 15,50, Hafer 13,80 — 14,20, Kartoffeln 3,00 3,50, 
Lu pinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 28. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 142—154 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 124—135, Mk. — Gerſte nach Qualität 120 
bis 135 Mk., Brau- 136 —140 Mk. — Futtergerſte 140 bis 
145 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130—140 Mk. —Kocherbſen 
141—160 Mk. — Hafer 125—135 Mt. — Spiritus nominell. 

Königsberg, 28. September. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 82 inländiſche, 88 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
132pfd. 152 ME. (64½ Sgr.), 135pfd. 154 Mk. (85½ Sgr), 
132pfd. 156 Mk. (66 Sgr.), 134pfd., 136pfd. 157 Mk. (6614, 
Sgr), bunter 126⸗27pfd., 125pfd., 132⸗33pfd. bezogen 145 Mk. 
(61½ Sgr.), 131.82pfd. 152 ME (641/, Sgr.), 123pfd. 154 Mk. 
(65½ Sgr.), 132pfd. mit Roggenbeſatz 146 Mk. (62 Sgr), 
Sommer- 124 pfd. 150 Mk. (64 Sgr.), 129-30pfb. 151 are 
Sgr.), 130-Bipfo. 152 Mk. (64¼ Sgr.), 130pfd., 135pfd. 154 Mk. 
(65½ Sgr.), 135pfd. 155 Mk. (66 Sgr.) — Roggen wivere 
ändert, 114⸗15pfdb. mit Geruch 128 ½ Mk. (51 ½ Sgr.), 117pfd. 
mit Geruch 130 Mk. (52 Sgr.), 119⸗20pfd., 120-2 lpfd. 133½ Mk. 
(531 „ Sgr.), 120 pfd. bis 128-29pfd. 134 Mk. (53 ½ Sgr.), 124 
dis 125pfd., 127pfd. 134½ Mk. (54 Sgr.), 122pfd., 125 20pfdb. 
135 Mt, (54 Sgr.) pro 120 Pfund holländiſch. — Ger ſie (Sgr. 
pro 70 Pfund) unverändert, 115 Mk. (40½ Sgr.), 116 Mk. 
(404, Sgr.), 120 Mk. (42 Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) 
abfallender flau, ſonſt unverändert, 126 Mk. (31¼½ Sgr.), 128 Mk. 
(32 Sgr.), 130 Mk. (32½ Sgr.), 132 Mt, (33 Sgr.), 134 Mk. 
(331/, Sgr.), 135 Mk. (34 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) 
ruhig, weiße 130 Mk. (58 ½ Sgr.), 133 Mk. (60 Sgr.), 135 Mk. 
(61 Sgr.), 138 Mk. (62 Sgr.), 139 ME (62¼ Sgr.), graue 160 
Mk. (72 Sgr.), 165 Mk. (74½ Sgr.), 170 DE. (76½ Sgr.), 172 
Mk. (77½ Sgr.). — Bohnen ſtill. — Widen (Sgr. pro 90 
Pfund) flau, 115 Mk., 116 Mk. (52 Sgr.). — Leinſaat ruhig. 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung der 
Inowrazlawer Pferde⸗Verlooſung mit 833 Gewinnen be⸗ 
ſtimmt nächſte Woche, d. 5. Okt., ſtattfindet. Looſe à 1 M. 
ſind jetzt noch in den Verkaufsſtellen zu haben, auch direkt zu 
bez, 11 Looſe für 10 Mk., 28 Looſe für 25 Mk., durch 
F. A. Schrader, Haupt⸗Agentur, Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


Die der Frau Justine Wallrin in 
Vorwerk Sanskau am 14. Septbr. 


Bekanntmachungen erlaſſen und werden 
die zum hieſigen Revier in geſchäftlichen 


Die Niederlage 


d. Jg. auf dem Wochenmarkt in Graudenz 

zugefügte Beleidigung widerrufe ich und 

bifte ab. (7614 

Dragaß, den 28. September 1892. 
Anna Waschke. 


Dadweiden und Stücke 


en gros & en detail, fehr billig bei 
(6352) G. Kuhn & Sohn. 


Den feinſten 


Schlenderhonig 


verkauft mit 70 Mark p. Centner. 
Lorenz, Gr. Schönwalde, 
Kr. Graudenz. 
Zum Wohle der Menschheit. 
Bisher auch nicht annähernd erreicht! 


Veraltete Geſchlechtsleiden u. Haute | fehl 


krankheiten, veraltete Fußſchäden, alte 
Krampfadergeſchwüre, langjäh. Flechten 
pelt er u. ſchmerzlos. Auswärts 
rieflich mit demſelben Erfolge unter 
ſchriftlicher Garantie. (4040) 
F. Jekel, Breslau, Poliklinik. 
Bohrauerſtraße 6. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Im Quartal Oktober / Dezember cr. 
finden in der Oberförſterei Rothebude 
folgende Holzverkäufe ſtatt: 

1. im Monat Oktober Sonnabend, 
den 15. und 29. d. Mis, 

2. im Monat November Sonnabend, 
den 12. und 26. d. Mts., 

3. im Monat Dezember Sonnabend, 
den 10. und 17. d. Mts. 


Die Termine werden im Gaſthaus 
„Waldkater“ bei Rothebude abgehalten 
2. gar jedesmal 10 Uhr Vor⸗ 
mittags. 

9 2 Ausgebot kommen in der Haupt⸗ 
ſache Brennhölzer aller Holzarten und 
Sortimente aus dem vorjährigen Ein⸗ 
age. 

Am letzten Dezember⸗Termine werden 
vorausſichtlich on die erſten und 
beſſeren Nutzhölzer (darunter Kiefern⸗ 
Handelswaare höher Qualität 
gefeilt erben Ceghatich dige Nag 

en; 0 
all Bertaufes weben 7 g. beionbee 


Beziehungen ſtehenden größeren Händler 
von mir noch ſpeziell hiervon in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. (7659 
Nothebnde bei Kowahlen, 
den 27. September 1892. 
Brettmann, Oberförſter. 


Santkartoffeln 


und zwar: 
Athene (130 Ctr. p. Morgen, 220% 
Stärke) a 4 Mk. p. Ctr., 

Blaue Rieſen (150 Ctr. p. Morgen, 
20% Stärke) a 4 Mk. p. Ctr, 
Kaiſer Wilhelm (120 Ctr. p. Morgen, 

19½% Stärke) a 3 Mk. p. Ctr., 
Weltwunder (130 Ctr. p. Morgen, 
18% Gtärke) a 3 Mk. p. Ctr., 


Gelbe Roſen (125 Ctr. — | 
. p. Ctr. 


21 ½% Stärke) a 3 


b in O itt b. bn ” 
fet. Grom tam 6 Damm 
* orn 4 
Beſtellungen unter bo 
angenommen, 


Ste. werden ni elle des Bromberger Gaſtwirt 
* f wan 0610 


Sgatgetreide. 


Pirnaer Roggen, im Korn und 
Stroh ertragreichſte Varietät, vollſtändig 
winterfeſt, beſonders für leichteren Boden 
geeignet; 

Amerikaniſcher Sandweizen, 
vollſtändig winterfeſte, ertragreiche, auch 
auf ſchwächerem Boden ſichere Varietät: 

Probſteier Roggen, Beſtehorns 
Rieſenroggen, Eppweizen, Zee⸗ 
länder Weizen, Franfenfteiner 
Weizen. 

Abgabe in neuen Sücken frei Bahn 
Netzt hal (Oſtbahn). 

Mit Muſtern und typiſchen Aehren 
wird gern gedient. (631) 


Herrſchaft W Ng Poſt Lobſens 
Ein gut erhaltenes 


Orchestrion 


ni ga make 
* um e 
u verkaufen. Fuer bel der Bel ts⸗ 


) 


von Mehl und ſämmtlicher 


Fabrikate 
einer leiſtungsfähigen Mühle wird für 
Culm von einem tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann zu übernehmen geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7669 an die Exped. d. Geſell erb. 


a Arbeitsmarkt ur 
männl. Personen, : 


Ein jung. Materialiſt 
18 Jahre alt, deutſch u. poln. ſprechend, 
bis 1. Okt. noch in Ste 1 5 wünſcht 
per 1. reſp. 15. Okt. gute Stelle als 
zweit. Gehilfe. Gefl. Off. bitte u. K. 108 
poſtl. Marienburg Wpr. niederzuleg. 


Ein junger Mann 
25 19 alt, kath., mit Material- und 
Schankgeſchüft vertraut, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht g fist auf befte 
Be et ff water G. 300 both 
lagernd Crim a. W. . : 


in tüdfige Breker 
eſten u 

a er Stellung 
nter 1111 poſtlagernd Zuck a! 
Carthaus erbeten. { 
Suche ais Gärtner von ſo 
ſpäter Tang, Bin verheir 
Fahre alt und kann Ay Zeugr 
Wweifert, da ich in verſch. Länder 
in Amerika, meine Fachkenntniſſe 
ommnet habe. C. Domanski, 
Gansborn, Poſt Gr. Gardier 


Sn OE CYP Pees 
Gin jung. Gärtnerg 
mit guten Zeugniſſen verfeben, 
Stellung von ſofort. Gefl. 
richten an Gärtnergebilfe A. S! 
kowsk, Gildend of. 
Ein gelernter Schneide: und 
müller, 26 Jahre alt, verheirathet 
u. polnifche Sprache, ſucht ei 


alo Meh⸗ od. Werk 


zu jeder Zeit zum Eintritt. 
Woſuuski, Long, Kr.! 
Ein tüchtiger Mi 
der mit Stein: und Walzen 
Holzarbeit vertraut iſt, ſucht S 
1. Oktober oder von ſoſort. 
J. v Mazerski, La min b. 
Ein junger Müllergeſe 
von Sofort Beſchäftigung; d 
mit Walzenmülleeei vertraut. 
M. Knubt, S 
Fü m. Neffen, moſ., Unt.“ 
16 J alt, ſuche ich eine 
Lehrlingsſtelle 
im Kurz⸗ u. Weißwaarengeſch 
dingung Sonnabend geſchloſſen 
Julkus Buſchke, Nakel 


Stellenvermitte! 


für Kaufleute durch den Verb: 
scher Handlungsgehiilfen, ‘ 
stelle Königsberg i. Pr., Pas: 


Suche für mein Colonial: 
terlalwaaren-Gtſchäft einen 5 
18. ib en Verkät 
Derſelbe muß auch mit der 2 
vertraut fein. J. Broſinsk 
baum an der Weichſel. 


Für mein Tuch, Manufaktur 
Confektions⸗Geſchäft ſuche 3 
15 Oltober einen 

tüchtigen Berka 
der der polniſchen Sprache ı 
Offerten bitte Photographie 
Julius Fürſtenberg, Neu 


2 tüchtige Verkä 

der polnifchen Sprache mi 
für mein Tuch⸗⸗ und VW 
waarengeſchäft. Offerten mi 
anſprüche an S. Michalows 
Johannisburg 


— — or .f 
2 tüchtige Berk 
1 Volontair un 

2 Lehrlinge 
die der — Sprache u 
nden in unſerm Manufal 
eſchäft von ſofort Stellung 
SL Lipsty u. Sohn, Ofte 
P Für mein Eiſen⸗, Baur 
Gefchäft ſuche per J. Oktobe 
otten Verkäu 
Polniſche Sprache erwüunſcht 
Leſſer Cohn, Nak 


Für mein Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäf 
per ſofort noch einer 


flotten lücht. Perk 
der auch polnisch fpri 
Schaufenſter dekorire 
bei hohem Gehalt zu eng 
Ebeufo kann ſich eine 
tüchtige Peikänf 


melden. D. Lonky, Os 


—Geſucht 
zum 1. Oktober d. Js. e 
Mann (Materialiſt). 

Meldungen werd. briefl. 
Nr. 7503 an die Exped. d. 


Für mein Materialwe 
Schankgeſchäft wird ein 

unger Ma 

der polnſſchen Spiahe mi 
baldigen Antritt geſucht. 

Meldungen werd. briefl. 

Ne. 7634 an die Exped. d. 


Cin junger Man 
ein Lehel 
Sohn anſtändiger Eltern, fi 
in meinem Kolonialwaaren⸗ 
lations⸗Geſchäft eintreten. 
Ein junger N 
der ſoeben ſeine Lehrzeit 
der polniſchen Sprache m 
fofort in mein Colonial⸗ 
waarengeſchäft eintreten. 
A. Ritter, Bütow 
Für mein Kolonialwe 
ſuche ich per 1. Oktober cr. 
jr jungen Mat 
iüdi onfeſſio u 
valle Sprache mächtig 
Joſeph Wollenberg, 


—— — 


— 
— — 


Da th in he die Gianzplatterei 
10 dem Hauſe. 
gewaſchen. 

f. Fischer’s Sadeanttalt 
in Graudenz. 
Wannen-Bader. 

bon 8 ox Morgens bis 9 
Montag und Donnerftag err. N 
nur für Damen. 3 2a] 


Russische, Römische und 
a a 8 geöffnet. 
Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 


f Kasehhenahrikn Kesselschmiede 
offeriren als Spezialität: 


Gelreide⸗ 
gio mph ſchinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb et . Eonfirultion), bewähr⸗ 
teſte Maſchiue der Gegenwart. 
! Ferner: fogenannte 


Vetschauer 


Beinigungsmafdjinen 


in verſchiedenen Größen. 


= Wind- oder Bodenfegen 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion. 
Ferner offeriren: 


I Ttienre 


in verſchiedenen Größen, 
ähfelmafdjinen, Oelkuchen⸗ 
brether, Ichrotmühlen, 


Desimal = Diehwaagen ꝛt. 
u billigſten Preiſen. 
Profpelte gratis und franko. 


2 


— insirumente 
kauft man aus erſter Hand in der 
Fabrik von L. P. Schuster in 
Marknenukirchen i./S. Illuſt. Cata⸗ 
loge umſonſt und pofiftei. A.über 
ale Streich: und Blasinſtrumente, 
Hhern, Guitarren, Trommeln, 
aiten, Beſtandtheile 2. B. über 
. Spieldoſen, Muſik⸗ 
wer ke. 


Danziger Actien- Mm 


(hell und dunkel) 
empfiehlt = Flaſchen und Gebinden 
billigſt, Eis gratis. (7521) 

Gustav Brand. 


verfende als Specialit. m. 


Fehlesischen Gebirgshalbleinen 


4 em breit für ark 12,50, 
80 em breit, Mark 13.50; meine 


Nehtestschen Gebirgsreineleinen 
= 76 cm brett für Mark 15,50, 82cm. ® 
beat 9 Mk. 16,50, das Schock 331/, F 


k. Viele Anerkſchr. Muſter fre. 
J. Gruber, Ob.⸗Glogau in Saf. 


Ene neue, vollſtändige ese Oe 
richtung von einem Buß: Weiß: 
wagrengeſchäſt, zu jedem Geschäft ge⸗ 

gnet, iſt billig zu verkaufen. Anfragen 


ian die Exped. des Mogilno'er vee 
blatts⸗ Mogilno erbeten. (7428 


PER ELE EET TS 


Beltener und Oranienburger OY 
weiße Kachelöfen % 
N ſowie (7491) % 
Meißner Majolika⸗Oefen 
als auch gewöhnliche bunte 
N Oefen offeriit äußerſt preis⸗ % 
würdig an Wiederverkäufer 
Emil Rothmann, Danzig. 


HEHE HE 3 0 96 26 96 96 


one günſtigen Einkauf 1 80 in 
ber 2 age, 


Stempel fowie Drurkladjen 


aller Arten 

ſpottbillig abzugeben. Um mit meinem 
rieſengroßen Vorrath zu räumen, ver⸗ 
Es franfo ganz Deutſchland: a 
aillous, Automaten 60 Pf., Ent: 
werthungsſtempel mit Kaſten und 
ubehör Mk. 2,25, Taſchenfeuerzeuge 
k. 1,10, Portemonnaſes, echt See⸗ 
dundleder, mit Stempel Mark 3,50, 

Converts mit Firma Mk. 2,75 
Wiederverkäufer für Taſchentenerieuge 
bei hohem Rabatt gist 
J. Fuchs. Exin. 


Bekanntmachung. 


Es follen zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. für das Etatsjahr 1893/94 folgende Chaulfirungsfteine angeliefert werden: 


J. W Karezewo — Szabda 

zu den Kreisgrenzen. 
Station No. 56,5 bis , 58,0 = 15 Stat. a 25 kbm = 375 kbm 
Station No. 478 bis No. 485 2 5 Stat. a 2 kbm » 10 kbm 
Station No. 49.2 bis No. 50,3 = 10 Stat. a 1 kbm s 10 kbm 
Station No. 59,5 bis No. 60,7 = 12 Stat. a 1 kbm » 12 kbm 


II. Chauffeeftredte Strasburg, Bartnitzka, Gorzuo. 
Station No. 5,8 bis No. Gg = 10 Stat. a 25 kbm = 250 kbm 
Station No. 205 bis No. 21 = 10 Stat. a 25 kbm = 250 kbm 
Station No. Bo bis No. 10,0 = 20 Stat. a 2 kbm - 40 kbm 
Station No. 18,0 bis No. 18,5 = 5 Stat. a 2 kbm = 10 kbm 


III. Chauſſeeſtrecke Bartnitzka—Lautenburg 
bezw. zu den Kreisgrenzen. 
Station No. 16,0 bis No. 17.0 = 10 Stat. a 25 kbm = 250 kbm 
Station No. 28 0 bis No. 264 = 4 Stat. a 25 kbm = 100 kbm 
Station Mo. 339 bis No. 313 = 6 Stat. a 25 kbm = 150 kbm 
Station No. 170 bis No. 180 = 10 Stat. a 1 kbm : 2 10 kbm 
Station No. 


29,0 bis No = 10 kbm 
Station No. 950 bis a 96,9 = 10 Stat. a 1kbm: 10 kbm 
Station No. = 10 Stat. a 2 kbm = 20 kbm 
Station No. 9 Em. We 10 kbm 
Station No. Oo bis No. 1.0 = 10 Stat. a 1 kbm = 10 kbm 
Station No. Io bis a. 20 = 10 Slat. a 10 kbm 
Station Mo. 30 10 Stat. a 20 kbm 
Station No. 4,0 10 Stat. a 


10 kbm 
Station No. 6.0 = 10 Stat. a 10 kbm 


IV. Chauſſeeſtrecke Piſſakeug⸗ -Strasburg-Löban'er 


Kreisgrenze. 
Station No. 56 bis No. 


64 = 10 Stat. a 25 kbm = 250 kbm 
Station No. 17, bis No. 193 = 20 Stat. zuſammen 411 kbm 


V. Chauſſeeſtrecke Strasburg bis Mileszewo 
und von dieſer Chauſſee 
über Wichulee nach dem Bahnhofe Naymowo. 
Station No. 51,8 bis No. 53,0 = 12 Stat. a 25 kbm « 300 kbm 
Station No. 44,5 bis No. 45, = 6 Stat. a 2 kbm = 12 kbm 


Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit entſprechender Aufſchrift verſehenen 
Angeboten babe einen Termin auf 


Dienſtag, den 11. Oktober er., 


Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt. 
Die Lieferungsbedingungen find ebendaſelbſt einzufehen. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗Ausſchuß. 
Strasburg Weſtpreußen, den 28. September 1892. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Nitze. 


(7684) 


Königsberger Maschinenfabrik 
Aktien: anal EURER! i. Pr. 


em 


für alle Deafhinenbetriche dee, ſpeciell für elektr. Beleuchtungs⸗ 
anlagen. Höchſter Nutzeffekt garantirt. Vorrath gängiger Größen. 


= Pianos 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 

bält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 

Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


kreuz a tig, Eisenbau, lief. zum Fabrikpreis 

mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung 
Zur Probe franco. 

e tee Georg Hoffmann, 

Berlin SW. 19, Jerusalemers tr. 14. 


riemen aller Art, 
Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr. 


Eiserne Pumpen 


jeder Art für Hof, Keller, nn F für Meiereien 
Viehſtälle u. ſ. w. 


E Tief bohrungen 


auf Waſſer, Rohrbrunnen, Refielbenunen. 


L. Dost, Königsberg i. Pr. 


BB Preislifte mit ee auf Verlangen ig und franko. 


50000 Stick gebrauchte Säcke 


ca. 800 Gramm ſchwer, lochfrei, iM ca. 100 X 75 em, ſehr hairs hig Kar⸗ 
toffel⸗ ꝛc. e empfehlenswerth. 

Offeriren bei Abnahme von 50 Stück an a 20 Pfg. pro Sock Größere 
Säcke dieſer Art, ca. 2½ und 3 Scheffel Inhalt, a 25 und 30 Pfg. pro Sad. 


R. Deutschendorf & Co., 


Fabrik für Häcke, Pläne und Decken, 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 27. 


2 Arbeitspferde. 


Klavier (Tafelformat), f. 
wegen Raummangel Sul zu ber — AN 
7407) Schröder, Mühlenſtr. 


Viehverkäufe. 
Hervorragender 
—— 
Heugſt 


der eine Reihe von Jahren gedeckt, vor⸗ 
ügliche zahlreiche Nachzucht, die hier zu 
ken, geliefert, od billig in gute Hände 
gegeben werden. Dominium Przy⸗ 
tulten, Boft Poſſeſſern, 1 * 


Ben Collated 


br. Wallach, 8 Jahre alt, 
4" hoch, v. Milan a. Folie, fehlerfrei] 8 
u. truppenfromm, auch ſehr geeignet als 
Damenpferd, wegen Ueberfüllung des 
Stalles preiswerth verkäuflich. Näheres 
durch Roßarzt Piltz, Langfuhr bei 
Danzig. (7356) 
Auf der Biſchoff'ſchen Ziegelei 
in Grau denz ſtehen 


gute Arbeitspferde 


zum Verkauf. (7677) 


8 


Nehme noch bis zum 8. NN 
Beitellungen auf (6798) 


importirte 


Holl. Zuchtkälber, 


hochtragende Kühe, Ferfen 
und ſprungfähige Bullen 


entgegen. Die Thiere werden bei billiger | s 
Preisnotirung und unter günſtigen Zah⸗ 

lungsbedingungen per Ende Oktober 
geliefert. 


M. Marcus, Marienwerder. 


Einen gut angefleiſchten (7343) 


Bullen 


hat Beſitzer Reetz in Dietrichsdorf 
per Jablonowo zu verkaufen. 


140 St. Sammwollmülter 
50 St. Kreuzungslämmer 


ſtehen wegen Aufgabe der Schäferei zum 
Verkauf. Auch iſt eine einjährige 


deutſche Dogge 


ausnahmsweiſe 1971 gezeichnet, zu ver⸗ 
kaufen. Janowski, Theuernitz bei 
Bergfriede Oſtpr. (7475) 


a = Klodtken bei Graudeng 
ehen zum Verkauf: 


IN Sit 9 Monat ale 
Hammelläumer 

3 zweijährige Ochſen 

3 Kühe zur 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Ein nachweislich gutgehendes, rent. 


Deſtillations⸗Geſchäft 


wird von ſogleich zu kaufen oder zu 
pachten gefudt. Disponibles Kapital 
ca. 30000 Mark. Offerten werden 
brieflich unter Nr. 7642 an die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Renten⸗Güter⸗ 
Verkauf. 


Der hes ence ift beauftragt, 
mehrere im Schwetzer Kreiſe liegende 
Grundſtücke als Rentengüter zu vere 
kaufen. Größe derſelben je nach Wunſch 
5—40 Hektar beſter Niederungsboden 
und Höheboden, zum Anbau von Zucker⸗ 
rüben und Weizen geeignet. Jedem 
tüchtigen Landwirth wird hierdurch Ge⸗ 
legenheit geboten, mit verhältniß⸗ 
mäßig niedrigen Baarmitteln einen 
rentablen Beſitz zu erwerben. Nähere 
Auskunft ertheilt (7073) 

Mundelius, Mühle Koslowo 

per Terespol. 


Gaſtwirthſ chaften 


mit ca. 2000, 3⸗, 4=, 6⸗ und 9000 Mk. 
Anz. vorthelthaft und billig zu kaufen 
dur Andres, wide rigs 


Bon 1. Oktober Oberthornerſtr. 4 
Ein kleines 


Bierverlagsgeſchi ift 


ift . une, günſtigen Bedingungen 
abzu * en. Offerten unter Nr. 7652 an 
die Expd. des Gel. in Graudenz erb. 


artofel- Graber} 


RR 
(verb, Gf. Münster Syst.) 


Preis 150 Mark ab Fabrik 


Schutz5 Mk ‚Fangnetz6 Mk. extra. 
Maschinen-Fabrik 


Lindenhof 


Post Kaiserswaldau i. Schlesien. 


Sotel-Nerfaut. 


Umſtändehalber beabſichtige ich 
mein Hotel, verbunden mit Gafts 
wirthſchaft, Saal und Bühne, ele⸗ 

gaut eingerichtet, unter ſehr günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Guttſtadt, im September 1892. 
Ludwig Schroeter, 
(7653) Kaijerhofbefiger, 


Eine Bäckerei nebjt 
Gaſtwirthſchaft 
in einer lebhaften Kreisſtadt, iſt von 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 


Offerten unter Nr. 7650 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Beſitzung 

in Zippnow bei Jaſtrow, v. 385 Mg. 
durchweg gut. Boden, gemergelt, ein⸗ 
ſchließl. 20 Mrg. gut. PER: Wieſen 
und Mergelgruben, 31 Jahre in der 
Familie, nahe an der Bahn u. unmittel- 
bar an der Chauſſee, Landſchaftshypothel 
zur erſten Stelle, Wohn⸗ und Wirth⸗ 
l in gutem Zuſtande, folk 
ichleun. im Ganzen od. in mehr. Parz. 
freih. verk. werden. Preis 45000 Mk., 
Anz. 12000 M., Reſt ni t kündbar 
wenn Zinſen prompt 1005 lt werden. 
Von d. Gute k. a. ein Theil in Größe 
v. 271 M. einſchl. 10 M. Wleſen mit 
Wohn: u. Wirthſchaftsgeb. nebſt 1 
u. Inv. abg. w. Preis 35 000 Mk., Anz. 
9000 Mk., Reſt w. oben. Made b. d. Verw. 
Conſt. Wendler od. Wilh. Wendler, 
Königs berg i. Pr., Münzſtr. 24. 
— .. DE FSB re 


Reuteuguts⸗ 
Verkauf. 


Am 6. 32 bebo er, 
werde ich beim Gaſtwirth Herrn Woitka 
hierſelbſt meine Beſitzung Roggenhauſen 
— Blatt 8 — ca. 300 Morgen guten 
Ackerlands in beliebigen Parzellen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen und mäßigem 
Preiſe in 3 auftheilen, wozu 
Käufer einlade. 

Anzahlung nach Uebereinkunft. Drei⸗ 
ieee des Kaufpreiſes werden mit 

e peaine und in 60½ gehen amor: 
lite uch gewährt die Regierung ein 
Baudarlehn und ein Rentenfreijahr. 

Vier kleine Parzellen ſind bebaut. 
Beſonders empfehle ich das Haupt⸗ 
grundſtück mit guten Gebäuden, vollem 
Inventar und Erndte. (7637) 

F. Kornblum, Dorf Ns e 
Kreis Graudenz. 


Hoötel 


in Oft: oder Weſtpreußen wünſche zu 
pachten eventl. zu kaufen. Bedingung: 
das so Hotel einer kleinen Stadt. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7696 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche per bald ein gutgehendes 


Material⸗Geſchäft 


mit Ausſchank zu pachten refp. hinein⸗ 
zuheirathen. Offerten unter Nr. 7655 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Innger Mann fucht ſich an einem 
nachweislich rentablen Geſchäft mit ca, 
6000 Mark thätig N 


zu betheiligen. 


Offerten unter Nr. 7368 an die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Stiller Theilnehmer 
für ein rentables Fabrikgeſchäft mit 
Einlage von 5— 20000 Maik, die ſicher 
geſtellt werden, geſucht. fl. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7628 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


; @eldverkehr. 


9-12000 Mark 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 

mit Aufſchrift Nr. 7374 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Grandenz, erb. 
ieee Se CRN eee 


8000 Mark 


werden zur 2. Stelle hinter 30,000 Mk. 
Wie een auf eine Mahl⸗ 
und Schneidemühle mit 80 Morgen 
Acker in Weſtpr. zu 6 pCt. auf 5 Jahre 
lack & ee ee 70000 

ark. Meldungen werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 7493 an die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Hypotheken⸗Darlehne 
zur erſten Stelle vermittelt am ne 
zu billigſten Bedingungen (9746) 

Gustav Brand in Grandena, 


Drittes 


Graudenz, 


Schluß.] { 
Roman 


Der Kommerzienrat 
fo überraſcht, wie er v 
Wald ſchon zuvor ſte 
Weſterhagen ſchüttelte 
die Hand, ein Beiſpie 
weniger Wärme nachal 

Als ſich die Herrei 
der Kommerzienrath « 
„Empfangen Sie me 
Wald. Es iſt mir e 
Theil der Schuld abt 
glücklichen Streiktage 

Wald ſtattete mit 
wandte ſich zu dem jun, 
Wunſch hin ſeit der;! 
„Der Poſten gehört ei 

Georg lachte. „Sei 
mdlich eingeſehen, daß 
für mich wird ſich ſcho 
meinſt Du z. B. zum 
biel Geſchick.“ 

Mit eruſter Mien 
Scherze ab, indem er 
tr ſelbſt jagt, kein Gef 
Wald, die Stelle ein 
eg Röthe fie 
orſchend blickte er auf 
bewegliche Geſchäftsmie 
Erörterungen verabſch 
mit dem Hinzufügen: 

Haufe.” 

Als Georg mit 2 

Geh' Du zur Mama 
Sch gehe zu Deiner Y 
din, auch Emma anzut 

Stolz erhobenen H 
tief er ſich ſelbſt zu, „ 

Im Wohnzimmer! 
Frau Weſterhagen we 
näherte ſich Wald den 
Augen vor ihm ſtand. 
Mann, „ich komme i 
Ihnen mitzutheilen, de 
Fabrik übertragen wor 

Erna reichte ihm 
Herzen, Herr Wald. 
braucht ſich Papa nicht 
er ſich noch ganz zurit 

Wald erwiderte d 
ſah ihr in die Augen. 
doch jo beredt war, 3 
ſchlechtes ahnte ſie, w 


abzulenken. 
„Weiß es Ihre M 
„Ja, Georg iſt ebe 


fie heran und faßte eine 
überließ. „Ich bin e 
noch ſagte Ihr Herr 2 
Sohn ſehen wolle. J 
gemeint hat, den ich 
Sie liebe, mit der g 
wiſſen Sie längſt, an 
gültig zu fein. — Wol 

Sie erbebte. Gew 
warf fie ſich ungeftii 
Mund und ihre Wang 
erwiderte. 

Eine ſcharfe Stimm 
An der Thüre ſtand ¢ 
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Der Kommerzienrath ſchwieg. Seine Zuhörer ſchienen nicht 
fo überraſcht, wie er vermuthet hatte, war doch in Wirklichkeit 
Wald ſchon zuvor ſtellvertretender Chef geweſen. Georg 
Weſterhagen ſchüttelte feinem zukünftigen Schwager energiſch 
die Hand, ein Beispiel, das die Uebrigen mit mehr oder 
weniger Wärme nachahmten. 

Als ſich die Herren bis auf Wald entfernt hatten, trat 
der Kommerzienrath auf dieſen zu und ſagte mit Wärme: 
„Empfangen Sie meinen herzlichſten Glückwunſch, lieber 
Wald. Es iſt mir eine Genugthuung, Ihnen heute einen 
Theil der Schuld abtragen zu können, die ſeit jenem un⸗ 
glücklichen Streiktage auf mir liegt.“ 

Wald ſtattete mit bewegter Stimme ſeinen Dank ab und 
wandte fic) zu dem jungen Weſterhagen, den er auf beſonderen 
Wunſch A feit der Lebensrettung wieder „Du“ anredete. 
„Der Poſten gehört eigentlich von Rechtswegen Dir, Georg.“ 

Georg lachte. „Sei unbeſorgt, Heinrich,“ ſagte er, „Papa Bat 
mdlich eingeſehen, daß ich nicht zum Geſchäſtsmann tauge, 
für mich wird fic) ſchon irgendwo ein Pöſtchen finden. Was 


[Nachdr. verb. 


meinſt Du z. B. zum Ausläufer? Dazu hatte ich von jeher 


diel Geſchick.“ 

Mit erufter Miene ſchnitt der Nommerzienrath weitere 
Scherze ab, indem er bemerkte: „Leider iſt mein Sohn, wie 
er ſelbſt jagt, kein Geſchäftsmann, deshalb müſſen Sie, lieber 
Wald, die Stelle eines zweiten Sohnes ausfüllen.“ Eine 
ammende Röthe ſtieg dem jungen Mann in's Autlitz und 
orſchend blickte er auf ſeinen Chef, der aber die gleiche un⸗ 

wegliche Geſchäftsmiene beibehielt. Nach einigen ſachlichen 
Erörterungen verabſchiedete der Kommerzienrach die Beiden 
mit dem Hinzufügen: „Geht jetzt und berichtet die Neuigkeit 
u Haufe.“ 

Als Georg mit Wald über den Hof ſchritt, ſagte er: 
Geh' Du zur Mama und Erna, ſie werden ſich ſehr freuen. 
ch gehe zu Deiner Mutter, wo ich um dieſe Stunde ſicher 

bin, auch Emma anzutreffen. Alſo adieu, Herr Prokuriſt!“ 

Stolz erhobenen Hauptes ging Wald weiter. „Hinauf!“ 
tief er ſich ſelbſt zu, „hinauf!“ 

Im Wohnzimmer wurde er von Erna allein empfangen. 
Frau Weſterhagen war ausgefahren. Strahlenden Blickes 
näherte ſich Wald dem Mädchen, das mit niedergeſchlagenen 
Augen vor ihm ſtand. „Fräulein Erna“, begann der junge 
Mann, „ich komme im Auftrage Ihres Herrn Vaters, um 
Nabel mitzutheilen, daß mir von heute an die Prokura der 

abrik übertragen worden iſt.“ 

Erna reichte ihm ihre Hand: „Gratuliere von ganzem 
Herzen, Herr Wald. Was wird ſich Mama freuen? Nun 
braucht ſich Papa nicht mehr ſo anzuſtrengen, vielleicht zieht 
er ſich noch ganz zurück, dann kann Alles wieder gut werden.“ 

Wald erwiderte darauf Nichts. Er ſtand vor ihr und 
ſah ihr in die Augen. Erna wurde ſein Stillſchweigen, das 
doch ſo beredt war, peinlich, mit dem Inſtinkt ihres Ge⸗ 
schlechtes ahnte fie, was da kommen würde und ſuchte ihn 
abzulenken. 

„Weiß es Ihre Mama ſchon?“ fragte ſie. 

„Ja, Georg iſt eben zu ihr gegangen.“ Er trat dicht an 
ſie heran und faßte eine ihrer Hände, die ſie ihm widerſtandslos 
überließ. „Ich bin ein Mann von wenig Worten. Eben 
noch ſagte Ihr Herr Vater, daß er in mir einen zweiten 
Sohn ſehen wolle. Ich weiß nicht, ob er es in dem Sinne 
gemeint hat, den ich feinen Worten geben möchte. Daß ich 
Sie liebe, mit der ganzen Gluth meines Herzens liebe, 
wiſſen Sie längſt, auch ich glaube Ihnen nicht ganz gleich— 
gültig zu ſein. — Wollen Sie mein Weib werden?“ 

Sie erbebte. Gewohnt, ihrem erſten Gedanken zu folgen, 
warf ſie ſich ungeſtüm an ſeine Bruſt. Er bedeckte ihren 
Mund und ihre Wangen mit feurigen Küſſen, die ſie innig 
erwiderte. 

Eine ſcharfe Stimme fuhr in den Liebestaumel der Beiden. 
Au der Thüre ſtand Frau Weſterhagen, noch im Hut und 
Mantel. „Mama, Mama! liebſte, beſte Mama!“ jauchzte 
das Mädchen in überſtrömendem Gefühl und flog auf die 
Eintretende zu. Sie verbarg ihr glühendes Geſicht an der 
Bruſt der Mutter und weinte. 

Wald fehlte die Gewandtheit in ſolchen Lagen, er wußte 
nicht, wie er ſich verhalten ſollte. So blieb er wie ange— 
wurzelt ſtehen und ſchaute verlegen auf die Gruppe. 

Endlich befreite ſich Frau Weſterhagen von der wilden 
Umarmung ihrer Tochter und wandte ſich an Wald mit den 
Worten: „Erklären Sie mir, bitte, dieſe Scene.“ 

Der ſtrenge Ton in ihrer Stimme brachte den jungen 
Mann wieder zu ſich. Er berichtete ihr die Wandlung in 
einer Stellung, dann ging er auf ſeine Liebe über, er 
childerte mit beredten Worten ſein Ringen, ſeine inneren 
und äußeren Kämpfe, feinen ſteten Aufblick zu feinem Stern, 
ſeiner Liebe. 

„Ich ſehe wohl, wie die Sachen ſtehen,“ entgegnete Frau 
Weſterhagen. „Richtig wäre es geweſen, erſt mit mir und 
meinem Manne zu ſprechen, allein, da Ihr einmal ſoweit 
gegangen ſeid, ſo bleibt mir nichts übrig, als „Ja“ und 
„Amen“ zu ſagen.“ 

Die Beiden wollten ſich ihrer Hände bemächtigen — „einen 
Augenblick“, ſuhr ſie fort und machte eine abwehrende Gebärde. 
„Ich verlange aber, daß Ihr fo lange Feine Zuſammenkünfte 
oder Unterredungen habt, bis ich mit meinem Manne ge⸗ 
3 habe. Die Wahl des günſtigen Augenblicks über⸗ 
aßt mir.“ 

Ohne Zögern ſchlug Wald in die dargebotene Rechte ein 
und verließ nach einem langen Blick auf ſeine Gebliebte das 
Zimmer. 

Frau Weſterhagen war bewegt und ſanft ſtreichelte ſie die 
erhitzten Wangen ihrer immer noch weinenden Tochter. „Geh 
auch Du, mein Kind, und vertraue Deiner treuen Mutter.“ 
Erna küßte ihre Mutter wiederholt und entfernte ſich voll 
Hoffnung auf eine wonnige Zukunft. 

Als Frau Weſterhagen allein war, ſeufzte ſie tief auf: 
Beide an Kinder eines Fabrikarbeiters verheirathet! Wo 
bleiben nun die vornehmen Träume? Doch einerlei, die 
Hauptſache iſt das Glück unſerer Kinder. Was wird er dazu 
ſagen? Er muß außimmen, deyn er hat es nicht anders 
gewollt.“ u * 


Kommerzienrath Weſterhagen hatte mit der Uebertragung 
der Prokura einen Schritt vorwärts zur Verwirklichung der 
ſtillen Wünſche ſeiner Frau gethau, der zweite blieb nicht 
aus. In einer Stunde traulichen Beiſammenſeins faßte ſich 
Georg ein Herz und bat ſeinen Vater, ihn Landwirth werden 
zu laſſen. So redegewandt und ſachlich hatte er nie ges 
ſprochen und er hatte einen vollſtändigen Sieg davongetragen. 
* £ 0 

In der Provinz, deren Hauptſtadt H. war, lag ein großes, 
muſterhaft verwaltetes Gut, deſſen Beſitzer, der Freiherr von 
Rindsleder, einen Volontär aus guter Familie ſuchte. Zur 
großen Ueberraſchung von Frau und Tochter gab der Kom⸗ 
merzienrath eines Abends ſeinen Entſchluß kund, mit Georg 
auf jenes Gut zu reifen, um perſönlich deſſen Annahme zu 
bewirken. Emma wurde der Abſchied ſchwer, aber als ver⸗ 
nünſtiges Mädchen ſah fie ein, daß es fein müſſe, wollte fie 
einſt ihren Bräutigam als tüchtigen Laudwirth ſehen. 

Die beiden Weſterhagen wurden von dem Gutsherrn, 
einem Edelmanne der alten Schule, mit feinen Zügen, weißem 
Haupthaar und Schnurrbart und noch aufrechtem Gang, mit 
ausgeſuchter Höflichkeit empfaugen und Georg war ſchon nach 
den erſten Worten ſeines Vaters als Volontär angenommen. 
„Es iſt mir eine Freude“, bemerkte artig der Gutsherr, „den 
Sohn eines Welthauſes, wie es das Ihre iſt, anzunehmen, 
und Nichts ſoll unterlaſſen bleiben, um den jungen Herrn in 
die Geheimniſſe der Landwirthſchaſt einzuweihen. Wenn es 
Ihnen recht iſt, meine Herren, wollen wir eine kleine Runde 
machen, inzwiſchen wird für ein Frühſtück geſorgt werden.“ 

Er ſtieg mit ſeinen Gäſten die breite Treppe des Schloſſes 
hinab. „Ich bin ſeit Jahren Wittwer, da muß ich mich ein 
Bischen ſelbſt um die Wirthſchaft bekümmern,“ ſagte er 
lächelnd, als ſie über den großen, ſauber gehaltenen Hof 
gingen. 

Georg Weſterhagen folgte dem Alten Freiherrn mit 
glänzenden Augen und wenn feine Frühen und Bemerkungen 
auch nicht immer von großem Verſtändniß zeugten, ſo ver⸗ 
riethen fie wenigſtens lebhaftes Intereſſe. Der Freiherr 
blickte mit wohlwollender Miene auf den jungen Maun und 
ſchien fic) über deſſen unverhohlene Begeiſterung für die 
Landwirthſchaft zu ſreuen. 

Auch dem Kommerzienrath, der für nichts Anderes als 
für ſeine Fabrikate und ſein Hauptbuch Sinn gezeigt hatte, 
ging bei dem Anblick der Ställe mit ihren wohlgenährten 
Juſaſſen, der Scheunen mit ihrem reichen Inhalt, ſowie der 
bis an den Horizont reichenden Felder und Waldungen das 
Herz auf, ſo daß ſein Sohn manchmal verwundert aufſchaute, 
fiel ſein Vater mit ſichtlichem Jutereſſe allerlei Fragen 
tellte. 

Der junge Weſterhagen blieb gleich auf dem Gut. Seinen 
Koffer hatte er auf Veranlaſſung ſeines Vaters mitgenommen 
und auf der Bahnfrationgelafjen, „denn“, ſagte der Kommerzien— 
rath, „daß Du ſofort angenommen wirſt, unterliegt gar keinem 
Zweifel.“ 

Mit Feuereifer widmete ſich Georg ſeinem neuen Berufe. 
Er war nun endlich in ſeinem Elemente und — eine ihm 
wunderbare Thatſache — er vermißte durchaus nicht die Ge⸗ 
nüſſe des Stadtlebens und den Umgang mit feinen Bes 
kannten. Selbſt die Trennung von Emma, die er während 
ſeiner Krankheit lieben gelernt hatte, machte ihm weiter keine 
unruhigen Stunden. 

* a 
» — 

Als Kommerzienrath Weſterhagen wieder zu Haufe an⸗ 
kam, ſah er um zehn Jahre jünger aus, auch ſeine Laune 
hatte ſich weſentlich gebeſſert. Immer wieder erzählte er 
von dem großen Landgut des Herrn von Rindsleder, von 
den Ställen, den Feldern, dem Forſte. 

Er verreiſte jetzt viel und überließ Heinrich Wald die ganze 
Leitung der Geſchäſte. Kam er zurück, ſchloß er ſich mit 
ſeiner Frau ein und hatte lange Unterredungen mit ihr. 
Dieſe mußten nicht unangenehmer Natur ſein, denn Frau 
Weſterhagen hatte den Zug tiefen Kummers und ängſtlicher 
Sorge ganz verloren und wenn ſie von ihrer Tochter über 
die geheimnißvollen Unterhandlungen befragt wurde, küßte ſie fie 
und ſagte lächelnd: „Geduld, mein Kind, Du wirſt noch Alles 
erfahren.“ 

Dies dauerte ſo mehrere Wochen, als eines Tages der 
Kommerzienrath, nachdem er längere Zeit von H. abweſend 
war, abermals feine ſämmtlichen Augeſtellten um ſich ver⸗ 
ſammelte. Dieſes Mal wurde jedoch zum Ort die Fabrik 
ſelbſt auserſehen und Komptoirperſonal und Arbeiter ſtanden 
im Halbkreis aufgeſtellt, nicht wenig neugierig, was da 
kommen ſollte. Bald darauf erſchien der Kommerzienrath in 
Begleitung ſeiner Frau und Tochter und theilte der hoch- 
aufhorchenden Verſammlung mit, daß er das Gut Wadzeck 
gekauft habe und ſich für den Reſt ſeines Lebens dahin zurück⸗ 
ziehen werde. ‘ 

„Die Fabrik aber“, fuhr er mit erhobener Stimme fort, 
„übergebe ich mit Allem, was mit ihr zuſammenhängt, Herrn 
Heinrich Wald und damit ich vollkommen ruhig ſein kann, 
daß er all' ſein Können und Wiſſen an deren Gedeihen 
und Blüthe ſetzt, habe ich mich entſchloſſen, ihm meine 
Tochter Erna zur Frau zu geben, das heißt,“ fügte er mit 
einem leichten Lächeln hinzu, „wenn die Beiden ſich haben 
wollen.“ 

Erna wurde dunkelroth, Wald bleich wie die Wand, an 
der er ſtand, Beide waren unfähig, ſich zu rühren. Da 
nahm der Kommerzienrath ſeine Tochter an der Hand und 
führte ſie in die Arme Wald's. Als der erſte Freuden⸗ 
taumel der Beiden ſich gelegt hatte, brachen die Arbeiter in 
ſtürmiſche und wiederholte Hochruſe aus. Während Erna 
am Halſe ihrer Mutter ihren Dank ſtammelte, machte der 
Kommerzienrath die Runde und ſchüttelte den Beamten die 
Hände. Er kündigte ferner an, daß Jeder heute zur Feier 
des Tages dreifache Löhnung erhalten ſolle, und daß er 
50 000 Mk. für eine Stiftung für hilfsbedürftige Angeſtellte 
ſeiner Fabrik beſtimmt habe. 

Kommerzienrath Weſterhagen verlebte felt dem Streik 
den erſten wirklich ne Tag. Wenn er auf das 
zufriedene, freudige Geſicht je ae auf das namenloſe 
Glück der Liebenden jah, dann bedauerte er nur, nicht 
Dan früher dieſen Entſchluß gefaßt und amsgeführt zu 
gaben. = er: Bl 


„Das alſo waren die Heimlichkeiten zwiſchen Euch“, ſagte 
am Abend Erna zu ihrer Mutter. 3 

„Ja! Der Vater hat mehrere Güter angeſehen, Wadzeck 
hat ihm am beſten gefallen. Sonderbar, daß es gerade 
Wadzeck iſt, der einzige Ort, an den ſich für ihn trübe Erin⸗ 
nerungen aus ſeiner Jugendzeit knüpfen. — Doch — biſt Du 
nun mit uns zufrieden?“ 

Statt aller Antwort umarmte Erna unter Freudenthräuen 
ihre Mutter. | 

Mit dem Verkauf Wadzecks an den Kommerzienrath hatte 
es folgende Bewandniß: Die Erben des Gutes waren zwei 
Brüder, von denen der Aeltere bereits einen großen Güter- 
komplex zu verwalten hatte. Sie kamen deshalb überein, 
daß der nur wenige Jahre Jüngere die Verwaltung Wad⸗ 
zecks übernehmen ſollte. Dieſer war ein griesgrämiger Herr, 
dem es Niemand recht machen konnte. Er war buen Fe 
und mißtrauiſch; in jedem Angeſtellten ſah er einen Die 
und Betrüger. f 

Seine erſte Handlung war, daß er Anna, die nach dem 
jähen Tode ihrer Großmutter nur noch die taube Suſanne 
hatte, aus dem Hauſe wies. Die Lage des blutjungen uner⸗ 
fahrenen Mädchens wäre eine verzweifelte geworden, wenn 
nicht der brave Förſter Wolter und ſeine Frau ſich ihrer an⸗ 
genommen hätten. „Das hätte unſer gnädigſter Herr 
nimmermehr ſertig gekriegt“, bemerkte er mit Entrüſtung, 
„das Kind ſoll bei uns wohnen, bis ſich etwas Beſſeres, 
findet.“ 

Und es fand ſich ſehr raſch etwas Beſſeres. Pfarrer. 
Wild, der ſchon lange auf Freiersfüßen ging, machte Anna 
einen Antrag. Das in der Welt alleinſtehende Mädchen bes 
dachte ſich nicht lange und gab dem Pfarrer trotz feiner 
fünſzig Jahre ihr Jawort. n 

„Das Jagen müſſen Sie aber jetzt unterlaſſen, Herr 
Pfarrer,“ meinte ſchalkhaft die Frau Förſterin. 

„Natürlich laſſe ich das,“ entgegnete ſchmunzelnd Pfarrer 
Wild, „Amor hat mich waidwund geſchoſſen, wahrſcheinlich 
werde ich mich nie mehr erholen.“ — Nach einigen Wochen 
waren ſie verheirathet und das Pfarrhaus hatte nach vielen 
Jahren wieder den Vorzug, eine niedliche Frau Pfarrerin guj 
beherbergen. Die alte Suſanne ließ es ſich nicht nehmen, 
dem Paare die Wirthſchaft zu führen. 

Dem Förſter Wolter ſchmeckte feine Pfeife gar nſcht 
mehr recht. Umſonſt trieb ſeine ausgelaſſene Frau allerlei 
Poſſen, die Falten auf ihres Eheherrn Stirne wollten nicht 
verſchwinden. Wenn dann erſt Herr Adler der Verwalten 
oder, wie er jetzt titulirt wurde, der Herr Inſpektor auf den 
Abend von Wadzeck herüberkam, dann nahm das Schimpfen 
und Wettern kein Ende. Die beiden pflichtgetreuen, ſonſt io, 
ruhigen Beamten waren wie umgewandelt. : 

Die Schuld an diefer Umwandlung trug einzig und allein 
der neue Gutsherr und ſo kam es, daß die Leute entweder 
einfach wegliefen oder kündigten, auch Herr Adler und der 
Förſter dachten eruſtlich daran, anderswo ein Fortkommen 
zu ſuchen. \ 

Irgend Jemand, man munkelte von Pfarrer Wild, mußte 
dem älteren Bruder den Stand der Dinge mitgetheilt haben 
denn eines Tages erſchien dieſer in Wadzeck, worauf es 
zwiſchen den Beiden eine Heftige Auseinanderſetzung gab, die 
darin gipfelte, daß das Gut zum Verkauf ausgeſchrieben 
wurde. Der Kommerzienrath hatte davon gehört und nach 
vorgängiger Beſprechung mit ſeiner Frau reiſte er nach 
Wadzeck, um es in Augenſchein zu nehmen. Das Ergebniß 
ſeiner Reife iſt bekannt. + 

Nachdem er einmal das Gut erſtanden hatte, konnte ihm 
die Ueberſiedelung nach Wadzeck nicht ſchnell genug vor ſi 
gehen. Er, der zuvor mit allen Faſern an ſeiner Fabri 
hing, den jede Anſpielung ſeiner Frau, ſie anderen Händen 
anzuvertrauen, in Feuer und Flamme verſetzte, ſehnte nun⸗ 
mehr den Augenblick herbei, in dem er von ſeinem neuen 
Eigenthum Beſitz ergreifen ſollte. : 

Auf inſtändiges Bitten Erna's hin erlaubte Frau Wald; 
daß ihre Tochter Emma auf längeren Beſuch komme, ſobald 
die Zeit der erſten Einrichtung überſtanden war. Es wurde 
ferner beſchloſſen, daß Georg im Ganzen ein Jahr abweſend 
und dann die Doppelhochzeit gefeiert werden ſolle. „Am 
beiten wäre es, Ihr Beide wäret in dieſer Zeit des Bangend 
und Sehnens beieinander, um Euch gegenſeitig zu tröſten“, 
ſcherzte der Kommerzienrath. N 

Der Abſchied von Wohnung und Fabrik griff den 
Kommerzienrath und ſeine Gattin doch mehr an, als fie vers 
muthet hatten. Mit was man aufwächſt, mit dem verwächſt 
man; die Fabrik war ja feine eigenſte Schöpfung, die Duelle 
ſeines Reichthums. Auch Frau Weſterhagen trennte ſich 
ſchweren Herzens von der ſo viele Jahre innegehabten 
Wohnung, fie tröſtete ſich indes in dem Gedanken, daß 
nicht eine Fremde, ſondern ihre eigene Tochter die zukünftige 
Herrin in den ihr liebgewordenen Räumen ſein werde. ‘| 

Als der ſchrille Pfiff der Lokomotive das Zeichen zum 
Abfahrt gab, winkten Heinrich Wald und ſeine Schweſter 
der Familie Weſterhagen noch ein Lebewohl zu, dann ſprangg 
der Erſtere in eine Droſchke, um möglichſt bald wieder im 
Komptoir zu fein, während Emma den kleinen Otto an der 
Hand faßte und langſam mit ihm ihrer Wohnung zuging. 

Georg war außer ſich vor Freude, als er die Nachricht 
von dem Kaufe Wadzeck's erhielt. „Geduld, mein liebes 
Bräutchen“, ſchrieb er an Emma, „wir ftehen jetzt mitten in 
der Ernte; wenige Wochen noch, und ich kann der Schule des 
würdigen Freiherrn von Rindsleder Lebewohl ſagen. Dann 
wollen auch wir unſern Einzug in Wadzeck halten!“ i 
* 


i] 

Der Tag erſchien, an dem Erna Wefterhagen mit 
Heinrich Wald und Emma Wald mit Georg Weſterhagen 
vor den Altar traten, um den Bund für's Leben zu ſchließen. 

Beim Hochzeitsmahl, das in H. in der für das junge 
Ehepaar Wald glänzend hergerichteten Wohnung der Familie 
Weſterhagen ſtattfand, erhob ſich der Kommerzienrath, klopfte 
an ſein Glas und ſprach: „Mit Stolz ſehe ich auf meinen 
Schwiegerſohn, der, in Erkenntniß des richtigen Weges, es 
verſchmäht hat, ſich ſelbſt und Andere zu betrügen und ſeine 
Kraft und ſeinen Geiſt in der Verfolgung unerreichbarer 
Trugbilder zu zerſplittern. „Hinauf!“ iſt von jeher ſein 
Wahlſpruch geweſen; ich trinke und rufe auch heute ihm zu: 
„Weiter und weiter hinauf!“ 


OH Jar 


Mihwalde. Erntedantfeft, 10 Uhr Bm. f 


Erntedankfeſt, 10 Uhr Vm., 

t mit heil. Abendmahl: 

[sa 
efanntmachnng. 

m Stadtwalde wird Brennholz 

ch in den Vormittagsſtunden vom 

adk⸗Förſter verkauft und ne 


Die Landwirthschaftssehnle 


zu Marienburg Weſipr. 
(aateinlos, halbjährige Klaſſenkurſe, 


Verſorgung. 


x. Beamte, Geſſtliche, 
Geſellſchaften und Inſtituten dauernd 
eanıtem, welche für ihre Hinterbliebenen forgen . 


chen Beamten⸗Verein 


Majeftät der Kaiſer 
Lebens⸗, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗Verſich e 


Vermögensbeſt. 19 390 000 M. 
en Agenten) ſind die 


Familien⸗ 


Reichs⸗, Staats⸗ und Communal⸗ 


te, ſowie auch die bei die jährlich 3— 5000 Mk. ohne 


Risiko einbringen kann, wird Rei- 
2 senden und kleineren Kaufleuten 
jeder Brauche angeboten. Aus- 
schliesslich tüchtige unbescholtene # 
Personen, die einen ausgedehnten 


anwälte und Aer 
thätigen Privat: 


auf den 7 
Preußiſ 


Protektor: Se. 


in 14½½ Jahren 309 Abiturſenten mit 
reiwilligenrecht), beginnt ihr Winter: 
meſter am 18 Oktober. Aufnahme und i® 


nähere Auskunft durch den 
Direktor Dr. Kuhnke. 


KN 
Realgymnaſium 


zu Osterode. 
Anfang des Winterhalbjahrs 


Dienstag, d. 18. Oktbr., 
Vormittags 8 Uhr. 


Aufnahme neuer Schüler 
Sonnabend, den 15. 


Of. unt. R. R. 666 an Rad. Mosse, 
Berlin z. Weiterbeförd. senden. 


aufmerkſam gemacht. 

Verſicherungsbeſtand $5144 460 M., 
olge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlt 
als bei allen anderen Senſtalten. 2 
unft und werden auf Anfordern koſten⸗ 


dr wie 30 m. zu 4,50 Mk. p. m., 
holz II. Klaſſe 4 WE p. m., 
Spaltknüppel 3,50 Mk. p. m., 

bis 2,25 Mk. p. m. 


olzhändler, welche Credit wünſchen, 
wollen ſich an den Stadtkämmerer wenden. 
Grandenz, d. 24. Septbr. 1892. 
er Magiſtrat. 


kanntmachun 


Prämien beim Verein billiger, 
ſachen desſelben geben jede nähere Aust 


jrektion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 


A Weintrauben 


iu dieſe m Jahre beſonders ſüß, verſende 
10 Pfd. Brutto incl. Porto 3,50 Mk. geg. 
Einſendung des Betrages oder Nachn. 
A. Werther, Weinbergs beſitzer, 
Grünberg in Schleſien, (7230) 


Direktor Dr. Wüst. 


Woche Ziehung | 


XIII. Grosse Inowrazlawor 


[erüs-Varloosın 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 

Zur Berloofung kommen: 
4 ſpännige u. 2 ſpänn. 
Equipagen i. Werthe v. 


100005000 M. 


Ponyegnuipage i. Werthe; 
1500 Mk, ſowie 30 edle 
Pferde n. 800 fonſtige 
werthvolle Gewinne. 


IL... a 1 Mk. 


find in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen 
„Izu haben und zu beziehen 


F.A.Schrader 
Hannover, Gr. Packhofſt. 29 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 
In Grandenz zu haben b. Gustav 
Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


Empfehle zur Saat 


folgende Getreideforten 
die fih auch in dieſem Jahre durch 
langes Stroh und ſehr reichen Körner⸗ 
anfag auf meinen verſchiedentlichſten 
Bodenſorten, vom ſchwerſten Lehm bis 
zum leichteſten Sand, vorzüglich ber 


eeländer Roggen, 

irnaer Gebirgsroggen, 
Square head Weizen, 
Nordſtrand⸗Weizen, 
Urtoba Weizen, 
Molds red proliſie, 
Kujaviſcher Weißweizen, 
ahnhof Kleeth gegen Nachnahme. 
o Kar. 20 Mk., 100 Kor. 
3 Mk. mehr als höchſte Berliner 


Notiz am Lieferungstage. (5537) 
Zu näherer Auskunft gern bereit. 


Gaedebehn b. Kleeth 1. M. 


Der Kurſus für die 


Einj. Treiw.-Prüfung 
ontag, den 10. Oktober. 
r. Winkler, Görlitz 


Bischofswerder. 


Um Ansgleichung ihrer Contos 
bis zum 1. Oktober er. erſuche ich 
meine verehrten Kunden, du ich 
Ki, die Einziehung meiner Fordernun⸗ 
gen von daun ab meinem Rechts⸗ 
anwalt übergebe. 


B. Templin. 


Vom 3. Oltober ab wird friſche 
Milch Morgens und Nachmittags in 
Grandenz umgefahren und für 1 
pro Liter verkauft werden. 


B. Plehn, Gruppe. 


— Zbwangsverſteigerung. 


In der Pfarrer Wider’ iden 
Konkursſache in Lobdo wo follen alle 
zur Maſſe gehörigen Gegenſtände 


Montag, d. 3. Oktober cr. 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung in Lobdowo verſteigert werde n. 
Zum Verkauf kommt u. A.: 
1 Plüſchgarnitur, 1 Regulator, 
Kleider, Wäſche, Betten und 
Bezüge, 1 Pelz, 1 Badevor⸗ 
richtung, Weine, 
Uhr mit Kette, filberne Thee⸗ 
und Eßlöffel, Oeldruckbilder, 
9 gute Arbeits⸗ und Kutſch⸗ 
pferde, 1 Jährling, 12 Milch⸗ 
Kühe, 1 Stier, 3 Ochſen, 16 
Stück Inngvieh, Gaufe, web- 
reve fette Schweine, 2 Mutter: 
ſchweine mit Ferkel, 1 Kutſch⸗ 
Kutſchſchlitten, 
vollſtäudige Arbeitswagen, 7 
eiſerue Pflüge, 
Pflüge, 4 Paar ſchottiſche u. 
6 gewöhnliche Eggen, 1 Ringel- 
walze, 1 Dreſchmaſchine mit 
1 Häckſeimaſchine 
mit Roßwerk 1 Säcmaſchine, 
1 Hungerbarfe, 4 Kutſch⸗ und 
Arbeitsgeſchirre, 
große Quantität Stroh n T.w. 
Brieſen, den 26. September 1892. 


Giebt der Wäsche einen 


aromatischen Geruch. 


Beste ony on sparsamen 


sto Waschseife. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 

Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 

e andere in Gebrauch nehmen, 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Ori; -Packeten von 1, 2, 8 und 


6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeil 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken. 

Zu haben in Briesen: Max Bauer, Chr. Bischoff, A. Bolinski, M 

Sass, G. Templin; in Culmsee: Otto Deuble, 8. Latté Nachf., 
mann, J. Scharwenka; in Deutsch Hylan: 
L. Schilkowski; in Graudenz: Rud. Dombrowsky, 
Söhne, Ulrich Grün, Gustav Liebert, Lindner & Comp. Nachf., 
C. Miehle, Drogen-Handlung der Sc 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Su-|steim: G. Bartlikowski, H. Goering, W. Mehrwald, Rauscher & Reimer; 
in Lauenburg in Pommern : Jul. Borowski, F. Isecke, W. Schendel 

in Lautenburg: J. Aunusseck, Gust. Gestewitz, 
ernacki, Otto Danielowski, L. M. 


F. Dumont, F.A, Gaebel 


hwanen-Apotheke, am Markt, 
Gustav Schulz, Jul. Wernicke; in Hohen- 


aunenthal, Band XII und XII A, 
{att 6, 20 und 22, auf den Namen 
des Viehhändlers Gottfried Liebert 
eingetragenen, zu Suſannenthal belegenen 


am 22. November 1892, 


Vormittags 9 Uhr 
don dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 65½¼ 00 
bezw. 26/0 und 8¼0 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 3 ha 71 ar 90 qm 
93 qm und 14 ar 80 qm 
zur Grundsteuer, Suſannenthal Blatt 6 
auch mit 36 Mk. Nutz 
Gebäudeſteuer veranlagt. 
au, den 20. Sept. 1892. 
ches Amtsgericht II. 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
oll das im Grundduche von Gollu 
and XIII, Blatt 206, auf den Namen 
des Kaufmanns David Wollenberg 
zu Gollub belegene 
(7609) · 


ftüd 
am 14. Dezember 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück it mit 12,34 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 1,99,20 
Heftar zur Grundſteuer veranlagt. Aus: 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblatts — 
duchartikels —, elwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
dedin zungen können in der Gerichts⸗ 
eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden aufge: 
rt, die nicht von ſelbſt auf den 
eher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Brundb uche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Horde: | F 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung 
Geboten anzumelden und, 
läubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu ma 
alls dieſelben bei Bel 
ebotS nicht berückſichti 
werden und bei Vertheilung des Ka 
gen die berückſichligten An⸗ 
t Range zurücktreten. 
welche das Eigenthum 
ſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Eiuſtellung des Ver⸗ 
uführen, widrigens falls 
Zuſchlag das Kaufgeld pee 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Extheilung 

des Zuſchlags wird 


am 14. Dezember 1892, 
Nachmittags 4 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 22. September 1892. 
Königliches Amtsgericht 
Kreidepflaumen 
verkäuflich bei J. Goertz, Roß 


übenheber = 


Original „Siederslehen“ 
2 Beihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Maschinon- und Pflugfabrik. 


und August Laude; 
J. Rost, E. Rutkowski; in Löbau: A. Bi 
v. Hulewiez; in Neidenburg: C. Fink, Ad. Grabowski, A. Munter, J. 
urg W pr.: H. Wiebe; ia Schwetz: Bruno Boldt, 


Siegmund; in Riesenb 
Georg Nitz, H. J. Pommer; in 


Albert Block, Gust. Hintz, C. A. Köhler, 
Soldau: Oscar Borkowitz, C. Engler, E. Groeger, G. Kasprowski, Fräul. 
Emma Popp, C. Reitkowski; in Strasburg: D. Balzer Nachfl. (Inhaber 
Emil Behnke), K. Koczwara, H. H. Louis, J. von Pawlowski & Co., L. Pick, 


+. 4 = 

Die Kola- 
von Julius Krahnstöver, Rostock i. I. 
Reg Erste Kola - Nuss - Präparate - Fabrik seit 1887. 
Kola-Nuss-Liqueur 

| . Literflasche BM. 225. 

5 Kola-Wein J, Literflasche M. 3.— 
4 comprimirt, p. Schach- 


uss-Präparate 


zügliche Stärkungs- und Ge 
; nussmittel und als wirksam 
an 50 Stück, M. 1.50 

0 | i - i 2 1 ter- 

4 Kola-China Bittern f. 1,0375, 
+ 17, Literflasche N 2— 

4 Kola-Biscuits pro Carton 60 Pr. 
H — — 
Anerkennungsschreiben von berufensten Seiten. 

Vor gehaltsarmen Nachahmungen wird dringend gewarnt! 


Bob oouzaj, n iu 


Art bewährt, sind bei grossen 
2 Anstrengungen, sowie zur 
@ Wiedergewinnung r-# 
= malenBefindens unentbehrlich. 


Mach Beendigung größerer Bauten gebe ich mein Unternehmer 


ilometer Gleis 


in diverſen Schienenprofilen, 


Holz- und Eisenlowries 
vorzüglichſte Conſtruktion. 
4233 befördert die Annoncen ⸗ Expedition von 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


auf und verkaufe ſehr billig: 


Gl. Anfragen sub N. 
Haasenstein Vogler, 


A Geschäfts-u.Grund- = 


Reines Prima Gi 
stücks-Verkäufe. 


Thomas-Phosphat-Mehl 
— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig — 7 — Mühle oder franko jeder 
Primachilr Salpeter, Superphasphat 
Haiinit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gchalts garantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl Maschinenfabrik 


Danzig n. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreuf 


Ein gut eingeführtes 


Tuch⸗ und Garderoben- 


für Magen-, Herz-, Untetleibs⸗, 
erpeniciden, Frauenktauk⸗ 
i 13 


in einer Kreisſtadt von 5000 Einwohn. 
iſt anderer Unternehm. halber unt. günſt. 
Bedingungen von fofort zu übernehmen. 

Meldu gen werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 7511 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Eine gut gelegene, gangbare (7366 
Bäckerei 
iſt veränderungshalber von ſofort billig, 


. 


BT e 


zur Abgabe von 


te * 


ch 
— Schrothſſche Kut ꝛc. 8. Aufl. 
Treis 2 Nl. b. jede Bachd. jamie direct. 


kauft unter vorheriger Bemuſte 


Bäckermeiſter, Mewe Weſtpr. 


Das Reſtgut 


des Dom. Clausfelde bei Schlochan, 
von ca. 300 Morgen, eine Ziegel 
reichem Thonlager, und 2 


Albert Pitke, Thorn. 


Fabriffortoieln. 


kauft ab jeder Station und erbittet 


B. Hozakowski, Thorn, 


Samenhandlung. 


Nübengabeln, Räbenheber 
Rübenmeſſer 


ſerüg geriebene Oelfarben 
Carbolineum 


in ganzen Fäſſern und ausgewogen 
tes Wageufett und 
Maſchinenöl 


Jul. Wollenweber, 
Neuenburg. 


von 20—120 Morgen, werden mit Yue 
ventar, Ernte 2c. bei geringer Anzahlung 
Ausknuft durch die 
Königliche Spezial Commiſſion II 
in Konitz und den Rittergutsbeſitzer 
von Hertzberg in Clausfelde bei 


Rentabl. Hotel zu pachten geſutht. 
Ausführliche Offerten werden brieflich 
mit Au'ſchr. Nr. 7367 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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100000 Meter 


gebrauchte Packleinewand 


75 Etm, breit, ohne Loch, gauz beſonders ſtark, 
für Verpackungszwecke und gewöhnliche Säcke ſehr zu emp 
Poſten von mindeſtens „100 Meter, 
a 11 Pfg. pro Meter. 
Auch fertigen wir daraus auf Wunſch Säcke jeder Größe und be⸗ 
rechnen dann pro laufenden Meter Naht nur 1 Pfg. Nählohn. 


R. Deutschendorf & 00., 


Fabrik für Säcke, Pläne und Decker, 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 27. 


Mtr. ca. 400 Gramm ſchwer, 
fehlen, offeriren in 
(7629) 


Gut ſituirt. j. Mann, 24 J. alt, Inh. 
e. rent. Holz⸗, Kohl.⸗ u. Fuhrgeſch, ſucht 
weg. Mang. a. Damenbekanntſch. e.20—26 
J. alte Dame (Waiſe, Wwe. o. Kind.) m. 
ca. 6— 8000 Mk. Verm. z. Verheir. Adr. 
w. bifl. m. Auſſchr. Nr. 7513. d. d. Exp. d. 
Geſ. i. Graudenz erb. Phot. erb. Ehrenſ. 


1892. 
Sonnabend, 1. O 


Ora 


Erſcheint täglich mit Ausnahm 
Expedition, und bei allen 
Sufertionspreis: 16 Pf. die 
Stellengeſuche und ⸗Anged 
Oerantwortlich für den redattionel 
beide in Graudenz. Druck 


Brief⸗Adreſſe: „An den Gef 


Die Er 


Mit der 


beginnt das vierte Quar 
werden von allen Poftäı 
angenommen. Der „6 
man ihn von einem 9 
Viertel ahr; läßt man il 
bringen, fo koſtet er 2 9 

Im Feuilleton begin 
novelle von Reinhold 


„Des 2 
Unſere in Grauden 

mentskarten für das vie 
Monat Oktober zu 60 P 
ſtraße 4 und in den 2 
bei Herrn Noſteck, for 
A. Lüdtke. 

Nedaltion 


= 
* 


Erzbiſchof v. Stab 


Der, Schriftſteller M. 
namen „Apoſtata“ beſon 
kannt, giebt, vom 1. Okt. 
chrift heraus, betitelt „7 

ummer veröffentlicht H 
von Stablewski unt 
elner Unterredung des 
Erzbiſchof hervorgegangen 
in feinen eigenen Worten 
im Wefentlichen folgende: 

„Der Beſuch beim N 
behre jeder allgemeinen! 
rührt worden. Was m 
der ganz von perſönliche 
Polen Gaffe, fet längſt b 
erwarte er aber eine ? 
nach Renommiſtereien a 
polniſch ſähen. (7!) Von 
niſchen Zeitungsausſchnit 
ſelbſt überzeugt: er habe 
ute Beziehungen unter 

obes voll. Die Bedeut 
nicht; der Klerus fet fri 
die Bevölkerung maßgeb 
alle Elemente Toleranz, 
is am billigſten fei und 
gute Freunde. a die 
müffe (!), die gleichen Abf 
kommen, wenn nur die 
den Parlamenten n 
fähigkeit der letzteren ſei 
dem Magenkatarrh eines 

„Die Polenpolitik Bis 
einander abgeſchloſſen, M 
gerufen und das geiſtige 1 
gelähmt. Wenn nicht e 
krete, ſchaffe das deutſche 
Irland. ) 

„Gerade er als Pol 
leiſten zu können als ein 
Schein polenfreundlider | 
weder mit großpolniſchen 
Hofpolitik ab; ſein Grund 
mit den Deutſchen 
nationalen und relig 
ſcheine auch die Regierun 
aber nur denkbar mit ve 
den unteren Graden, 
Kulturkampf auf die Pol 
waltungsapparat dem D 
neben denen etwaige Kon 
ſpielten. 

Denn die „große“ K 
doch nur darin, daß die 
und auf eigene Koſten 
dürfen. Der Miniſter 
richt in den unteren Kl 
ſelbſt in der Religion, 
unſerer Zeit die Regieru 
Die mindeſte Forderung 
die polnische Sprache. 
wahrlich für ihre lohale 

Von Verſtimmung b 
welches den Polen die M 
thanen zu fein, aber auc 
Vaterland zu lieben, kön 
und Scholarchen die Re 
für den man ihn ausſch 
ſtänden nicht beklagen, d 
gewaltig erſtarken werde 

Die Angſt vor der 
liche Schwäche; man 
weil das polniſche Elem 
kein Pole in der Regier 
Rache von Polen bevöt 

äthe, Rektoren Deutſc 


